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Aus den Jahresberichten der Fabrikinſpectoren. 
u 


Die Beſtrebungen der Arbeiter auf Verkürzung der Arbeitszeit, 
Erhöhung der Löhne, Abſchaffung der Sonntagsarbeit und Lohnauf⸗ 
ſchlag bei Ueberſtunden haben ſich im Jahre 1890 in den Regierungs- 
bezirken Breslau und Liegnitz in einer Anzahl Arbeitsein⸗ 
ſtellungen geäußert, von denen die der Tiſchler, Maler und Tape⸗ 
zierer in Breslau den größten Umfang erreichten, da etwa 3000 
Perſonen an denſelben Theil nahmen. Es legten ferner die Arbeit 
in den Monaten März, April und Mai zeitweilig nieder in Liegnitz 
und Hainau die Tiſchler und Weißgerbergeſellen, in Görlitz die 
Tapezierer, Schuhmacher und Tiſchlergeſellen, in Goldberg, Grün: 
berg und Neuſalz die Maurer und Zimmerer, in Bunzlau die Stein⸗ 
metzmeiſter, in Bolkenhain die Weber einer mechan. Weberei, Act.⸗Geſ. 
für ſchleſ. Leinen⸗Induſtrie, in Münſterberg die Schlächtermſtr., in 


Langenbielau und Schweidnitz die Arbeiter einer mechaniſchen 


Weberei, in Jauer die Arbeiter einer Knochenmühle und endlich in 
Seidenberg die Arbeiter einer Seidenweberei. Dieſe Arbeilseinſtellungen 
haben verſchiedenen Erfolg gehabt. In einigen Fällen ſind ſie reſultat⸗ 
los verlaufen. In anderen Fällen ſind die angeſtrebten Forderungen 
ganz oder theilweiſe durchgeſetzt worden. Im Allgemeinen muß mit 
Befriedigung anerkannt werden, daß die betheiligten Parteien faſt 
ausnahmslos in ruhiger, ſachgemäßer Weiſe die Verhandlungen über 
die Streitpunkte geführt haben und Ausſchreitungen nicht in 
die Erſcheinung getreten ſind. Die Beſtrebungen, einen beſonderen 
Arbeiter⸗Feſttag am 1. Mai zu feiern, ſind im Aufſichtsbezirke miß⸗ 
glückt. Die Mehrzahl der Arbeiter hat ſich ablehnend verhalten. 

Die Arbeitszeit hat vielfach eine Verkürzung erfahren. Die 
Nachtarbeit hat außer in den Fabriken mit ununterbrochenem 
Betriebe, z. B. Zuckerfabriken, Papierfabriken, Zeitungsdruckereien, 
nur in einzelnen Induſtriezweigen, z. B. in den Kunſtwollefabriken, 
zeitweiſe zu Hilfe genommen werden müſſen, um die eingelaufenen 
Aufträge zu erledigen. Sonntagsarbeit kommt immer mehr in 
Wegfall. In den Kreiſen der Arbeitgeber wird nicht ſelten die gegen⸗ 
ſeitige Verpflichtung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zur 


Beobachtung einer Kündigungsfriſt bei Löſung des Arbeitsverhält⸗ 


niſſes für nicht zweckentſprechend gehalten, da es ſich des erforderlichen 
Aufwandes von Koſten, Zeit und Mühe in der Regel nicht verlohnt, 
um einen contractbrüchigen Arbeiter zur Rechenſchaft zu ziehen, wäh⸗ 
rend der Arbeiter im Falle einer Entlaſſung durch den Arbeitgeber 
ohne vorherige Kündigung faſt immer ohne Weiterungen zu ſeinem 
Rechte kommt. Ferner iſt für beide Theile ein Vertragsverhältniß, 
welches von einem Theile unwillig ertragen wird, nicht erſprießlich, 
und es wird unter dieſen Erwägungen vielfach gänzlich auf die geſetz⸗ 
liche Kündigungsfriſt verzichtet. Arbeitsordnungen finden ſich in 
den meiſten größeren Fabriken und erweiſen ſich als zweckmäßig. 
Dieſelben halten ſich zwar im Allgemeinen in zuläſſigem Rahmen, 
doch wäre es wünſchenswerth, daß durchgehends von anerkannt zweck⸗ 
mäßigen Geſichtspunkten ausgegangen würde, damit die Arbeits⸗ 
ordnungen ſtets beiden Theilen gerecht wären und die gebührende 
Beachtung fänden. In einer Fabrik wurde Veranlaſſung genommen, 
eine Aenderung der Fabrikordnung anzurathen, weil unverhältniß⸗ 
mäßig hohe Strafbeſtimmungen darin enthalten waren, außerdem aber 
nuch einzelne Anordnungen für das Gefühl des Arbeiters anſtößig 
erſchienen. 

Die Zahl der gemeldeten Unfälle betrug in beiden Regierungs⸗ 
bezirken im Berichtsjahre 2626, 216 mehr als im Jahre 1889. 
Das Verhältniß der tödtlichen, der ſchweren und der leichten Unfälle 
zu einander, iſt im Jahre 1890 wie 1,49 zu 6,47 zu 92,04; im 
Jahre 1889 war es wie 1,33 zu 9,42 zu 89,25. Die Zahl der 
Unfälle mit tödtlichem Ausgange hat hiernach auch relativ etwas zu: 
genommen, während die der ſchweren Unfälle zurückgegangen iſt. — 
Namentlich von den Arbeitgebern, aber auch von den Arbeitern wurde 
den Anordnungen bezüglich der Schutzvorrichtungen mit wenigen 
Ausnahmen bereitwilligſt nachgekommen. — Zum Schutze der Arbeiter 
im Falle eines Brandes ſind die in den Vorjahren angeordneten 
Nothausgänge und Treppenanlagen geprüft, meiſt ordnungs⸗ 
mäßig vorgefunden, in einzelnen Anlagen aber auch noch weiter: 
gehende Einrichtungen angeordnet worden. Bei Theerpappenfabriken 
wurde angerathen, ſtets einen Vorrath von Sand in der Nähe der 
Theerpfannen zu lagern, ausreichend, um etwa entſtandenes Feuer, 
welches den Theer ergriffen hat, zu erſticken. — Der Dampfkeſſel— 
Reviſionsverein erfreut ſich in induſtriellen Kreiſen bedeutenden 
Zuſpruchs. Es hat dies darin feinen Grund, daß die Ingenieure des 
Vereins in Folge der unausgeſetzten Thätigkeit in ihrem Specialfache 
ſehr geübt ſind und daher ihrer Aufgabe raſch und ſicher dienen, und 
daß ſie außerdem den Wünſchen der Fabrikanten bereitwillig ent⸗ 
gegenkommen können, wenn dieſe eine Prüfung und Feſtſtellung der 
Leiſtung der Dampfkeſſel in Bezug auf Verdampfung und Kohlen⸗ 


verbrauch vornehmen laſſen oder die wichtige Frage beantwortet haben 


wollen, ob die Arbeit ihrer Dampfmaſchinen allen Anforderungen 
eniſpricht. 

Elektriſche Beleuchtung findet raſchen Schrittes den Weg in 
die verſchiedenſten Arbeitsſtätten, und es bedurfte kaum noch der Für: 
ſprache der Aufſichtsbeamten, um die Vorzüge dieſer Beleuchtung 
gegenüber dem Gaſe, Petroleum u. ſ. w. hervorzuheben. 

Die Zahl der gemäß § 16 der Gewerbeordnung neu genehmig⸗ 
ten Anlagen betrug 204, 3 mehr als im Vorjahre. 

Die große Zahl von Zuckerfabriken giebt wegen der beträcht⸗ 
lichen Mengen von Abfallſtoffen und Abfallwäſſern immer noch die 
meiſte Veranlaſſung zu Klagen über Verunreinigung der Luft und 
der Waſſerläufe. Gewerberath Frief giebt dem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß dieſe Fabriken immer noch nicht Aufnahme in § 16 
der Gewerbeordnung gefunden haben. Es wäre dann leichter möglich, 
den Beläſtigungen für die Nachbarſchaft vorzubeugen, während bei 
ſpäterem Eingreifen ſtets die Erwägung eintritt, daß beim Schließen 
einer im Betriebe befindlichen Fabrik zugleich Hunderte von Arbeitern 


brotlos gemacht werden. 
5 ee Rückſſcht auf den Erlaß des Miniſters für Handel und Ge: 
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5 und demnach als nach § 16 der Gewerbeordnung ge⸗ 
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gungspflichtig diejenigen Anlagen angeſehen worden, in welchen 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


das Lostrennen, Reinigen und Waſchen der Thierhaare, ſei es zu⸗ 
ſammen, ſei es eine dieſer Maßnahmen vorgenommen wird. Der Bericht 
empfiehlt unter näherer Motivirung, daß Genehmigungen für ſolche An⸗ 
ſtalten gemäß § 16 der Gewerbeordnung grundſätzlich nur dem Beſitzer 
eines Grundſtücks ertheilt werden, ſofern überhaupt beſondere Ein⸗ 
richtungen baulicher Art behördlicherſeits vorgeſchrieben werden müſſen, 
wie es der § 16 vorausſetzt, daß aber in allen Fällen, in denen der 
Gewerbebetrieb ausſchließlich mit beweglichen Handwerkszeugen ausge⸗ 
übt wird, von einer beſonderen Genehmigung gemäß § 16 abgeſehen, 
und lediglich eine verſchärfte Polizeiaufſicht im Intereſſe der benach⸗ 
barten Grundſtücke und des Publikums geübt wird. 

In dem Abſchnitt über wirthſchaftliche und foctale Zuſtände der 
Arbeiterbevölkerung, Wohlfahrtseinrichtungenꝛc. äußert ſich Gewerberath 
Frief wie folgt: „Die Beſchaffung guter und preiswerther 
Lebensmittel und Verbrauchsgegenſtände durch Gründung von 
Conſumvereinen, wie ein ſolcher von einigen Arbeitgebern in 
Grünberg in das Leben gerufen wurde, hat Nachahmung gefunden. 
Die Weberei der Firma Meyer Kauffmann in Eiſersdorf hat einen 
ſolchen Verein begründet und in der Fabrik das Lager und eine 
ſaubere Verkaufsſtelle hergerichtet. Die Fabrikoerwaltung beſorgt un: 
entgeltlich die Leitung der Geſchäfte und vertheilt nach Jahresſchluß 
die Ueberſchüſſe an die Mitglieder nach Verhältniß der eingezahlten 
Marken. Erwähnenswerth iſt, daß der Preis von Schweinefett bei 
den Kaufleuten des Ortes 90 Pf., im Conſumverein aber nur 60 Pf. 
betrug, und daß nach Eröffnung des letzteren auch die Kaufleute ihre 
Preiſe herabſetzen mußten. Conſumvereine beſtehen ferner in Breslau, 
Saarau und Görlitz und bieten dem Arbeiter große Vortheile, ſo 
daß die Gründung derſelben ſeitens der Fabriken an dieſen Orten 
nicht im Bedürfniß liegt.“ — Außerdem werden wegen verſchiedener 
Wohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiter (Kochanſtalten, Sparkaſſen, 
Badeanſtalten, Penſtonskaſſen, Wohnhäuſer, Kleinkinderſchulen, Unter: 
ſtützungsfonds ꝛc. ꝛc.) im Bericht erwähnt: die Eiſersdorfer Weberei, 
die Eichenberger Papierfabrik, der Verein chemiſcher Fabriken „Sileſia“, 
die Handelsgeſellſchaft C. Kulmiz in Saarau, die Spinnerei Zillerthal 
im Rieſengebirge, die Rauſchaer Glashütte, die Teppichfabrik von 
Schmitt & Co. in Schmiedeberg, die Zuckerfabrik des Barons von 
Richthofen in Gutſchdorf, die Firma Otto Müller & Co. in Seiden⸗ 
berg, die Wilhelmshütte, Actiengeſellſchaft für Maſchinenbau und 
Eiſengießerei zu Eulau, die Zuckerfabrik der Gebrüder Schöller, die Actien⸗ 
geſellſchaft Görlitzer Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei zu Görlitz, 
die Porzellanfabrik⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Königszelt, die Firma Websky, 
Hartmann & Wieſen in Wüſtewaltersdorf. Dieſe Firma baute für 
ca. 1000 Arbeiter ein Erholungshaus. Für Neubauten von Arbeiter⸗ 
Wohnhäuſern, welche für letztere Anlagen faft ununterbrochen aus⸗ 
geführt werden, macht der Beſitzer auf folgende Punkte als beſonders 
werthvoll aufmerkſam: 1) Die Treppe darf niemals die Corridore 
durchbrechen. 2) Die Corridore find breit und gewölbt herzuſtellen, 
damit die Arbeiter gegen Feuersgefahr geſichert find, und die Frauen 
auf denſelben waſchen können. Beſondere Waſchhäuſer haben ſich nicht 
bewährt, weil die Frauen dann ihre kleinen Kinder nicht beaufſichtigen 
können. 3) Die Stubenwände müſſen moͤglichſt wenig durch Thüren 
und Fenſter unterbrochen werden, damit moͤglichſt viel Raum an den 
Wänden für die Möbel bleibt. Die Entfernung vom Fenſter bis 
zur Thür muß immer wenigſtens 2 m betragen, damit dort ein Bett 
ſtehen kann. 4) Die in Wohnungen mit 2 Räumen aufgeſtellten 
Oefen ſind ſo einzurichten, daß der in die Wohnſtube ragende Theil 
beliebig von der Feuerung abgeſchloſſen oder mit ihr verbunden 
werden kann. 5) Jede Wohnung muß eine Dachkammer und einen 
Keller haben. 6) Jedes Haus muß in jedem Stockwerke einen Abort 
und einen Ausguß am Ende des Corridors haben; derſelbe muß von 
unten mit einem Schornſtein in Verbindung ſtehen, ſodaß die Luft 
immer in den Abort hineinziehen muß. 7) Ziegeldächer, bei denen 
im oberſten Winkel ein guter Wäſchetrockenboden entſteht, ſind den 
flachen Dächern vorzuziehen. 

Der Woller'ſchen Stiftung zu Markliſſa hat der Stifter, Samſon 
Woller, im October 1888 100 000 Mark überwieſen, um die 
Waiſen⸗Erziehungsanſtalt ſchon zu ſeinen Lebzeiten in das Leben 
zu rufen. 

Der Verein zur Förderung des Wohls der arbeitenden 
Klaſſen zu Waldenburg ſetzte, wie der Bericht hervorhebt, auch 
in dieſem Jahre feine Beſtrebungen unermüdlich und mit erſprieß⸗ 
lichem Erfolge fort. Jedoch war der Verein trotz der Unterſtützung 
ſeitens der Staatsregierung gezwungen, um dieſe gedeihliche Fort⸗ 
entwicklung zu ermöglichen, die Geldbeiträge der Arbeitgeber zu ver⸗ 
doppeln, wobei er bereitwilliges Entgegenkommen fand. Ueber die 
Arbeitsſchulen kann nur Günſtiges berichtet werden, während die 
Gärten ausnahmsweiſe nicht überall die gewohnte Pflege aufzuweiſen 
hatten. Hierzu mag wohl das anhaltend kalte und regneriſche 
Wetter weſentlich beigetragen haben. Die Belebung der Haus⸗ 
induſtrie erfuhr durch Verkauf von Nähmaſchinen an die Mit⸗ 
glieder einen weiteren erheblichen Aufſchwung. Der Geſammtumſatz 
belief ſich im verfloſſenen Vereinsjahre auf 179 Stück, welche von 
einer Waldenburger Firma angekauft und unter koſtenfreiem Anlernen 
und mehrjähriger Garantie gegen monatliche Theilzahlungen in das 
Haus geliefert wurden. Bemerkenswerth iſt noch, daß der Verein 
auch auf den Bau von Arbeiter⸗Wohnhäuſern ſeine Thätigkeit aus⸗ 
gedehnt und für die in dieſer Richtung zu ergreifenden Maßnahmen 
eine beſondere Commiſſton eingeſetzt hat. N 
DIESE. ame rn Er R UUULͤ rr A 

Deukſchlan d. 

Berlin, 30. Juni. [König Stumm.) Als Champion 
der frondirenden Feudal-Agrarter hat Graf Hohenthal durch feinen 
bekannten Vorſtoß gegen die Regierung im Herrenhauſe und die 
ebenſo bekannte Abfertigung, die ihm zu Theil wurde, ſeinem bis 
dahin in der politiſchen Welt recht unbekannten Namen zu 
einer gewiſſen Berühmtheit verholfen. An der Spitze der fron⸗ 
direnden Großinduſtriellen dagegen ſteht ein Mann, deſſen Name 
ſeit langer Zeit als Symbol für ein Syſtem betrachtet werden darf, 
der Freiherr von Stumm zu Neunkirchen. Beide Herren, Graf 
Hohenthal ſowohl wie Freiherr von Stumm, find die Pylhien 
des Friedrichsruher Orakels. Jener kann es der Regierung 
und den geſetzgebenden Gewalten nicht verzeihen, daß fie der 
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ländlichen Bevölkerung ein ſelbſtſtändigeres und freieres Gemeinde⸗ 
leben ermöglicht; dieſer iſt ergrimmt darüber, daß es der Regierung 
und den geſetzgebenden Gewalten gefallen hat, die Macht des Arbeit⸗ 
gebers über den induſtriellen Arbeiter in die gebührenden Schranken 
zu verweilen. Aber während jener ſich damit beſcheidet, feinem Groll 
in heftigen Worten Luft zu machen, verſucht dieſer, ſich thatſächlich 
innerhalb der Grenzen, in denen fein Wort Gebot iſt, über die ihm 
lästigen Beſtimmungen des Geſetzes hinwegzuſetzen. Natürlich 
reicht die Macht des Herrn v. Stumm ſelbſt in ſeinem Herrſchaftsgebiet 
nicht aus, um offen den Vorſchriften des Geſetzes zuwiderzuhandeln; 
denn auch König Stumm iſt den Reichsgeſetzen unterthan, ſo unan⸗ 
genehm es ihm auch ſein mag. Allein mancher Geſetzesparagraph 
läßt einen weiten Spielraum, und ſo hat Herr von Stumm jüngſt für ſein 
Königreich ein Separatrecht verkündet, in dem er ſich wohl davor hütet, 
gegen die Beſtimmungen des in der letzten Reichstagsſeſſion beſchloſſenen 
Arbeiterſchutzgeſetzes zu ſündigen, dafür aber die eine oder andere derſelben 
einfach umgeht. Herr von Stumm erklärt rund heraus, daß das ganze 
Arbeiterſchutz Geſetz nichts tauge. Das kann ihm Niemand verwehren; 
von dieſem ſeinem Standpunkte aus glaubt er ſich aber zu 
eigenmächtigen Correcturen berechtigt. Nach der geſetzlichen 
Vorſchrift dürfen die Geldſtrafen, welche der Arbeitgeber dem 
Arbeiter auferlegt, nicht den Betrag des durchſchnittlichen Tages⸗ 
verdienſtes überſchreiten. Herr v. Stumm hat jedoch bisher Geld» | 
ſtrafen bis zur Höhe des 2½fachen Tagesbverdienſtes zuzudictiren \ 
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für gut befunden, und er will von feiner Gepflogenheit nicht abgehen. 
Eine andere Form für die Sache hat er bei der Hand. Er giebt 
feinen Arbeitern feine Willensmeinung dahin kund, daß er ſich ge⸗ 
nöthigt ſehen werde, „das zeitweilige Ablegen von der Arbeit, welches 
bisher nur mit Zuſtimmung des betreffenden Arbeiters an Stelle der 
Geldſtrafe erfolgen durfte, obligatoriſch in die Arbeitsordnung aufzu⸗ 
nehmen“; das Ablegen der Arbeiter auf einige Tage iſt nämlich durch 
das Geſetz nicht verboten. Da aber während des Zeitraums, auf 8 
welchen ſich die Ablegung erſtreckt, natürlich der Lohn nicht ausgezahlt 
wird, ſo hat dieſe Maßregel, ſobald ſie über mehr als einen Tag 
ausgedehnt wird, denſelben Effect, wie die vom Geſetz unterſagte Be⸗ 
ſtrafung. Beſonders ſchmerzlich jedoch iſt es Herrn von Stumm, daß 
das Geſetz das Privatleben der erwachſenen Arbeiter vollkommen 
von der Controle des Arbeitgebers emancipirt. Das patriarchaliſche 
Syſtem der „guten, alten Zeit“, welches den Gutsherrn eine Art 
von Vorſehung für feine Gutsleute ſpielen ließ, imponirt ihm jo 
ſehr, daß er es als Arbeitsherr durchaus auf feine Arbeiter über- 
ragen will. Seine Uebergriffe nach dieſer Richtung haben die Oeffent 
lichkeit ſchon mehrfach beſchäftigt. Da er in die Fabrikordnung keine 
Ukaſe über das Privatleben der Arbeiter mehr aufnehmen darf, fo 
beabſichtigt er es mit Verwarnungen und eventueller Kündigung zu 
verſuchen, ſeinen Einfluß geltend zu machen; und als beſondern Köder 
fügt er hinzu, daß derjenige Arbeiter, der das Jahr über keine Ver⸗ 
warnung erhalten hat, eine Prämie von 5 M. bekommen ſoll. Kündigen 
mit der geſetzlichen Friſt kann Herr von Stumm ſelbſtverſtändlich jedem 
ihm in irgend welcher Hinſicht mißliebigen Arbeiter; und von dieſer 
Befugniß wird er gewiß auch gegen den Sinn des Geſetzes aus⸗ 
giebigen Gebrauch machen. Das Beiſpiel des Herrn von Stumm 
zeigt, wie ſich gewiſſe Leute mit unbequemen geſetzlichen Vorſchriften 
abzufindeu wiſſen. 

[Die Ernte⸗Ausſichten in Preußen.] Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht in ſummariſcher Form die Ergebniſſe der amtlichen Er⸗ 
hebungen, welche über die Ernte⸗Ausſichten in Preußen Ende Juni 
veranſtaltet worden ſind. Damit wird in einer Frage, welche mehr 
als jemals die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung intereſſirt, eine ſchleu⸗ 
nige Veröffentlichung veranſtaltet, wie ſie längſt gewünſcht, aber kaum 
erhofft worden iſt. Eine nicht unwichtige Lücke weiſen indeſſen, wie 
die „Freihndls.⸗Corr.“ bemerkt, die Mittheilungen des „Reichs⸗ 
anzeigers“ auf. Auf Grund der von den Kreisbehörden nach An⸗ 
hoͤrung ſachverſtändiger Landwirthe gemachten Angaben wird darin 
der vorausſichtliche Ernteertrag dieſes Jahres beim Winterroggen auf 
75½ pCt., beim Winterweizen auf 83 pCt. einer Mittelernte ge⸗ 
ſchätzt. Es ergiebt ſich aus dieſer Mittheilung nicht, ob bei dieſer 
Berechnung der Ausfall, welchen die in Folge der Winterſchäden um⸗ 
geackerten und nicht wieder mit Brotkorn bebauten Roggen⸗ und 
Weizenfelder herbeiführen werden, berückſichtigt iſt oder nicht, d. h. 
alſo, ob die Procentabgaben ſich auf den vorausſichtlichen Gefammt: 
ertrag oder nur auf den Stand der definitiv mit Brotkorn beſtellten > 
Flächen beziehen. Die Frage iſt von nicht geringer Bedeutung, da 
nach den Ziffern der Veröffentlichung von den mit Winterkorn be⸗ 
ſtellten Flächen beim Roggen nahezu 10 pCt., beim Weizen 18 pCt. 
umgeackert und großentheils nicht wieder mit Brotkorn beſtellt worden 
find. — Gleichzeitig drängt ſich aber auch die Frage auf, ob es gerade 
jetzt nicht möglich iſt, die Ueberſichten über die Getreide-CEin⸗ 
und Ausfuhr ſchneller zu veröffentlichen, als es bisher geſchehen 
iſt. Das Ende des Monats Juni iſt berangekommen, ohne daß die 
Ziffern der Handelsſtatiſtik für den Monat Mai d. J. erſchienen 
ſind. Und wenn dieſe Ziffern endlich vorliegen, ſo geben ſie, nach 
der bisherigen Einrichtung, betreffs der Einfuhr auch nur Auskunft 
über die zur Verzollung gebrachten und die auf Mühlenläger ge⸗ 
nommenen Mengen. Der wichtige Verkehr auf den öffentlichen 
Niederlagen und auf den Privat⸗Tranſitlägern bleibt dabei vollſtändig 
unberückſichtigt. Es dürfte ſich empfehlen, die gegenwärtige Situation 
auch in dieſem Punkte für eine gründliche Reform zu benutzen, welche 
es ermöglicht, daß alsbald nach Ablauf eines Monats die Ueberſichten 7 
über die Ein⸗ und Ausfuhr im freien Verkehr, ſowie über Ein⸗ und 
Ausgang und Beſtand auf den Tranſitlägern zur Veröffentlichung 
gelangen. Wer dem jetzigen Streit um die Getreidezölle ſachlich 
gegenüber ſteht, kann nur lebhaft wünſchen, daß auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht die Regierung mehr als bisher für eine ſchleunige Sammlung 
und Verbreitung des ihr zufließenden Materials Sorge trägt. Lauten 
die Ergebniſſe ſolcher Veroffentlichungen günſtig, fo werden fie unge⸗ 
rechtfertigte oder künſtlich genährte Befürchtungen zerſtreuen helfen; 
im entgegengeſetzten Falle werden ſie dazu beitragen, das der rechte Rn 
Moment für nothwendige zollpolitiſche Maßnahmen nicht verſaumt 
wird. Ein Schaden aber it von der vollſten Oeffentlichkeit in keinem 
Falle zu beſorgen. SER 

(Anläßlich der Wiederanſtellung eines früheren Staats⸗ 
miniſters] in einem anderen Staatsamte iſt die Frage aufgeworfen 
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worden, ob derſelbe die volle Penſion neben dem Dienſtein⸗ 
kommen des ihm neu übertragenen Amtes fortbeziehe? Fälle dieſer Art 
ſind, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, bereits früher vorgekommen; 
ie Staatsminiſter Dr. Falk und Graf Botho Eulenburg find aus dem 
Ruheſtande an die Spitze des Oberlandesgerichtes Hamm bezw. der Pro⸗ 
vinz Heſſen⸗Naſſau berufen worden, während der Staatsminiſter Dr. Achen⸗ 
bach aus dem Miniſterium unmittelbar in das Amt eines Oberpräſidenten 
übertrat. Auch der frühere Staatsſecretgir im Reichsſchatzamt, Herr von 
Burchardt, iſt aus dem Penſionsſtande in die Stellung des Präſidenten 
der Seehandlung übergetreten. Für Fälle dieſer Art geben die $$ 27 
und 28 des Civilpenſionsgeſetzes vom 27, März 1872 die geſetzliche Regel. 
Darnach bezieht ein Penſionär bei dem Eintritt in ein neues Amt die in 
dem früheren Amt erdiente Penſion nur ſoweit fort, als der Betrag des 
neuen Dienſteinkommens unter Feen der Penſion den Betrag 
des von dem Beamten vor der Penſionirung bezogenen Dienſteinkommens 
nicht überſteigt. Da das Dienſteinkommen der Miniſter 36 000 Mark, 
das der Oberpräſidenten 21 000 Mark beträgt, bezieht ein in Ruheſtand 
verſetzter Miniſter bei ſeiner Ernennung zum Oberpräſidenten ſeine Miniſter⸗ 
penſton nur in der Höhe von 15 000 Mark fort. Im Falle des Zurück⸗ 
kretens in den Ruheſtand wird ein Anſpruch auf Anrechnung der vor⸗ 
liegenden Dienſtzeit bei Bemeſſung der Penſion nur dann regl, wenn die 
neue Dienſtzeit mindeſtens ein Jahr dauerte. Mit der Gewährung einer 
hiernach neu berechneten Penſion fällt bis in Höhe des Betrages der⸗ 
felben das Recht auf den Bezug der früher genoſſenen Penſion fort. 


[Ueber die handelspolitiſche Lage] bemerkt die Handels⸗ 
kammer zu Barmen in ihrem Jahresbericht: 

„Gegenwart und Zukunft eines großen Theiles der europäiſchen Han⸗ 
delswelt ſtehen unter dem Zeichen ablaufender Zollverträge, und es iſt 
begreiflich, daß ſich dieſem Umſtande das höchſte Intereſſe der Betheiligten 
umendet. Der weitaus größte Theil der deutſchen Induſtrie bedarf zu 
einer Exiſtenz und gedeiblichen rg einer ausgedehnten, möglichſt 
ungehemmten und vor allem friedlichen Verkehrsfreiheit im Aus⸗ 

lande und dieſe kann nur erlangt werden, wenn die künſtlichen Schranken, 
mit welchen nahezu alle europäiſchen Induſtrieſtaaten — Deutſchland an 
der Spitze — nach und nach zum „Schutze der eigenen Landes⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Producte“ ſich umgeben haben, fallen und einer feſten vertrags⸗ 
freundlichen Handelspolitik Platz machen. Daß dieſes, allen Par⸗ 
teien, gleichviel welchen Syſtems, gemeinſame Ziel zur Zeit nicht völli 
erreichbar iſt, wird Niemand verkennen, daß aber vieles davon mögli 
iſt, bleibt unbeſtritten, und daß das Mögliche angeſtrebt werden muß, 
um auf beſſere wirthſchaftliche Bahnen au gelangen, ha ſich als eine un⸗ 
abweisbare Nothwendigkeit ergeben und iſt heute der von allen Seiten 
lautwerdende Wunſch, dem die Regierungen ſich länger nicht werden ver⸗ 
ſchließen können. Vor allem bedarf die deutſche Induſtrie feſter Tarif⸗ 
vereinbarungen mit den abſchließenden Staaten und daneben, um gegen 
Ueberraſchungen geſichert zu ſein, des Rechtes der Meiſtbegünſtigung.“ 
Hinſichtlich der Wirkung des beftehenden Zolltarifs auf den einheimiſchen 
Conſum urtheilt die Barmer Handelskammer: „Bei einer flüchtigen Revue 
der Geſetzgebung pro 1890 wollen wir zunächſt hervorheben, daß auf zoll⸗ 
politiſchem Gebiete inſoweit Rube geherrſcht hat, als keine neuen Schutz⸗ 
zölle eingeführt worden ſind, was immerhin ſchon als eine Errungenſchaft 
gelten darf. Zu bedauern bleibt freilich andererſeits, daß man ſich immer 
noch nicht hat entſchließen können, die hohen Lebensmittelzölle zu 
beſeitigen, wie dies von der großen Mehrheit des deutſchen Volkes 
dringender denn je gewünſcht wird. Wir tragen uns mit der Hoffnung, 
daß bei Abſchluß des neuen deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages dieſem 
berechtigten Wunſche Rechnung getragen werde.“ 


[Mit der Frage der freien dur die E in den Krankenkaſſen 
beſchäftigte ſich der Berliner Verein für die Einführung der freien Aerzte⸗ 
wahl bei den Berliner Krankenkaſſen in feiner Verſammlung am Monta 
Abend. Dr. Rubinſtein berichtete, daß nach einer im Centralausſchuß 
der ärztlichen Bezirksvereine vorgenommenen Abſtimmung von 863 ab⸗ 
ſtimmenden Aerzten ſich 685, ca. 80 pCt., unbedingt für freie Aerztewahl 
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3 * entſchieden haben. Unter den Abſtimmenden befanden ſich 256 Kaſſen⸗ 
2 ärzte, von welchen 156 mit feſtem Gehalte und 100 mit Bezahlung nach 
* Einzelleiſtungen angeſtellt find. Von den mit feſtem Gehalt Angeflellten 


baben ſich 100 für Beibehaltung deſſelben erklärt, die Anderen ſind für 
Fr onorirung nach Einzelleiſtungen. In Langenfalza, Erfurt, Magdeburg, 
2 eipzig, Crefeld, Hamburg ꝛc. beſteht die freie Aerztewahl bereits mit 
SE; utem Erfolge für Arzt und Kaſſenmitglieder, ebenſo in Berlin bei den 

irſch⸗ Duncker ſchen Gewerkyvereinskrankenkaſſen und bei den Buchdruckern. 
Man erſtrebe nur eine freie Aerztewabl für die Mitglieder der Kranken⸗ 
kaſſen unter denjenigen Aerzten, welche ſich bereit erklärten, für den in 
der öffentlichen Aerzteverſammlung feſtgeſetzten Preis von 75 Pf. für eine 
Conſultation im Hauſe und von 1,25 Mark im Hauſe des Kranken die 


Vor fünfundzwanzig Jahren. 


Erinnerungen an den „fiebentägigen Krieg“. 


II. 
Unter dem 2. Juli veröffentlichte das Wolff ſche Telegraphen⸗ 
Bureau folgende amtliche Depeſche: „Die Vereinigung der 
beiden Armeen des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich 

Carl iſt in Folge des glücklichen Sturmes gegen Gitſchin als voll⸗ 

ſtändig hergeſtellt zu betrachten.“ Das ſtimmt vollſtändig mit 

dem zuſammen, was wir am Schluß unſeres J. Artikels in Nr. 439 

ausgeführt: nämlich, daß Ende Juni die Situation für eine große Ent⸗ 

ſcheidungsſchlacht reif war. Was von einzelnen Truppentheilen in 
allen den erwähnten blutigen Zufammenflögen mit dem Feinde ge⸗ 
leiſtet worden iſt, das gehört der ruhmreichen Geſchichte der betreffen⸗ 
den Regimenter an, und die Thaten des 12. Grenadier⸗Regiments 
bei Gitſchin, ſowie die der ſchleſiſchen Ulanen und Dragoner bei 

Nachod, Wiſikow, Skalitz werden nicht vergeſſen werden. 

Der 3. Juli 1866, der Tag der Schlacht von Königgrätz, hatte 
zugleich in innerpolitiſcher Hinſicht eine hohe Bedeutung. An dieſem 
Tage fanden im Königreich Preußen die Neuwahlen zum Abgeord- 
netenhauſe ſtatt. Während die ſchleſiſchen Truppen auf dem Schlacht⸗ 
felde von Sadowa kämpften, wählten in Breslau von 9 Uhr Morgens 
ab die Wahlmänner in je einem Wahlgange die drei Abgeordneten 
der Stadt, als welche die bisherigen fortſchrittlichen Abgeordneten 

Präſident v. Kirchmann, Kaufmann Laßwitz und Oberbürger⸗ 
meiſter a. D. Ziegler aus der Wahlurne hervorgingen. So zeigte 
ſich das liberale Bürgerthum Breslaus, wie es bereit war, alle Opfer 
des Krieges zu tragen, auch gewillt, die Grundſatze politiſcher Frei⸗ 
heit, für welche ſeine Vertreter ſeit Jahren eingetreten waren, in 
ſchwerer Zeit hochzuhalten. 

Am 4. Juli, Vormittags 11 Uhr, wurde der Bevölkerung Breslaus 
der glückliche Ausfall der allerſeits erwarteten Eniſcheidungsſchlacht in 
der lakoniſchen Depeſche gemeldet: 

„Die preußiſche Armee erfocht einen glänzenden Sieg bei Sadowa, 
1½ Meile füdlih Miletins.“ 

Zwei Stunden ſpäter wurden Extrablätter mit folgendem Tele⸗ 
gramm ausgegeben: 

„Wie eine ſoeben (12 Uhr) von der königlichen Telegraphen⸗ 
Direction dem Magiſtrat behufs öffentlicher Bekanntmachung zuge⸗ 
gangene amtliche Mittheilung meldet, hat geſtern in Böhmen eine 
große Schlacht ſtattgefunden, in welcher alle acht preußiſchen Corps 
unſrer in Böhmen vereinigten Armee nach achtſtündigem Kampfe 
einen vollſtändigen Sieg über das öſterreichiſche Heer 
errungen haben.“ 5 

Und in einem an den Oberpräſidenten gerichteten, durch ein im 

Laufe des Nachmittags veröffentlichten weiteren Extrablatt zur Kenntniß 

der Einwohner Breslaus gebrachten Telegramm hieß es: „In der 

geſtern nahe der Feſtung Koͤniggrätz geſchlagenen Schlacht nahmen die 
Garde⸗Füſiliere 20 Geſchütze, das Regiment Königin Eliſabeth 10, 

das 1. Garde⸗Regiment 8, von den übrigen iſt noch keine Meldung 

da. Die Oeſterreicher flüchten auf Königgrätz und geben Pardubik 

J Vergl. Nr. 439 der Bresl. Ztg. 
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Die Fürſten Liechtenſtein und Windiſchgrätz find gefangen. 


Behandlung zu übernehmen. Sanitätsrath Dr. Brock berichtete, daß auch 
der 19. Aerztetag in Weimar ſich für eine ſolche Reform des Kranken⸗ 
kaſſenweſens ausgeſprochen und die diesbezüglichen Theſen des Referenten 
Dr. Buſch mit allen gegen 2 Stimmen angenommen habe. In Berlin 
ebe es über 300000 Kaſſenmitglieder (davon gehören dem Gewerks⸗ 
rankenkaſſenverein 64 Kaſſenvorſtände mit 222 000 Mitgliedern an, und 
wenn man die Sanitätsvereine noch mit hinzuzählt, ſo bleiben nur noch 
15 pCt. der Patienten den anderen Aerzten zur Behandlung übrig, da 
müſſe ſich ein Aerzteproletariat herausbilden. 

[Die Jahresbeſichtigung der Freiwilligen Sanitäts⸗ 
solonne Berlin] erfolgte am og Mittag auf dem Uebungsterrain 
der Eiſenbahnbrigade in Salben te Colonne war 172 Mann ſtark 
unter dem Commando ihres Oberführers Wolter angetreten. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Bankier Behrens empfing die ie Gäſte. Es waren 
u. A. erſchienen der Gouverneur des Invali enhauſes General der In⸗ 
fanterie von Grolman, der General⸗Major z. D. Saſſe, al⸗ 
Delegirte des Rothen Kreuzes General⸗Major a. D. Seeger, der Com⸗ 
mandeur der Eiſenbahnbrigade, Oberſt Knappe von Knappſtädt, 
ferner der Commandeur des Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 2 Oberſt Freiherr 
von Röffing, der Oberſtabsarzt im Garniſonlazareth II Dr. Gödicke, 
der Oberſtabsarzt Dr. Haaſe u. A. Das Central⸗Comité der Vereine 
vom Rothen Kreuz wurde vom Reg.⸗Rath Haß vertreten. Der Kriegs⸗ 
miniſter hatte den Oberſtabsarzt I. Kl. Dr. Meißner zur Vornahme der 
Prüfung entſandt. Des Weiteren bemerkten wir den Regierungs⸗ und 
Baurat zur Nieden, den Staatsanwalt Lademann, ſowie die Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger im Kriege, welche 
unter Führung des Herrn Kaufmann Rappo und Referendar Dr. Bethge 
erſchienen waren. Die Stabsärzte Dr. Nicolai und Dr. Len unter⸗ 
ſtützten die Mitglieder der Colonne bei Herſtellung der Eiſenbahntransport⸗ 
Vorrichtungen. Bei der nun folgenden Uebung würden 30 Fälle: alle Arten 
Brüche, Schußwunden, Hitzſchlag, Obnmachtsanfall, praktiſch behandelt und 
die Uebungen vorzüglich ausgeführt. Dann wurden die Verwundeten auf 
die Tragen gelegt und nach ihren Beſtimmungsorten geſchafft. Das 
Schirmzelt des Stabsarztes Dr. Nicolai, welches etwa vier Verwundeten 
Aufnahme gewährt, eignet ſich dazu ganz vorzüglich. Vier Bahren 
wurden auf einen mittels Knüppelverſchnürung zum Verwundetentrans⸗ 
port hergerichteten Leiterwagen gelegt. Die Pioniere hatten einen zur 
Verfügung geſtellten Güterzug zum Verwundetentransport eingerichtet. 
Ein Wagen enthielt die Leu'ſche Bock⸗ und Hängelagerung in alter und 
verbeſſerter Weiſe, ein anderer war nach dem erweiterken Syſtem des 
Generalarztes Dr. Port eingerichtet, und je ein anderer nach dem 
Grund'ſchen und Hamburger Syſtem. Die anweſenden Gäſte unter⸗ 
ſuchten Alles aufs Genaueſte [und äußerten ſich ſehr anerkennend über 
die Fortſchritte, welche bei der Colonne gerade auf dem Gebiete des 
Krankentransportweſens N worden 1 Der Oberführer Wolter 
hatte eine Anzahl von Modellen zu Eiſenbahnwagen⸗Einrichtungen nach 
den Syſtemen der verſchiedenen 

eſtellt. Ferner war aus Behelfsmaterial eine Nothfeldbettſtelle und eine 
retterfeldbettſtelle nach der Kriegs⸗Sanitäts⸗Ordnung errichtet. 
dieſe Sachen, ſowie eine Anzahl weiterer Feldbettſtellen, proviſoriſcher 
Hänge⸗ Vorrichtungen, ſind von der Pionier ⸗ Abtheilung der Colonne 
unter Leitung des Stabsarztes Dr. Herrlich gefertigt worden. Auch 
ein Stuhl zum Verwundeten ⸗ Transport im Gebirge, Modelle von 
Schienen für Knochenbrüche unter Anderem waren vorhanden. Nachdem 
die Mannſchaften geprüft, alle Vorrichtungen erprobt und die „Verwun⸗ 
deten“ „geheilt“ worden waren, traten die Mitglieder im Halbkreiſe an, 
wo Ober⸗Stabsarzt Dr. Meißner die Kritik hielt. Derſelbe äußerte ſich 
ſehr erfreut über die Fe Alles, was er geſehen habe, zeuge von 
einer gen Ausbildung, en theoretiſches Weſen als Grundlage für 
die praktiſche Thätigkeit gilt Die Geſchicklichkeit der Mannſchaften im 
Anlegen der Verbände habe ihn ſehr ie 0 Er freue ſich, daß die 
Colonne als ihre Hauptaufgabe die Transport⸗Lagerung der Kranken und 
Verwundeten anfebe. Der ſogenannten improviſirten Technik ſei viel Fleiß 
und Aufmerkſamkeit zugewandt worden. Es gereiche ihm zur Genug⸗ 
thuung, dem Kriegsminiſter berichten zu können, daß im Kriegsfalle fe 
auf die Colonne zu rechnen ſei. Nun nahm der Vorſitzende, Herr Behrens, 
das Wort. Er dankte den Anweſenden und beſonders dem ausbildenden 
Arzte, Stabsarzt Dr. Herrlich, ſowie der ganzen Colonne für das Inter⸗ 
eſſe und für die Mühen und die Arbeit, die ſie der Sache zugewendet 
baben. Zum Schluß brachte er ein Hoch auf den Kaiſer aus. Darauf 
entfernten ſich die Gäſte. Die Mitglieder der Colonne räumten noch ab 
und rückten dann im Zuge nach dem Reſtaurant „Lehmkute“, um ſich nach 
den überſtandenen Mühen zu ſtärken. Die praktiſchen und theoretiſchen 
Uebungen ſind für dieſes Jahr abgeſchloſſen. Es folgen nur noch einige 
Uebungsmärſche. > 
1Beſchränkung der Baufreiheit.] Da in verſchiedenen Blättern 


auf. Der Weg iſt mit abgeworfenen Waffen und Gepäck bedeckt. 
Gegen uns ſtanden, wie es ſcheint, 5 Corps Oeſterreicher in ſehr 
ſtarker Stellung. Bisher wurden 10000 Gefangene gezählt. Das 
12. Huſaren⸗Regiment hat zwei Quarrés geſprengt und 4 Geſchütze 
genommen. 

In Folge dieſer Siegesnachrichten wurde in allen Straßen 
Breslaus geflaggt. Ueberall gab ſich freudige Aufregung kund, welche, 
wie es in einem damaligen Zeitungsbericht heißt, nur hier und da 
durch den Anblick verwundeter Krieger gedämpft wurde. Um 6 Uhr 
Abends fuhr eine Batterie auf dem Exerzierplatze am Kgl. Palais 
auf und verkündete durch den Donner der Kanonen weithin den 
glänzenden Sieg. Am Tage der Schlacht hatte die Breslauer Handels⸗ 
kammer einen Aufruf veröffentlicht, welcher um Erfriſchungen und 
Stärkungsmittel für die im Felde ſtehenden Kämpfer bat. „Mitbürger, 
der gegenwärtige Kampf iſt ein Krieg um die Exiſtenz Preußens, er 
iſt aber auch ein Kampf für das geſammte deutſche Volk, für deutſche 
Sitte und deutſches Recht. Kräftigen wir die Kämpfer, die unter 
der heldenmüthigen Führung unſres Kronprinzen unſre geſegnete 
Provinz vor dem Einbruch des Feindes geſchützt haben. Gebet uns 
Geld, Wein, Bier, guten Cognac, Rum, Arac, Chocolade, deren 
Genuß nahrhaft und erfriſchend iſt, namentlich Cigarren.“ Unter 
dem Eindruck der Siegesnachrichten wurden bereits am 4. Juli mehr 
als 14000 Thaler an freiwilligen Spenden gezeichnet. Die Mitglieder 
des Magiſtrats beſchloſſen, 2½ pCt. ihres Geſammteinkommens auf 
mindeſtens Ein Jahr zu demſelben Zweck zur Verfügung zu ſtellen. 
Aus dieſer Friſtbeſtimmung, welche eine lange Fortſetzung des Krieges 
vorausſetzte, iſt zu erſehen, daß damals die ganze und große Be⸗ 
deutung des Sieges von Koͤniggrätz noch Niemandem klar war. 
Man wußte nicht, daß mit dieſem Siege das Schickſal Oeſterreichs 
beſiegelt war. 

Erf in der Mittagsſtunde des 5. Juli, alſo 48 Stunden nach der 
Schlacht, wurden folgende weitere Einzelheiten aus dem Verlauf 
derſelben durch amtliche Depeſchen bekannt: 

Gitſchin, 4. Juli, Morgens 9 Uhr: „In der geſtrigen Schlacht 
führte Se. Majeſtät der König perſönlich den Oberbefehl über die 
preußiſche Armee, während das ͤſterreichiſche Heer von dem General- 
Feldzeugmeiſter Benedek commandirt wurde. Der Kampf begann um 
7 Uhr Morgens zwiſchen Horzitz und Königgrätz und dauerte in er⸗ 
bitterter Weiſe bis 7 Uhr Abends, zu welcher Zeit die gänzlich ge⸗ 
ſchlagene öſterreichiſche Armee ſich im vollſten Rückzuge befand. Ein 
beſonders hartnäckiger Kampf wurde um die ſehr ſtarke Poſition hinter 
der Biſtritz geführt, welche die Feinde ſechs Stunden lang behaupteten. 
Erſt um 2 Uhr Mittags gelang es den Unſeren, dieſe Stellung zu 
ſtürmen, worauf der Feind raſch aus den übrigen Poſitionen geworfen 
wurde. Die Niederlage des Feindes iſt vollſtändig, ſeine Verluſte 
ſind beträchtlich, doch auch unſererſeits iſt der Sieg mit ſchweren 
Opfern erkauft.“ 

Horzitz, 4. Julf, Abends. „Drei Erzherzöge find verwundet. Der 
(öſterreichiſche) Corps⸗Commandant Feſtetics hat ein Bein verloren. 
Der (öſterreichiſche) Corps-Commandant Graf Thun erhielt einen 
Schuß in den Kopf. Oberſt Binder und andere Stabschefs ae En 
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utoritäten auf dieſem Gebiete aus: | 480 


von einer dem Bundesrathe zugegangenen Vorlage, betreffend „die Be⸗ 
ſchränkung der Baufreiheit“, geſprochen ward, weiſen die „B. P. N.“ 
darauf hin, daß es ſich um einen Geſetzentwurf handelt, welcher die Be⸗ 
bauung neuer Stadttheile und der außerhalb der Umwallung gelegenen 
Terrains von Straßburg i. E. behandelt. 


Der neue ruſſiſche Bolltarif.] (Schluß.) Was das Ca⸗ 
pitel Getränke angeht, fo für Getreidebranntwein, Liqueur, 
File ber Ein, Whisky, Branntweinaufgüſſe, Rum, Arak in 
Flaſchen der Zoll pro eis von 75 Kop. auf 1 Rubel erhöht; Trauben⸗ 
weine — Art in Fäſſern zahlen vom Pud brutto 4 Rubel ſtatt wie bis⸗ 
her 3 Rubel 50 Kop.; nichtmouſſirende Weine in Flaſchen 45 Kop. ſtatt 
40, mouſſirende Weine in Flaſchen 1 Rubel 40 Kop. ſtatt wie bisher 
1 Rubel 25 Kop. Die Flaͤſchen dürfen ½ Wedro enthalten. Meth, 
Lipeti und Kirſchmeth, ſowie auch Porter und Bier jeder Art 3004 in 
äſſern vom Pud brutto 1 Rubel 50 Kop. ſtatt 1 Rubel 30 Kop.; 
n Flaſchen den alten Zoll von 20 Kop.; Eſſig jeder Art in Fäſſern 
den alten Zoll von 1 Rubel 30 Kop. pro Pud brutto, in Flaſchen 
15 Kop. ſtatt 13, mouſſirende Waſſer pro 10 er 85 4 Kop. ſtatt 
3½, Obſtſaft ohne Zucker 75 Kop. pro Pud (bisher 60). Holzmaterial 
jeder Art in Balken bleibt nach wie vor zollfrei, ebenſo Pflanzen, lebende 
und getrocknete, wie auch Heu und Strob, Pflanzentheile als Futter zahlen 
ftatt 10 — 12 Kop. Zoll pro Pud. Rohbaumwolle zahlt, auf dem Waſſer⸗ 
wege eingeführt, 1 Rubel 20 255 pro Pud, auf dem Landwege 1 Rubel 
35 Kop. gegen 1 Rubel und 1 Rubel 15 Kop., rohe Jute 60 Kop. gegen 


40 Kop. 

Für Häute und Knochen ſind die alten Zölle geblieben, ebenſo für 
Holz⸗ und jede Art Papiermaſſe. Lumpen und Papierſchnitzel ſind zoll⸗ 
frei. Talg jeder Art und Robbenthran zahlen 50 eg pro Pud ſtatt 36, 
Stearin, ungereinigt, 75 Kop. pro Pud jtatt 1 Rubel 20 Kop. 

Thon als Bau⸗ und Fabrikmaterial, bisher zollfrei, zahlt 2 Kop. pro 
Pud, Gyps und Kalk 3 Kop. pro Pud, Cement 10 Kop. pro Pud ſtatt 
9; ungebrannte Kreide iſt zollfrei. Unverarbeitete . Steine ſind 
ollfrei, Edelſteine — echte wie künſtliche —, Moſaiken, künſtliche Korallen, 

chat, Perlmutter, Schildpatt Meerſchaum unverarbeitet, Email in 
Stücken tragen einen erhöhten Zoll und zwar, Edelſteine 3 Rubel gegen 
2 Rubel 40 Kop. pro Pfund, Moſaiken ꝛc. denſelben Zoll pro Bud; ſeuer⸗ 
feſte 57 zahlen pro Pud 4 Kop. ſtatt 3 Kop. (gewöhnliche Ziegel 1 Kop. 
pro Pud). 

Der Zoll für gewöhnliche Töpferwaaren iſt von 20 auf 30 Kop. pro 
Pud erhöht, für Gegenſtände zur Ausſchmückung von Zimmern von 1 Rbl. 
30 Kop. auf 1 Rbl. 50 Kop. Für Waaren aus grünem Flaſchenglas tft 
der alte Zoll (60 Kop. pro Pud) belaſſen, für weißes Fenſterglas von 
1 Rbl. 45 Kop. auf 1 Rbl. 50 Kop. erhöht, für fertiges Fenſterglas von 
2 Rbl. 40 Kop. auf 2 Rbl. berabgeſetzt, für geſchliffene Waaren aus Glas 
oder Kryſtall ohne Verzierungen von 4 Rbl. 85 Kop. auf 6 Rbl. und mit 
Verzierungen von 9 Rbl. 70 Kop. auf 10 Rbl. erhöht. Scheibenglas bis 
Quadrat Werſchok koſtet 150 Kop. pro Pud, darüber hinaus, buntes 
Scheibenglas, Milchglas ꝛc. 3 Rbl. pro Pud. 15 bis 50 Quadrat⸗ 
Werſchok koſtet pro Pfund 10 Kop., bis 100 Quadrat⸗Werſchok vom 
Werſchok 1 Kop. (gegen 6), von 101—200 — 11; (gegen ¼, von 201 
bis 300 — 1½ (gegen 1), von 401500 — 2 Kop., von 501— 2 
(geoen 2½) Kop., von 601—800 — 2, Kop. Spiegel bis 2400 Quadrat⸗ 

erſchok zahlen außer 2½ Kop. pro Werſchok noch eine Zollſteuer von 
½% Kop. vom Werſchok, der über 800 hinausgeht. 

Gußeiſenfabrikate zahlen 1 Rubel 70 Kop. ſtatt 1 Rubel 40 Kop. pro 
Bud, eiſerne — Stahlſchmiede⸗ — Arbeiten ebenfalls 1 Rubel 70 ffatt 
1 Rubel 20, desgleichen Eiſen⸗ und Stablfabrikate von mehr als 5 Pfd.; 
von weniger als 5 Pfund aber 2 Rubel 70 vom Pud (gegen 2 Rubel 50); 
Blechfabrikate behalten den alten Zoll; Eiſen⸗ und Stahldraht iſt von 
1 Rubel 10 auf 1 Rubel pro Pud ermäßigt; Kupfer⸗, Meſſingdrabt und 
Draht aus Metalllegirung zaolt 4 Rubel pro Pub; der Zoll für Nadeln 
iſt unverändert geblieben, ebenſo der Zoll für Senſen und Sicheln xc., für 
Werk 0 zum . für r 5 

aſchinen und Apparate, mi usnahme der landwirthſchaftlichen 
zahlen 4 Rubel 80 gegen 3 Rubel 50 pro Pub, — Teer 10. 
1 Rubel 70, Locomotiven, Dampf⸗ und Feuerſpritzen 2 Rubel, landwirth⸗ 
i Maſchinen ohne Dampfmotoren 70 Kop., Locomobilen 1 Rubel 


Kop. pro 

Für Tiſchler⸗ und Drechslerarbeit aus ordinärem Holz iſt der alte 
Zoll belaſſen (70 Kop. pro Pud), für polirte, lackirte ꝛc. 3 75 1 Rubel 45 
auf 2 Rubel und Für mit Bronze ꝛc. verzierte von 7 Rubel 90 auf 
10 Rubel erhöbt. Für Papierwaaren ift der Zoll faſt gar nicht ver⸗ 
Fun 1 u geleimtes Papier von 3 Rubel 95 auf 4 Rubel pro 

ud u. ſ. w.). 

Für Taue, Stricke und Bindfaden iſt der Zoll von 55 auf 70 Kop. 
vom Pud erhöht, für rohe Leinwand von 58 Kop. auf 1 Rubel pro 


der ſonſtigen Todten und Verwundeten iſt beiderſeitig noch unbekannt. 
Unverwundete öfterreichiiche Gefangene find bisher über 14000 ein⸗ 
gebracht, nebſt 16 Geſchüuͤtzen.“ 

An demſelben Tage, am 5. Jull, veröffentlichte die Provinzial: 
Correſpondenz eine Ueberſicht über die Kämpfe in Böhmen, welche 
mit den Worten ſchloß: „Nach dem bisherigen Verlauf des Krieges 
haben die Preußen mehr Hoffnung, in Kurzem vor Wien zu fichen, 
als Benedek vor Berlin,“ in welcher Behauptung ihr bereits die nächſten 
Tage vollkommen Recht gaben. i 

Daß die Schlacht bei Sadowa im erften Theile des Verlaufs für 
die Preußen nicht günſtig, ja geradezu kritiſch ſtand, und daß erſt das 
Erſcheinen der Truppen des Kronprinzen auf dem Kampfplatz den 
Sieg entſchied, wurde der Bevölkerung erſt am 6. Juli bekannt aus 
gleich mit der Mittheilung, daß der König noch auf dem Schlacht elde 
den Kronprinzen mit dem Orden pour le mérite geſchmückt habe. 

Ueber die weltgeſchichtliche Tragweite des großen Ringens am 
3. Juli ſprach ſich in jenen Tagen der Begeiſterung am 5. der 
„Staats⸗Anzeiger“ wie folgt aus: 

„Die Lorbeerzweige, welche im Geiſte unſre Lebenden den ge⸗ 
fallenen Siegern leihen, haben eine tiefe Bedeutung. Europa ſtaunte, 
als die preußiſche Armee plötzlich eintrat für den Staat und ſeine 
nationalen Zwecke, auf allen Punkten des weiten Kriegsſchauplatzes 
zugleich. Europa wird jetzt gewiß dieſem Heere feine Anerkennung 
nicht verſagen, aber bedeutſamer als dieſe Anerkennung iſt die That⸗ 
ſache, daß der preußiſche Staat, der Schöpfer dieſer Heeres einrichtung, 
durch energiſche Action auf allen Punkten Deutſchlands die Feſtigkeit 
des Baues und lebens volle Energie feiner Organe unwiderleglich dar⸗ 
gethan hat. Der Staat, der ein halbes Jahrhundert an der Spitze 
der intellectuellen und materiellen Entwicklung Deutschlands geſtanden, 
und ihm die Friedensſegnungen ſo lange geſichert hat, beweiſt jetzt, 
daß in ſeinem Organismus die feſten Säulen der deutſchen Zu⸗ 
kunft ruhen.“ 

In Breslau liefen unaufhörlich große Transporte von Verwundeten 
ein, gleichwie in vielen andren ſchleſiſchen Städten. Für die Tapferen zu 
ſorgen, zugleich aber auch der noch im Felde ſtehenden Truppen zu ge⸗ 
denken, ließen ſich alle Schichten der Bevölkerung unausgeſetzt an⸗ 
gelegen ſein. Ein Comité, zu dem der Ober⸗Präſident von Schleinitz, 
Reg.⸗Rath Heermann, Dr. Moritz Elsner, Dr. Roepell, Director 
Fromberg, H. Graf v. Burghauß, Provinzialſteuerdirector v. Maaßen, 
Emmanuel Graf Schaffgotſch, Profeſſor Löwig, Oberbürgermeiſter 
Hobrecht, Dr. Stein, Commerzienrath Theodor Molinari, v. Reiche, 
Reg.⸗Präſident Schellwitz, Dr. Aſch, Geh. Juſtizrath Sommerbrodt, 
Commerzienrath C. F. Gierth, Stadtgerichtsrath Wendt, Kaufmann 
F. W. Grund, Profeſſor Dr. Stobbe, Stadrath Eduard Trewendt, 
Banquier L. Guttentag, Juſtizrath Simon, Kaufmann Beperödorf, 
Buchhändler Ferd. Hirt, Geh. Commerzienrath v. Ruffer, Ferd. 
Fiſcher, Prof. Dr. Haaſe, Freiherr von Amſtetter gehörten, organiſirte 
die Sammlung und weitere Verfügung der Spenden, zu denen ſich 
die Bürgerſchaft freudig verſtand. Alle Unterſchiede der Parteien und 
der religiöfen Ueberzeugungen verſchwanden in dieſer Zeit der allge⸗ 
meinen Erhebung der Gemüther hinter dem einen Gedanken, den 
Kriegern, die auf dem Schachtfelde für das Vaterland geblutet oder 


Pfund; Seinen und Jutefäde zahttn 2 Rubel 60 Kor, pro Pub; Kanm- Ziehungstermines iR dreimal in Zwifcenäumen von je fünf Tagen] Jene Hg Ken, mit Penſion und Ausſich 


hier möglichen O ö 
515 0 elkenenen, ein velatto beschränkte it. Roß mel 4 5 iſt ſehr koſtſpielig und die Bil von Privatſammlern gar nicht Hausinduſtriellen Schleſiens kommen auf den Kreis Reichenbach allein 
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wollene Gewebe, rob, gebleicht, bed“ ind beim alten Zoll ern im „Reichs⸗Anzeiger“ u. ſ. w. bekannt zu geben.“ 
Sealed en de en e, Kon. a d Kap. de d en le bem Besirköansfäuffe Berfin) murbe qm Binstag mie 
In 5 Glas, Gr ; „[Berliner Blätter berichten, in Sa „J. 
— . . Fagg aus Porzellan, Holz, Knochen ꝛc. von 30 Kop D rap ipenten Bene Re: he 5 im großen Rathhausſaale ſtatt. Die 1 1 5 Fe 
ür kosmeti ölniſches, 2 ariſches, Meliſſen⸗ Rolizeipräßdent erte nem 1 h > | Rräfidenten der deutſchen Colonialgeſellſchaft, Fürſt Hobenlobe⸗Lange 
BR er regt 9 N del ep) pro Ks an 1 — — 7 6 g bare, * einer ua b een n be g 1 et. — 15 e 
ſeſtgeſetzt; für ſonſtige Odeurs Pomaden iſt der Zoll von 39 Rubel Vereins, ſowie im Wortlaut den in der Generalverſammlung vom 18ten |Tegenbeit gegeben drei Heroen r Entwickelung unfere . 
Kop. auf 35 Rubel ermähig. |: Schminke, Puder ꝛc. von 15 Rubel] Bereins, ſowie im or bänd der © und endlich, 18 Redner begrüßen zu können: den Afrika⸗Forſcher Major v. Wißmann. 
5 Kop. öht; für en iſt der alte Zoll belaſſen. März gefanten Beschluß über Abänderung der amen un! „Dr. Fabri und den Premierlieutenant Morgen, der erſt kürzlich aus 
re Für Fuge b ift . alle Zell 25 132 Rubel pro entſprechend den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes, 1 — ehem Fer . zurückgekehrt iſt. Doch müſſe man auch heute des Begründers 
Stück belaſſen, für Piaumos von 79 Rubel 20 Kop. auf 80 Rubel abge⸗ und Abgang unter den Bereinsmitgliebern, an; & 2 79 bern — der oſtafrikaniſchen Colonie, Dr. Carl Peters gedenken, der gegenwärtig 
rundet (obwohl man für letztere eine bedeutende Zollerhöhung erwartete); | Vereinsſtatuten, binnen drei Tagen nach = 8 in Be 1 0 m f dem Wege von Tanga nach dem Kilimandscharo begriffen fei. 
ewöhnliche Orgeln, Fisbarmontkas, Harfen zahlen pro Stück 15 Rubel machen. Der Vorſtand de. Verein 2 5 N 5 Ae bezwecke Vorſitzende bittet ſodann die Versammlung um die Erlaubniß, in ihrem 
e 10 Ko kel wegz  rkang auf Dfentliie Bangelegenheiten. Der Fete 
Nie, a irurgiſche, i „zahlen vom ac 5 1171. x 2 f 
Sub E g e, Bern — m en hat dagegen in einem längeren Schri 3 8 
in Ginlarfungen aus einfgchem Metall 16 Rubel Ubewerte vom Stück cf feine cen zu begrünben derſten Richtung fein 1 
1 abel (gegen 90 Kop.), goldene und vergoldete Taſchenubren und nicht darauf, die Poeſie in ihrer modernen Mi ien 1 
Sbermometer 2 Rubel 50 Kop. (gegen 1 Rubel 75 Kop.) per Stück, vorzuführen, ſondern bezwecke vielmehr durch Darſtellung und Beſprechung 
Fe 1 Piel (gegen 90 ke e Übren eee Kon, Vale v. b de ee ung, a ene denen Sof ug übe 
om 05 y . 8 Volk, d. h. die Arbeiterbevölkerung, mit ein 
ber 1 21 Rubel 80 Kop), Uhrwerktbeile vom Pfund bie Dejtchenbe ang Berne — erfüllen — pol un eee, 
17 ohzuder NG 1 ; ä digkeit einer Aenderung derſelben zu überzeugen. eweis werden ver⸗ 
n e ein bee anderen acer von ben Begrünbern, he. Bosfianbönigtiebem 
geb i b i ü owie anderen Re ’ 5 „de er 
ehe der Zoll auf Eiſenbahnwaggons, auf Schiffe iſt unverändert gründer Su 8 e * 
Büche⸗ ü } -Itatoren feien, daß der Verein eine beſondere Maifeier veranftaltet und in 
„ Pinne zahlen den alten a rt 1 55 den Verſammlungen des Vereins Sammlungen für den ſocialdemokratiſchen 
Pud ebenſo Bücher, die im Auslande in ruſſiſcher Sprache gedruckt find, Unterſtützungsfonds veranſtaltet worden ſeien. Endlich bezieht ſich der 
inen Zoll von 3 Rubel pro Pud. Polizeipräſident über die von den Polizeioffizieren über die einzelnen Ver⸗ 
2 Mufter verſchiedener Zeuge find zollfrei. ſammlungen erſtatteten Ueberwachungsberichte. Nach ſehr langer Be 
Hausthiere, Pferde ee jeder Art find zollfrei. a 7 8 5 n e S 4 8 „ 
5 5 1 : S präſidenten au eben i 5 „ 
Sinnen N un * eh ane eat 5 2 die Koſten des N auber Anſatz a laſſen, die baaren Auslagen 
gefunden, gg der e 3 ee u 7 des Klägers jedoch dem Beklagten aufzuerlegen. 
inefil ier? „welcher in einem Anfalle N nr PR 1 
bon Geister ung Feiner Ji 1 Kameraben geſchoſſen hat, dar: Swinemünde jtattgefunden. Für die Kartoffeln wurden durhfänittlih | Transportes auch nicht 
nach auf BET 1 m gr 7 i a de 
N di ndſu eſtorben iſt. An der 5 = h A A N 
eng b bethelligten 1 außer zwei Herren der chineſiſchen Geſandt⸗ Mar? bezahlen! lief den Käufern die Galle über. In Erbitterung ſtürmte vorzuziehen. Auch können Schienen und Wa 
. 2 x hen gi 5 a wenig fehlte ab der betreffende Wagen nicht umgeſtürzt wurde, Dagegen | transportivt werden. Was den zurückzulegenden Weg betrifft, fo find 
i i 7 7 2 ” 
e eee en e purzelte der Verkäufer vom Wagen herunter. Weiteren Ausſchreitungen von zwei Drittel Wißmann aus Erfahrung als gut bekannt, und a 


i i H ährend die Gattin eines angeſehenen 8 rn > 
ae, a eine Europäerin, der Leiche die wurde durch das Dazwiſchentreten der Polizei vorgebeugt, doch konnte ſie übrige Drittel wurde ihm von Kennern als für afrikaniſche Verh 


üblichen drei Hände voll Erde in die offene Gruft nachwarf, was die inder 
Ebineſen lüge mechaniſch nachmachten, ſchleuderten die chineſiſchen Kräften diejenigen e 


. i i äbchen von etwa 1 ß Länge nach: 5 ( 5 e = 
bee N Ende Meta und ruth geſtrichen, in ve Bürgermeiſter Eggebrecht, welcher die Wiederkehr der vor einer | wältigung des Unternehmens erforderlich. Nach 


Mitte mit einer wohlriechenden barzigen Maſſe überzogen und trugen am 
oberen Ende einen kugelförmigen Körper, vermuthlich irgend eine chineſiſche 
Frucht, die ſtark duftete. } . 0 
9 die Afrika⸗Lotterie] bringt die „Köln. Ztg.“ fol⸗][ Differenzen zwiſchen 
gende nähere Mittheilungen: „Der Preis des Looſes beträgt für jede ihm gelungen, einen Erfolg zu erzielen, indem ſich ein Wageninhaber be: 
der beiden Klaſſen 21 M. Jedes Loos gilt nur für diejenige Klaſſe, 11 erklärte, ſeine Kartoffeln für 4 Mark pro Scheffel zu verkaufen, 
auf welche es lautet. Die Nummern der Looſe, welche in der erſten wenn Herr Eggebrecht durch perjönlihe Haftung jede Garantie für und Unteroffi 
Klaſſe mit einem Gewinn gezogen find, fallen in der zweiten Klaſſe den Geldausfall bei dem zu erwartenden Anſturm übernehme. Nach Zimmerleute 


; Genehmi 
gr. Far die Nummer jedes in ber erſten Klaſſe nicht mit einem des Morktmeifters in vollſter Ordnung. Vor dem Haufe eines Kartoffel: 
ewinne gezogenen Looſes wird in der folgenden Klaſſe ein neues händlers in der Großkirchenſtraße bat aber ein Nachſpiel zum Markt 


Loos mit derſelben Nummer ausgegeben, deſſen Entnahme fpätefiend ſtattgefunden. Es baben dort Leute, größtentheils Frauen, die Kartoffel- gleiten. 
14 Tage vor Be der Zie unter Rückgabe des Looſes der ſäcke von einem Fuhrwerk heruntergeriſſen, aufgeſchnitten und die auf die 
ür D/ ̃ en ER U pr 
nr Entrichtung des planmäßigen hn zu] Fuhrwerksbeſizer mit Schlägen tractirt, wobei ihm die Kleider zerriſſen 
erfolgen hat, widrigenfalls der Anſpruch auf Lieferung des Looſes wurden. 

verfallen if. Für Looſe zur zweiten Klaſſe, von welchen die erſte [Militär⸗Wochenblatt] von Mobl, Oberſt und Commandeur! gelegt hatte, ſprach 
nicht geſpielt worden iſt, iſt der Betrag für die erſte Klaſſe mit zu \ j Command ö 5 
entrichten. Der geſchäftsführende Ausſchuß iſt berechtigt, die Ziehung der 4. Feld⸗Art.⸗Brigade, Dietz, Oberſtlieut. und etatsmäßiger Stabs⸗ lichen und nationalen Bedeutung. 


aufzuſchieben, wenn bis 14 Tage vor dem angeſetzten Ziehungstermine HE 
nicht vier Fünftel der Loose, d. i. 160000 Stack verkauft find. Die nach Magdeburg eomımanbirt Mrdac Beug⸗Ur Bt vom Art Denot in mare 
mit dem Garantie ⸗Conſortium zu vereinbarende Verlegung des 


Ciwildienſt und feiner bisherigen Uniform der 5 7 
ruberg, 30. Juni. [Die öffentliche Hauptverſammlung 
der beutſchen Sokentalhefeltſchaſtl fand heute Kormittag 10 Ulf 


werk zu legen, habe er ſich entſchloſſen, Da 
ringen. Was die Beſchaffenheit des f 
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in der Hitze des Sommers unſägliche Strapazen erduldet hatten, letzungen. Die e haben an Gefährlichkeit bedeutend Aus den Mittheilungen des Kunſtgärtners Kiekheben über den 


ieieni ten U 9 h u 
a Dankbarkeit zu bezeugen, auf welche fie gerechten Anſpruch 8 sn 15 15 u 3 — 3 5 ib 1 5 ” ee 25 G deſſelben als e anerkannt wird und na 
5 öffnet, während heutzutage derartige Mißbildungen ohne erhebliche Gefahr] ſeinem Vorbilde in nächſter Zeit in E 
8 25 es damals 5 er a = . gen 3 Sher SE 1 e ge ha noch einige angelegt werden ſoll. 3 
arſtellung vom 7. Juli erſehen: „War enlang dur verationen, die auf ganz vage Vorausſetzungen bin unternommen wurden „Die Hausinduſtrie“, di Dr. 
militäriſche Rüſtungen und Truppentheile außerordentlich bewegt, fo [und zu denen die Trepanation gehört. Dieſelbe iſt ſebr alt; auch die feines 0 Nag dera Halle mar. e ee 8 e Teolaanie 
bietet die Stadt jetzt weit ernſtere kriegeriſche Bilder dar, welche ſich Araber haben dieſelbe geübt, und bei den Kabylen bat fie ſich bis] Reichenbach, eines der größten Centren derſelben, von hervorragendem 


namentlich auf den Bahnhöfen und in den Lazarethen abſpiegeln. worden, die nur durch Trepanation zu erklären find. Ein einfacher fei A ; j 

i ; ' - 2 3 u ein Organifationsprincip der? Di 
Am nachhaltigſten und en erweiſt ſich die Theilnahme für die] Kopfſchmerz war eine genügende Indſcation, um den Schädel anzu⸗ des Dilkelattere dan unter em Beiden ber eine | 
Verwundeten, welche ne ch auf dem Freiburger Bahnhofe in] bohren; und da ſich Schädel mit mehreren Trepanations⸗ Oeffnungen nifation. Das Handwerk arbeitet durch eine Anzahl relativ gleichſtehender 
größeren Transporten eintreffen. Jeder Zug wird von einer außer- finden, jo iſt daraus zu ſchließen, daß dieſelben wohl wießerfolt wurden,] Meiſter für einen kleinen begrenzten Kreis von Kunden, und nur unter 
halb des Rovons unermüdlich harrenden Menge begrüßt. Auf dem vielleicht fo lange wie der Kopfſchmerz oder der Patient es aushielten.] der Vorausſetzung, daß die Volkswirthſchaft ſich in kleine Mitrokosmen 


Perron find Aerzte, militäriſche Beamte nebſt einem zahlreichen] Erforſchung der functionellen Bedeutung der einzelnen Abſchnitte der Hirn-] wel : 
8 5 t k. 

Arbeiterverſonal, Damen und Herren des neu gegründeten Unter: |rinde gewonnen. Bis in den Anfang der ſechziger Jahre berrſchte die weiter Ha euch der e ee e d n Als dieselbe Birne 

ſützungsvereins anweſend. Die Gaben an die erſchöpften Krieger Sichen aper fenen c d N Me ſei. nr griff über die engen Grenzen einer Stadt, da war es unausbleiblich, daß 

werden ſo reichlich und herzlich verabreicht, daß dieſelben wahrhaft}! e Iklä Über jelhtt der Fort chritt, welcher eine Aenderung der volkswirthſchaftlichen Organiſation eintreten mußte. 


erfriſcht und erquickt die Räume verlaſſen. .. Für heute (7. Juli) auf dieſem Gebiete ſeit den erſten Entdeckun al; 
5 x Re 3 1 gen Brocas gemacht worden] 3 
find abermals 3000 öſterreichiſche Gefangene aus der großen Schlacht] iſt, hat praktiſche Refultate noch nicht zeitigen können. Bisher haben die nt K 0 25 Bm ut die ee 


bei Königgräp und Sadowa hier angemeldet. Die öſterreichiſchen 2 ı Geb 1 gie eige 
Offiziere erscheinen, von ihren Militärburſchen begleitet, meift in Civil.“ Handhaben in Bezug auf die Diagnoſe des Sites einer Hirnerfranfung | thätigen Bevölterung. Dieſe neue Organifation ift die privatfapite- 


Inzwischen vollzogen ſich auf den Kriegsſchauplätzen des Weſtens, von Rindengebieten ift noch nicht erforſcht. Die häufigste Veranlasſ Haus 

i f Ban 5 2 . gite Veranlaſſung zu 8 kr i eee een 5 
fowie auf dem Boden Ztaliens jene großen Greigniffe, welche der operativen Gingriffen bei gefchloffener Shübelfapfel haben bisher Hirnabſceſſe Moderne pid ldd if diejenige Son, mit welcher, und durch welche der 
Diplomatie Anlaß gaben, ihrerſeits die Folgen der kriegeriſchen Con-] gegeben. Die Urſache folder Eiteranfanmlungen find Mikroorganismen; alten Zunftmeiſter, die nicht mehr im Stande waren, den weiteren Ber: 
ſiellationen zu ziehen. Den Ausgang des Krieges zu ſchildern, iſt] man muß daher für ſolche Fälle immer annehmen, daß eine äußerlich H 


nicht Aufgabe dieſer „Erinnerungen“, welche nur den begleitenden | drin f N ; Here 
” A 2 gen laſſen. Durch Entleerung der Abſceſſe kann eine restitutio ad ie Arbeiter : nn 
Text bilden ſollten zu den in dieſen Tagen auf den Schlachtfeldern] integrum eintreten. Auch Verſuche, bei der Epilepſie durch Ausſchneiden e e ist a 10 0 5 
Böhmens zu Ehren und zum Gedächtniß der Gefallenen in Scene] gewiſſer Abſchnitte Heilung zu erzielen, find gemacht worden, und es ſollen 5 
er . Veranſtaltungen. \ 
in Vierteljahrhundert iſt vorüber gerauſcht feit jener ſturm⸗ 8 . 
1220 8 1 Neue politiſche Umgeſtaltungen ſind durch die Jahre daß die Sl Gee Prof. Dr. O. E. Meyer benutzte den Umſtand, 
und 1871 herbeigeführt worden. Aber der Grundſtein zu dem über eine magnetiſche Anomalie zu berichten, die er etwa 14 Tage] in dem geringen Verdienſte, und d dienſt i i 
Bau des Deutſchen Reiches in ſeiner dermaligen Geſtalt iſt auf dem vorher in der näheren Umgebung unterſucht batte. Unweit Nimptſch er für die Hauzinduſtrie ent dureh ben Ten ab tele Fu 
Schlachtfelde von Sadowa gelegt worden. AN liegt der Schindelberg, welcher aus Gneis beſtebt, aber auf] betrieb beſtimmt wird. Als Beiſpiel wurde angeführt, daß ein mechaniſcher 


Verſammlung der E Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur hatte bei e bemerkt, daß die Magnetnadel ſtarke Abweichungen einen Webſtuhl und webt in derſelben Zeit 60 Meter, aber dabei noch in Er 
in Reichenbach u. d. E.“) zeigte, und dem 0 


Dem Vortrage über den heutigen Stand der Gehirn⸗ 0 - € n 8 
N N. 0 productes und eine Methode ein, welche zur Meſſung der magnetiſchen] zu ziehen iſt. Wie fol ſich nun der Staat 181 ri ü 2 
. ee ke Kraft mit Hilfe der Inclinationsnadel und eines Magneten dient. Die] verhalten? Bisher ift 275 Pete ae e Nee anni genenüber ö 
Se 2 Folge = 4 Die dr 5 0 Shi 1255 Werbe t Er 2 im > Meſſungen am Schindelberge ergaben, daß ber Erdmagnetismus über der |halten oder fie wieder etwas auf die Beine zu bringen durch 
Antſſepiit ap * T bieh 4 . ante Operationen weni er gefährlich Serpentinſchicht um circa 10 pCt. Kabel iſt als in Breslau, während] Webeſchulen ze. Dieſes Verfahren iſt im Princip verfehlt. GE 
t we Ber 3 > 2 annte pe Gebiete erſchle fen — 1 neben und unter derſelben (am Schindelberge befindet ſich ein Stein⸗fiſt nicht wünſchenswerth, die Hausinduſtrie zu erhalten; es muß 
Baugakrune — 2 5 5 fü A cite Der Tealeren Ki foren bruch) die * nur gering iſt. a das beſte Verfahren geſucht werden, fie aus der Welt zu ſchaffen. 
Gebiete die peratio 1 früh meiſt worte efäbrlich waren, liegt darin Prof. Dr. Prantl widmete einem Reichenbacher Botaniker, Dr. Paul] Die Hausinduſtriellen ſind ebenſo berechtigt auf den ſtaatlichen Schutz wie 
8 gun "ie 5 dentlich unt legen besonders weil Schumann, der erſt vor wenigen Monaten geftorben ift, Worte der] die Fabrikarbeiter; ertragen fie aber die Laſten nicht, welche die moderne 
die nden Wa be = cgiedig ind unh ber Betten erkennen Erinnerung und Anerkennung. Dr. Schumann it als Botaniker in der] Arbeiterſchutzgeſetzgebung auferlegt, fo folgt daraus, daß die Hausinduſtrie 
laſſen, wo . —.— I ar 0 weil ferner die Organe in der Provinz und über 2 0 hinaus bekannt. Er ſammelte nicht blos die] nicht mehr exiſtenzberechtigt iſt. Die Exiſtenzen werden zuſammenbrechen. 
Bauchhöble durch ihre N h w — 5 Störun die Erkrankun Bun eines Heimatlandes, ſondern hatte fein Intereſſe auch den hr en und dann muß der Staat dafür forgen, daß Staatsfabriken angelegt der 
aneide een a er war bie Bru chirurgie zu dearbellen weil es 0 emder Welttheile zugewendet. Was von 8 fa e a er zu u. Dede, die qulammendredien, j 
um zwei fehr f en ſeinem xiſtenzen aufzunehmen. — Zum 1 : Bo 
zwe benswichtige Organe handelt, fo daß bas Maß der u ſtatiſtiſche Daten über die Hausinduſtrie. Bon 49585 amg ee 4 


war, das ſuchte er an ſich zu bringen und werleibte dieſe 
erbarium in muſterhafter Ordnung ein. Die Flora eines Landes 


ößere Schwan gelten dot das Gehirn dar. Die Chirurgie be: l 
rünkt bis Mitte > j 8 u entbehren. Seinem Verdienſte in dieſer Richtung fügte Dr. Schumann | 10581 = 15,45 pCt., d. h. 1575 auf 10000 Einwohner und 5295 auf 
ele be a 1958 enen W Aich as zweite Verdienſt binzu, daß er ſein Herbarium einer Staatsanſtalt, 10000 Gewerbetreibende. Die wichtigſten Zweige der Haabinduſteſe gr SS 

bie Behandlung der äußerlich ſichtbe N Berä d » d der Ver- dem botanifchen Garten in Breslau, überwies, wo fie allgemein Madlen Kreiſe Reichenbach ſind Leinen⸗ und Baum ellen webere und zwar ſind 
5 15 aren Veränderungen un ere ift, und den Dank dafür wollte der Rodner in Gegenwart der Mitbürger von den in der Leinenweberei beſchäftigten Perſonen 66 Pt., von den n 
al. Nr. 446 der „Brest. Big. des Verſtorbenen öffentlich ausſprechen. der Baumwollenweberei beſchäftigten 69,6 pCt. Hausinduſtrielle. 3 


wanderungsfrage in den Mittelpunkt des Intereſſes bringen. Was 
iſt aber nun zu thun, um die deutſche Auswanderung fo zu leiten, daß 
ſie zu einer Stärkung für uns wird? Er empfehle die Leitung der Aus⸗ 
wanderung nach Südamerika. Den Mittelpunkt der Beſtrebungen müſſe 
aber nicht der Staat, ſondern die freie Vereinigung bilden. — Premier⸗ 
Lieutenant Morgen ſprach über feine letzte Reiſe im Hinterland von 
Kamerun. Nach der Schilderung der geognoſtiſchen Eigenthümlichkeiten 
des Landes kam er auf die intereſſanten ethnographiſchen Eigenthümlich⸗ 
keiten des Landes zu ſprechen. Die Geſundheitsverhältniſſe ſeien nicht ſo 
ungünſtig, es ſei ſogar eine Acclimatiſation möglich. Der Wildreichthum 
und Viehreichthum des Innern ſei groß und man könne der Conſerven 
vollkommen entbehren. In Kamerun ſeien nur drei Schwierigkeiten zu 
überwinden, der Widerſtand der monopoliſirenden Eingeborenen, der 
Arbeitermangel und die ſchlechten Transportmittel. Es müßten Wege 
angelegt werben, und hier ſei der Samaga⸗Weg vorgeſchrieben, welcher 
bis zu den Fällen ſchiffbar ſei. Von dort ſei der Fluß Hunderte von 
Kilometer fahrbar, ebenfalls der von ihm entdeckte Bamfluß. Intereſſant 
war die dazwiſchen eingeſtreute Bemerkung, daß der „King Bell“ an 
1½ Mill. Mark in feinen Weibern angelegt babe; da er aber Steuern 
dafür zahlen müſſe, ſo werde er jetzt klüger und beginne ſein Geld nicht 
mehr auf die frühere Weiſe durch den Kauf von Weibern anzulegen, 
ſondern verhandle mit einer Hamburger Bank. 


Frankreich. 


(„Ein chirurgiſches Verbrechen“ ] nennt das „Journal des De: 
vats“ die Verſuche, die in einem Pariſer Hoſpital angeſtellt wurden, 
Krebspartikel auf 5 8 Gewebe zu verpflanzen. Es han⸗ 
delte ſich darum, Aufſchlüſſe über den paraſitären Charakter dieſes in den 
2 meiſten Fällen als unheilbar geltenden Leidens zu erhalten. Profeſſor 
5 Cornil, dem Leiter der Krankenabtheilung, auf welcher dieſe Verſuche 
8 ſtattfanden, wurde der Vorwurf gemacht, daß mit feinem Einverſtändniß 

Hoſpitalkranken ohne deren Vorwiſſen dieſe entſetzliche Krankheit einge⸗ 
impft worden ſei. Hierauf erklärte Prof. Cornil in der letzten Sitzung 
der Academie de Medieine, der betreffende Verſuch ſei von einem fremd⸗ 
ländiſchen Arzte, den er nicht nennen wolle, an ir har vorgenommen 
: worden, deren Lebenstage ohnehin gezählt waren. Einer an Bruſtkrebs 
Er feidenden Frau wurde ein Krebspartikelchen entfernt und in die andere 
a ejunde Bruſt eingepflanzt. Darauf erkrankte auch dieſe an Krebs, die 
Neubildung wurde exſtirpirt und ergab bei der mikroſkopiſchen Unter: 
ſuchung die gleiche Structur des Gewebes wie die erſte Krebs⸗ 
le Leider entwickelte ſich die Krankheit an der zweiten Stelle 
mit großer Schnelligkeit, und die Frau ſtarb daran. Trotzdem wurde 
noch ein Verſuch an einer anderen, mit dem gleichen Leiden be⸗ 
bafteten Frau gemacht; auch dort entwickelte ſich an der Impfſtelle 
der Krebs, nur weigerte ſich diesmal die Kranke, ſich einer zweiten 
Operation behufs Entfernung der Krebsgeſchwulſt zu unterwerfen und 
verließ das Hoſpital mit der ihr friſch eingeimpften Krankheit. — Dieſe 
Mittheilung erregte in der Akademie einen Sturm der Entrüſtung, und 
Profeſſor Le Fort bemerkt: „00 kann nicht umhin, gegen chirurgiſche Ver⸗ 
ſuche von der Art, wie fie Dr. Cornil uns mitgetheilt hat, aufs ent⸗ 
3 chiedenſte zu proteſtiren.“ Dr. Moutard⸗Martin betonte, daß die Ber: 
he” ur des ungenannten Arztes ſtrafbar feien, und wünſchte, daß ſich die 
1 Akademie in dieſem Sinne äußere. Er fand auch die allgemeine Zuſtim⸗ 
A mung der gelehrten Körperſchaft. Der Vorfall erregte auch in weiteren 
= Kreiſen großes Aufſehen und im Municipalrath richtete Paul Strauß an 
. den Director der öffentlichen Geſundheitspflege, Peyron, eine dieſe Ange⸗ 


Ea 4 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 1. Juli. 

Vor Kurzem war ein Lehrer in Neumarkt von der Regie⸗ 
rung zu Breslau mit einer „Ordnungsſtrafe“ von 50 Mark belegt 
worden, weil er gewiſſe Vorgänge, die ihn und ſeine Stellung zur 
Schulbehörde betrafen, öffentlich in der Preſſe erörtert und es außer: 
dem abgelehnt hatte, den Verfaſſer eines Artikels zu nennen, den die 
„Schleſ. Schulzeitung“ vor einiger Zeit über die Zuſtände des Neu⸗ 
markter Schulweſens gebracht hatte. In der heute erſchienenen 
Nummer der „Schleſ. Schulztg.“ wird nunmehr gemeldet, daß der 
„ſtreng verhörte, geprüfte und gemaßregelte College aus Neumarkt“ 
mit ſeiner Beſchwerde bei dem Cultusminiſter Glück gehabt 
habe. Die über ihn ſeitens der kgl. Regierung verhängte Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 50 Mark iſt niederzuſchlagen. Leider geht, ſo fügt 
das Schul⸗Fachblatt ſeiner Mittheilung hinzu, dem Stande eine ge⸗ 
wiß recht werthvolle Lehrkraft verloren, da der durch die Umſtände 
verbitterte College es vorgezogen hat, freiwillig ſein Lehramt nieder⸗ 
zulegen und ſein Heil mit einem photographiſchen Atelier zu verſuchen. 
„Die getroffene Entſcheidung,“ ſo ſagt die „Schleſ. Schulztg.“ weiter, 
„iſt wohl geeignet, uns mit freudigem Vertrauen in den Gerech⸗ 
tigkeitsſinn des Herrn Miniſters zu erfüllen. Es wollte uns von 
vornherein nicht einleuchten, daß aus den Reihen der Lehrerſchaft 
eines Ortes eine beliebige Perſon herausgezogen und peinlichſt inquirirt 
werden könne, um ſo weniger, als der Artikel, um welchen es ſich 
handelt, einen offenbaren, auch von dem Kreisſchulinſpector an⸗ 
erkannten Mißſtand in objectiver Weiſe beleuchtete. So wäre hier⸗ 
mit eine Sache zum Austrag gelangt, die manche bittere Erregung 
hervorgerufen, allgemeine Verfügungen veranlaßt und auch uns eine 
Verwarnung zugezogen hat. () Wir können, um unſerer Aufgabe 
würdig zu ſein, die Collegen nur bitten, nach wie vor mit Ar⸗ 
tikeln nicht zurückzuhalten, die eine öffentliche Klar⸗ 
ſtellung vorhandener Uebelſtände beabſichtigen, nur mijjen 
wir dringend mahnen, jederzeit neben dem durchaus wahrheitsgetreuen 
Sachverhalt auch Mäßigung in der Form zu wahren, namentlich bei 
perſönlichen Angriffen, die ſich ja nicht immer und überall vermeiden 
laſſen.“ — Die Entſcheidung des Cultusminiſters wird hoffentlich den 
Erfolg haben, allzu eifrigen Auffichtöbehörden zu Gemüthe zu führen, 
daß die offene Aufdeckung von Uebelſtänden das beſte Mittel 
iſt, der Abſtellung derſelben vorzuarbeiten, da beſtehende Uebelſtände 
oft genug nur auf dem Umwege über die Preſſe in ihrem ganzen 
Umfang zur Kenntniß der maßgebenden Behörden gelangen. 

Statiſtiſche Nachweiſung 


über die in der Woche vom 14. bis 20. Juni 1891 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


legenheit betreffende Interpellation. Dieſer erklärte, daß die Pariſer 3 2 2 b 8 82 5 8 8 22 er 8 
pitäler für 55 That nicht verantwortlich gemacht werden könnten, die] Namen Ses S 3 Namen Ss s] Namen S S es 
= ein fremder Arzt in einem fremden Lande fich habe zu Schulden kommen der 3 8 3 der ER 2 8 der 2 8 
g laſſen. Der „Intranſigeant“ Henri Rocheforts tröſtete ſich mit dem Ge,] Städte. ges Stäbte. 38] Städte. 12% Erg 
22 danken, daß der betreffende fremde Arzt — ein Deutſcher geweſen. (!) 152883 übte. S 8 8 28 übte. S 8 88 
2 Nun will aber das Unglück oder die Ironie des Schickſals, daß der Arzt 2 2 — 
| ein — Ruſſe geweſen ift! Ob das den berechtigten Unwillen der Fran⸗ 30 [Prag und Halle a. S. 104] 16,1 
zoſen dämpfen wird? ie 4 Vororte 310 31,3 (Braune 
i Berlin 1609| 15,7 | Odeſſa. .. 205 23,3 ſchweig. . 102 20,9 
. f B e 1 9 e n. ee 1 vos 959 2” Kölns). 4286 21,1 Dortmund 91 16,6 
2. Brüſſel, 29. Juni. [Die Vorlage über die entwen⸗ . 1 Magdeburg = 173 Pier an — 
0 beten Staatsdocumente. — Die Ausſtandsbewegung.]inel Vororte 582 19,8 Frankfurt Gute 63 973 
Der 66 Druckſeiten füllende Bericht des Brüſſeler Generalftaats: | Budapeſt 513 21,2 am Main] 183] 17,4 Würzburg.] 62 18,6 
anwalts über die Entwendung belgiſcher Staatsſchriften und über die 5 8 . ale: en 61 22,3 
Unterſuchung gegen den abgeſetzten belgiſchen Miniſterialrath Nieter Leipzig. 360, 19,8 Zenedig 9 159 255 F b. Oel 56 195 
f liegt jetzt vor. Er iſt von allgemeinem Intereſſe, bringt aber wenig München 356 28,2 Chemnitz 142 20,1 München⸗ 
= Neues. Bekanntlich hatte die Pariſer „Revue“ der Frau Adam | Breslau | 339 28,5 | Danzig 121 20,2) Gladbach 50 13,5 
i Stettin . 118 20,2 [Liegnitz . 47 24,2 


einen regelrechten Feldzug zu dem Zwecke unternommen, zu beweiſen, 
daß Deutſchland in Belgien bei der Arbeiterbewegung wie auch bei 
den ſonſtigen belgiſchen Angelegenheiten die Hände im Spiele habe 
und daß deutſche Gelder die belgiſchen Ausſtände unterhalten. Die 
„Revue“ veröffentlichte in dieſer Abſicht belgiſche Staatsſchriften, 
x, welche theils echt, theils aber, um ihre deutſchfeindlichen Pläne zu 
5 fördern, dreiſt erfunden waren. Zu den gefälſchten Schriftſtücken ge⸗ 
5 hören insbeſondere Berichte des belgiſchen Geſandten in Berlin, des 
Barons Greindl und des Hennegauſchen Gouverneurs Grafen Urſel. 
Noch ernſter wurde die Sachlage, als der wichtige Bericht, 
welchen der Generaldireetor im belgiſchen auswärtigen Amte, 
Banning, über die Maasbefeſtigung dem Könige erſtattet hatte, 
geſtohlen und zum Theil veröffentlicht wurde. In dieſem 
Berichte waren die Ziele der auswärtigen Politik Belgiens unter 
engerem Anſchluſſe an Deutſchland klar dargelegt; kein Wunder alſo, 
wenn man in Frankreich ſehr entrüſtet über den König und das 
belgiſche Miniſterium ſich geberdete. In Brüſſel begann die Unter: 
ſuchung, um den Dieb der Staatsdocumente zu entdecken; ſie ergab, 
daß alle Documente im Miniſterium des Innern entwendet worden 
waren und zwei Vertrauensmänner des Miniſters des Auswärtigen, 
des Fürſten von Chimay, der Miniſterialrath Nieter und der frühere 
Erzieher der Chimay'ſchen Kinder, de Mondion, die Verüber dieſer 
Unthat waren. De Mondion veröffentlichte als „De Maurel, Graf 
Vaſilt u. ſ. w.“ theils entwendete echte, theils für ſeine Zwecke ge⸗ 
fälſchte Documente; er war der beſoldete Spion des Generals Bou⸗ 
langer und der franzöfifchen Regierung; er that in Brüſſel und mit 
belgiſchen Empfehlungen in Berlin Spitzeldienſte. Der Bericht ſtellt 
Nieter als einen abgefeimten Brieffälſcher und Schwindler dar, 
welcher das Vertrauen der Regierung ſchmählich täuſchte. So ſandte 
er auf Staatskoſten einen belgiſchen Journaliſten an die preußiſche 
Grenze, um zu ermitteln, ob Preußen Truppen an der belgiſchen Grenze 
anſammele. Der von demſelben erſtattete Bericht, welcher ſich beſonders 
über die neu erbaute deutſche ſtrategiſche Bahn Eupen⸗Luxemburg 
ausließ, wurde ſofort in der Revue der Frau Adam veröffentlicht. 
Da aber die franzöſiſche Regierung jede Mithilfe bei dieſer „poli⸗ 
tiſchen“ Unterſuchung, die eidliche Vernehmung der Frau Adam und 
De Mondions, ſowie die Abhaltung einer Hausſuchung bei De Mondion 
entſchieden zurückwies, ſo fehlt es an genügenden Beweiſen, um gegen 
Nieter gerichtlich vorzugehen. Die öffentliche Meinung iſt mit dieſer 
Veröffentlichung nicht zufriedengeſtellt. Die liberale Preſſe und die 
liberalen parlamentariſchen Kreiſe fordern die Bekanntmachung der 
Unterſuchungsacten, um die dunkele Sache ganz aufzuhellen. Die 
Regierung ſieht ſich ſomit in der Erwartung, durch dieſen Bericht die 
Sache zu beſeitigen, getäuſcht. — Der Ausſtand der Bergleute des 
Beckens Charleroi dauert fort. Es herrſcht die größte Ruhe; alle 
Ausſchanklocale ſind verödet. Der Bergarbeiterführer Callewaert ver⸗ 
ſicherte heute dem Redacteur der „Réforme“, daß 21000 . Berg: 
arbeiter feiern und nicht eher wieder die Arbeit aufnehmen werden, 
als bis die Zechen die Arbeiterforderungen: Beſſere Vertheilung der 
Schichtzeit bei unverminderter Production, keine willkürlichen Arbeits⸗ 
ordnungen und Entlaſſungen, den Gewinnen der Zechen entſprechende 
Löhne, erfüllt haben. Callewaert hält das Nachgeben der Zechen 
trotz allen Sperrens für zweifellos. Einige Deputirte von Charleroi 
wollen eine Vermittelung verſuchen. b 


ö N 


*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 


Landgemeinden. 

8 Ueberſicht über die Witterung im Juni 1891. 

Die mittlere Temperatur betruoauhun ers ee ee 15%9 C., 
weniger als im Durchſchnitt . 0,63 = 
die höchſte Temperatur, am 30., betrueu gn 31,0 z 
die Riedtigſte, am 1 3. 4,5 = 

Der mittlere Stand des Barometers für 0e (in 147 m 
Heuer NEN) WR are een enekie 747,96 mm, 
weniger als im Durchſchnitt en 0,35 = 
der höchſte Stand, am 18., betrun Hr rer. 756,5 = 
ber niebrigſteß am ) ae 740,7 

Die Niederſchläge erreichten eine Höhe vorn 8549 ⸗ 
mehr als im Durchſchnitt e een 21,29 = 


Der vergangene Monat zerfällt in Bezug auf ſeine Witterung in zwei 
Theile; der weitaus größere erſte Theil, die erſten 3 Wochen des Monats 
waren mit Ausnahme von wenigen Tagen unfreundlich, beinahe rauh. 
Die Temperaturen der einzelnen Tage blieben 45, 5e, 6e, ja in einem Falle, 
am 13. ſogar 7¼ unter ihrem Mittelwerthe. In der letzten Woche 
ſuchte der Juni allerdings die uns ſchuldig gebliebene Wärme nachzuholen 
(wir hatten am 30. 9 Uhr Abends noch 25%), war aber doch nicht mehr 
im Stande, die mittlere Temperatur dem langjährigen Mittelwerthe gleich⸗ 
zumachen. Die Himmelsbedeckung und die Feuchtigkeit der Luft war etwas 
zu groß. An 19 Tagen fiel Regen und oft in bedeutenden Mengen, fo 
daß der Durchſchnittswerth beträchtlich überſchritten wurde, trotzdem es 
uns an den in dieſem Monat ſonſt häufigen Gewittern fehlte. Von den 
Winden waren wie gewöhnlich die Oft: und Weſt⸗Richtungen vorherrſchend, 
jedoch trat mit Ausnahme von Süd keine Richtung ganz zurück. Die 
Sonnenſchein⸗Dauer betrug 205,8 Stunden (gegen 158,6 im Vorjahr); 
ſie vertheilt ſich auf 29 Tage, das Maximum war am 29. mit 14,2 Stunden. 


Saale des Concerthauſes in der Gartenſtraße; Mittags 12%, 
Breslau 


Uhr bis Mittags 
Sonnabend, den 


PR Stadthaus, Stadtbibliothek. Mit dem Umzuge der ſeit 1864 in 
dem erſten Stockwerk des Stadthauſes untergebracht 1 Stadt⸗ 
bibliothek, welche ſich zum großen Theil aus den Bibliotheken von St. 
Maria Magdalena und von St. Eliſabeth (Rhedigeriana) zuſammenſetzt, 
nach dem neuen Heim, iſt eine 3 Erneuerung des Stadt⸗ 
hauſes in Angriff genommen worden. Dieſe beginnt — das Baubureau 
iſt in den ehemaligen Räumen der ſtädtiſchen Sparkaſſe untergebracht — 
mit der der Sieben Kurfürſtenſeite des Ringes zugekehrten Weſtaußenſeite 
des 1863 über den Trümmern des alten Tuchhauſes erbauten Gebäudes. 
Bei dieſem Anlaß ſei erwähnt, daß einzelne der alten Architekturen und 
figürlichen Skulpturen des Tuchhauſes an dem neuen Stadthausgebäude 
Verwendung gefunden haben, ja daß einzelne derſelben ſogar für die Stil⸗ 


art des letzteren beſtimmend geweſen ſind. Beachtenswerth ſind die über dem 


Durchgangsbogen nach der Ringſeite N Skulpturen und zwar: über 
dem nördlichen die Büſte eines orientgliſchen Kaufherrn, über dem mittleren 


dem Fenſter über dem Bogen der Zufahrt zur Eliſabethſtraße (früher 
W eine eke Reliefgruppe, das Schild mit dem Bruſt⸗ 


das „Caput Joannis Baptistae“ mit de Minuskeln⸗Umſchrift, über 


bi d des Evangeliſten Johannes, welches von Drachen getragen, von 
Puttenbruſtbildern flankirt wird, darſtellend. Sehr intereſſant ſind die 
an den erſten Fenſtern der ſüdlichen Seite der Eliſabethſtraße angebrachten 
Renaiſſance⸗Fenſterumrahmungen mit reichen heraustretenden Proftlirungen 
und die darunter befindliche Portalumrahmung, deren oberen Schlußbogen 
ineinander m... Eiſenäſte überſpannen. — In den neuen Räumen 
der Stadtbibliothek, im erſten Stock des Sparkaſſengebäudes an dem Roß⸗ 
markt und der Siebenradeohle iſt man mit der Aufſtellung der überſiedeln⸗ 
den Archiv⸗ und Bibliothek⸗Schätze thätig. 

»Eine Erinnerung an die Schlacht von Trautenau. Wie uns 
ein Leſer unſeres Blattes mittheilt, war der in der letzten Morgen⸗ 
nummer (448) erwähnte Hauptmann v. Döring von 5 Oſtpreußiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 41 im Jahre 1870 Bataillons⸗Commandeur im 
5. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 48, demnächſt Commandeur 
des Cadettenhauſes in Wahlſtatt und bis voriges Jahr als Oberſt, 
Director des „Großen Militär⸗Waiſenhauſes zu Potsdam und Schloß 


Pretzſch“:, jetzt iſt er Oberſt z. D. Im Feldzuge 1870/71 wurde derſelbee 


mit dem eiſernen Kreuz 1. Klaſſe decorirt. — Wir haben bereits Schritte 
gethan, die jetzige Adreſſe des Oberſt v. Döring zu erfahren, um ihm den 
im Jahre 1866 verlorenen Dienſtkalender zuſtellen zu können. 


Neue Speeialkarte der Grafſchaft Glatz. Noch rechtzeitig 
vor Beginn der Schul-, Gerichts- und Univerſitätsferien hat die Verlags: 
buchhandlung von Eduard Trewendt in Breslau ihre bekannte Special⸗ 
karte der Grafſchaft Glatz nebſt angrenzenden Theilen von Böhmen 
und Mähren von dem Vorſteher des kartographiſchen Bureaus im kgl. 
preuß. Miniſterium für öffentliche Arbeiten W. Liebenow in neuer Auf⸗ 
lage erſcheinen laſſen. Es iſt bereits die neunte Auflage dieſer prakti⸗ 
ſchen Karte, die wir allen Bewohnern der Grafſchaft und allen Beſuchern 
derſelben zu Touren und zum Badegufenthalt nur aufs Neue empfehlen 
können. Sie zeichnet ſich durch große Klarheit und Genauigkeit aus; und 
iſt die neue Ausgabe wieder mit gewohnter Sorgfalt durch den Bearbeiter 
An und ergänzt worden. Die Karte iſt auf Leinwand gezogen, 
zum beguemen Zuſammenlegen eingerichtet, im haltbaren und N 
vollen Leinwandumſchlag für 3 M. in jeder Buchhandlung zu haben. 

Auch von der „Generalkarte von der Kgl. Preuß. Provinz 
Schleiten und den angrenzenden Ländertheilen“ des bekannten Karto⸗ 
graphen W. Liebenow iſt die 9. Auflage nothwendig geworden und ſo⸗ 
eben von dem gleichen Verlage (Eduard Trewendt in Breslau) heraus⸗ 

egeben worden. Die Karte zeigt die den ge welche die Liebenow'ſchen 
arten ſo beliebt gemacht haben, in vollem Maße, derſelben, die im Maß⸗ 
ftabe 1: 400 000 gezeichnet, iſt eine „Special⸗Karte vom Rieſen⸗ 
gebirge“ im Maßſtabe von 1: 150000 und eine „Ueberſichtskarte 
vom Oberſchl. Bergwerks- und Hütten⸗Revier“ im Maßſtabe 
von 1 : 100 000 beigegeben. Durch dieſe Beigaben gewinnt die Karte für 
weite Kreiſe noch beſonderen Werth. Auch dieſe Karte iſt auf Leinwand 


aufgezogen und mit bequemem Leinwandband verſehen. Die Herſtellung 
der neuen Auflage iſt in der Neuroder Kunſtanſtalt, Act.⸗Geſ., erfolgt. 


A. Ingendipiele in den Sommerferien. Die ſeit dem 17. v. M. 


an jedem Mittwoch und Sonnabend 115 von 4—6 Uhr geöffneten 


Spielplätze erfreuen ſich eines fo lebhaften Beſuchs, daß die Bedürfniß⸗ 
frage entſchieden zu bejahen iſt. Es wird daher gewiß Vielen erfreulich 
ſein, zu erfahren, daß die Schulddeputation auch für die Zeit der bevor⸗ 
ſtehenden Sommerferien ae dure pe getroffen hat. Es werden 
vom 6. Juli bis einſchl. 1. Auguſt an allen Wochentagen in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 4—6 Uhr geöffnet ſein und unten der Aufſicht von 
Lehrern bezw. Lehrerinnen als Spielordnern ſtehen: am Montag, Mitt: 
woch und ur Knaben, am Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend für Mädchen die Turnplätze am Schießwerder und am 
Leſſingplatz, ſowie die Schulhöfe Neue Oderſtraße 12 und Mattbias⸗ 
ſtraße; 50a außerdem: nur für Knaben der Schulhof Paradiesſtraße 3 
und nur für Mädchen der Schulhof Loheſtraße 2224. Zutritt hat, 
inſoweit der Raum ausreicht, jedes ſauber gehaltene und gekleidete Schul⸗ 
kind aus einer öffentlichen oder Privatſchule. Bei Unterbrechung des 
Spiels durch ungünſtiges Wetter finden die Kinder in den betreffenden 
Turnhallen oder Schulhäuſern einen Zufluchtsort. 

—e. Deutſche Turnerſchaft. Der Geſchäftsführer der deut 
Turnerſchaft, Pr. Ferd. Götz in Lindenau bei Leipzig, perbſfentlicl 
der deutſchen Turnzeitung die ſtatiſtiſche Erhebung über die Turnvereine 
Deutſchlands vom 1. Januar d. J., woraus wir folgende Mittheilungen 
entnehmen. Die Zahl aller im Bereiche der deutſchen Turnerſchaft 
(Deutſches Reich und Deutſch⸗Oeſterreich) beſtebenden Turnvereine betrug 
zu Anfang dieſes Jahres 4763 (gegen 4434 Vereine im Vorjahre). Hier⸗ 
von gehören zur deutſchen Turnerſchaft, die in ihrer gegenwärtigen Form 
im Juli 1868 auf dem Turntage in Weimar gegründet wurde, 4252 
Vereine, 511 Vereine haben ſich der Geſammtorganiſation nicht ange⸗ 
ſchloſſen. Sämmtliche Turnvereine vertheilen ſich auf 3603 Vereinsorte, 
die zuſammen über 25 Millionen Einwohner haben. Eingegangen ſind im 
letzten Jahre 59 Vereine, neubegründet wurden 313 Vereine. Die Zahl 
der Vereinsſteuer zahlenden Mitglieder der deutſchen Turnerſchaft beläuft 
ſich auf 349 593; davon find praktiſche Turner 211559 Mann; es kommt 
alſo im Durchſchnitt im Deutſchen Reich auf 119 Ortseinwohner 1 prak⸗ 
tiſcher Turner, eine Zahl, die verſtändlicher wird, wenn man annimmt, 
daß ungefähr nur ein Fünftel aller Ortseinwohner turnfähige Leute find, 
weil Kinder, weibliche Perſonen, kranke und alte Leute abzurechnen find, 
ſodaß a auf 25 Turnfähige ein Turner kommen würde, was noch 
immer für die Pflege der Leibesübungen in Deutſchland leider kein 
günſtiges Verhältniß abgiebt. An Zöglingen, d. h. jungen Turnern im 
Alter von 14-17 Jahren, find in den enden Turnvereinen 58 286 vor: 
handen; die Zahl der Vorturner, der Unteroffictere des Turnweſens, beträgt 
21127, fo daß rund auf 10 praktiſche Turner ein Vorturner kommt. Die 
„Deutſche Turn⸗Zeitung“, das Organ der deutſchen Turnerſchaft, wird 
von 3535 Vereinen in 4311 Stücken gehalten; 717 Vereine halten die 
Turn⸗Zeitung nicht. Vereinseigne Turnplätze beſitzen jetzt 581 Vereine, 
vereinseigne Turnhallen beſitzen 278 Vereine; Schulturnhallen, die dem 
Staat oder den Gemeinden gehören, benutzen 865 Vereine; im Ganzen 
turnen alſo von den 4763 deutſchen Turnvereinen 1143, oder etwa 27 pt. 
in geſchloſſenen Räumen, die zu Turnzwecken hergeſtellt ſind. Sehr viele 
Vereine müſſen im Winter aus Mangel an paſſenden Turnſtätten ihre 
Uebungen gänzlich einſtellen. Die geſammte deutſche Turnerſchaft zerfällt 
bekanntlich in 17 Turnkreiſe, wovon der II. Kreis Schleſien und Süd: 
Poſen umfaßt. In dem letzteren beſtehen in 155 Vereinsorten 175 zur 
deutſchen Tur nerſchaft gehörige Vereine, die in 12 Gaue eingetheilt find. 
Vereinsmitglieder find 16 049 vorhanden, davon jedoch nur 7657 praktiſche 
Turner und 705 Vorturner. 11 Vereine turnen im Winter nicht; 15 
Vereine beſitzen einen Turnplatz, 7 Vereine beſitzen eine Turnhalle, 
38 Vereine benutzen Schulturnhallen, deren 90 im Kreiſe vorhanden find. 
— Der größte unter den 17 deutſchen Turnkreiſen iſt der 14. das König⸗ 
reich Sachſen, wo 716 Turnvereine beſtehen; der kleinſte ift die Provinz 
Pommern, wo nur 61 Turnvereine vorhanden ſind. 1 

„Der Hauptvorſtaud des Rieſengebirgs⸗Wereins macht den 
Ortsgruppenvorſtänden bekannt, daß er in Ausführung eines 5 der 
letzten General⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſes bezüglich der Zahlung 
und Verwendung der den Ortsgruppen ſeitens der General⸗Verſammlung 
bewilligten Geldſummen folgende Beſtimmungen getroffen hat: 1) Die 
genfung der Jahres rechnung hat ſich auch auf die Verwendung der 

elömittel zu erſtrecken, welche den Ortsgruppen durch Beſchluß der 
General⸗Verſammlung bewilligt werden. 2) Die Zahlung dieſer be⸗ 
willigten Summen erfolgt an die betreffenden Orksgruppen⸗Vorſtände 
auf deren Erſu 5 aus der Kaffe des Hauptvorſtandes im Laufe des 
Etatsjahres nach Maßnahme der vorhandenen Kaſſenbeſtände. 3) Die 
Ortsgruppen dürfen die bewilligten Gelder nur allein zu 
Zwecken verwenden, für welche 0 
lung bewilligt worden find: Die Drtögruppen haben über Nonmenz 
dung der Gelder am Schluß des Jahres Rechnung zu (egen wo find 
verpflichtet, nicht verbrauchte oder ordnun swidrig verbrauchte Gelber 
beträge an die Hauptkaſſe zurückzuzahlen. 4) Geldbeträge, welche inner⸗ 
halb des wee Etatsjahres nach erfolgter Bewilligung nicht erhoben 
worden find, bedürfen zu ihrer Zahlung der erneuten Genehmigung 
ſeitens der 5 Putt 5 Eh 8 

© Perſonalien. Für das zur Durchführung der Invaliditäts⸗ un 
Alters ei e für je Kreis Ratibor errichtele Se an iſt an 
Stelle des nach Breslau verſetzten Landgerichts Directors Schmidt der 
Landrichter Beier in Ratibor zum Vorſigenden ernannt, 5 

f (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


den 


fie seitens der General Verfam m 


Fortſetzung.) 

Verſetzt: Oberlehrer Dr. Kirſch aus Groß⸗Strehlitz an das Gym⸗ 
nafium in Königshütte und der Oberlebrer Dr. Adolf Böhm aus 
Königshütte an das Gymnaſium in Groß⸗Strehlitz. — Ernannt: der 
5 Gymnaſiallehrer Dr. Hermann Böhm in Königshütte zum 

erlehrer. 

Beſtätigt: die Wiederwahl des Kreisthierarztes Scholtz zu Groß⸗ 
Streblitz als Rathmann und die Berufungsurkunden des Nector3 und 
1 Firchau an der Simultanſchule zu Ratibor und der Lehrer 

lein zu Roßberg, Kreis Beuthen, und Iskierka zu Rosnochau, Kreis 
Neuſtadt. — Berufen: der Lehrer Wloka zum zweiten Lehrer an der 
katboliſchen Schule zu Malino, Kreis Oppeln. — Definitiv angeftellt; 
der Lehrer Dziumbla zu Königsdorf, Kreis Leobſchütz. 

Vom Oberbergamt zu Breslau. Berghauptmann Freund, 
der Nachfolger des Berghauptmanns Dttiliae, hat heut die Führung der 
Amtsgeſchäfte übernommen. 

— BB Landwirthſchaftliches Inſtitut der Univerſität Breslau. 
Am Sonnabend, 27. Juni, unternahmen Studirende der Landwirthſchaft 
unter Führung des Directors des Landwirthſchaftlichen Inſtituts Prof. 
Dr. Holdefleiß einen Studienausflug nach Schosnitz bei Canth. Die 
auf einem Hügel gelegene Ortſchaft iſt auch allgemein intereſſant durch 
ihre alterthümliche, mit Kunſtdenkmälern ausgeſtattete Kirche, ferner durch 
die dort von Göppert gemachten paläontologiſchen Funde. Göppert 
hat in der dortigen Tertiär⸗Lehmſchicht ſehr prägnante Abdrücke von 
Blättern der Tertiärbaumflora aufgefunden und wiſſenſchaftlich feſt⸗ 

eſtellt. Ein Theil dieſer Abdrücke iſt bei der Bildung des plaſtiſchen 
bee der Braunkohlenformation im Botaniſchen Garten verwendet 
worden. 

» Polizei⸗Inſpectionen und . Nachdem 
durch den Staats haushaltsetat von 1891/92 die Anzahl der hieſigen Polizei⸗ 
Commiſſartate um 4 vermehrt worden iſt, zerfällt der Stadtbezirk Breslau 
nunmehr vom 15. Juli d. J. ab in Polizei⸗Commiſſariate. Der 
Inſergtentheil der vorliegenden Nummer unſerer Zeitung enthält ein Ver⸗ 
gan der den einzelnen Commiſſariaten zugewieſenen Straßen, Plätze ıc., 

er Amtslocale der einzelnen Commiſſariate und der Polizeiinſpectionen. 
chen Eiſen⸗ 
entnehmen 


Sitzungen, und zwar am 10. Juni, 20. 

teste) Geno enf&aftsverfomminng fand am 11. October 
ureaus iſt im Weſentlichen 
demſelben noch 


eweſenen verſicherten Perſonen ergiebt ſich aus folgen der 3 
ellung: Section I, Anzahl der Betriebe: 

erſicherten: S II 254 Be 
ſammen 1218 


90 im 
Rückſtande geweſen. Wiederholte ge 5 a a = 

> en Erfolg, ſo daß die 
N Feſtſtellung der Lohnnachweiſungen . — ang 
ällen erforder eworden iſt. 

28 en e iebern in Gemäzbeit des § 71 
8 erun i = iter⸗ 
nachweifungen — — gsge 3 ru und Arbeiter 
olgt: 835 M. 27 Pf. gegen M. 

53718 26 005 490 NN. 


gegen 610,07 Mark im Vorjahre, in der Geſammt⸗Genoſſenſchaft 
— 5 8 auf die Genoſſenſchaft umzulegenden Verwaltungskoſten 


worden. Von den durch die G i fen i 5 
gewiesen und 3 find ch die Genoſſenſchaft eingelegten Recurſen iſt 1 ab⸗ 


welche die Verletzten 
amt in 32 Fällen auf Abweisung und in 10 Fällen wurden unter Ab⸗ 


änderung der ſchiedsgerichtli i ä 5 
erhößungen gewährt gerichtlichen Eutſcheidungen den Klägern Renten: 


Zuſammenſtellung der 
Saudade, feſigeſtellt worden find, nach den einzelnen Gewerbe⸗ bezw. 
uduſtriezweigen, eine Ueberſicht über die geleifteten Unfall⸗Entſchädi⸗ 
gungen, eine Nachweiſung über die Umlageberechnung, eine Jahresrech⸗ 
nung, 3 n per 31. December 1890. 
„ Veloeipedwettfahren. Sonntag, den 5. Juli cr., veranftaltet der 
Bags für Velociped⸗Wettfahren in Breslau das diesjährige Sommer⸗ 
e auf ſeiner Rennbahn in Scheitnig⸗Grüneiche. Die Rennen 
aa auch diesmal nach den vorliegenden Nennungen recht intereſſant 
nee zumal ſich die Rennbahn wieder in dem früberen, vorzüglichen 
2 77 4 e befindet. Am Start werden von den altbewährten Kämpen 
re erſcheinen: die Herren Naumann⸗Halle, Stumpf⸗Berlin, Carl 
N inder⸗Wien, „Moritz Zſchimmer⸗Dresden, A. Kinzel⸗Berlin, H. Feller⸗ 
2 E au, G. Seiler⸗Sorau, Otto Brambor⸗Berlin, mit denen unfere 
8 . Rennfahrer Alb. Seger, Ad. Paul, Th. Stöbe, Otto Wawrzinek, 
N Sch abski, Franz Clajus um die Ehren des Tages ringen werden. Nach 
f — — ae ir a. großer Corſo ftatt, an welchem ſich die 
f mit ihren 
— faber betheiligen werben. 5 


— 0 
ſind Hinterlegungstage. Von Seiten der Königlichen Regierung 
hen 4, 8., 18. und 22. Juli d. J. als Hinterlegungstage feſtgeſetzt 


Beſitzveränd N ' t 
ER Leſe chen Erung, Das Rittergut Kalte im Kreiſe Sorgu ifi 
zt rben für 145 000 M. erftanden worden. Die Käufer 
mußten fofort 90.000 M. erlegen. Viele Hypotheken ſind ausgefallen. g 
—l. Görlitz, 29. 


Berfonen Fan ben [Eingelieferter Mörder. — Drei 


ſowie eine große Anzahl Einzel⸗ 


7 ſowi „Der Mörder der Wittwe Topolinski, Klein 
1 5 Aube lan fad balgens nicht um das Verhrechen ihres Mannes 


on Hoyerswerda hierher gebracht worden. Vom 
a 7 wurde der Mörder und den e mit der Straßen⸗ 
. Geſeülſcaft bes Alen Kalten woc de ließ — — Fa a 
racht. Di h „verließ, nach dem Gefängniß ge: 
St Die von der köngiſchen Regierung in Liegnſtz auf die Enſdecuung 


— 


8 Erſte Beilage zu Nr. 451 der Breslauer Zeitung. 


„Kiteber gewählt worden. 


läum. 
Aerzteverein aus Anlaß des 
und Sanitätsraths Dr. Gottwald in Scholz’ Hotel ein Souper. 


des Mörders — Belohnung von 300 M. erhält der Gendarm 
Lux in Hoyerswerda. — Am vorigen Sonnabende ſind in der Neiſſe 
nicht weniger als drei Perſonen ertrunken. Ein Arbeiter wurde beim 
Baden vom Schlage getroffen und ertrank. In der Nähe der Leſchnitzer 
Wieſen beabſichtigten mehrere Knaben die Neiſſe zu durchwaten. Der 
Sohn des Gaſtwirths Geisler wurde von einer Stromſchnelle erfaßt und 
vor den Augen der Leute, die auf den Wieſen Heu einführen und die 
Knaben vorher gewarnt hatten, in die Tiefe Neem. Der Poſtillon 
Laetſch, der mit einem Wagen in der Nähe des Waſſers hielt und den 
Knaben retten wollte, wurde ebenfalls von dem Wirbel erfaßt, ſank unter 
und ertrank. 

O Hirſchberg, 29. Juni. [Excurſion. — Rieſengebirgs⸗ 
Schützenbund.] Geſtern unternahm der hieſige Gewerbeverein in Ver⸗ 
bindung mit der Städtiſchen Reſſource unter Betheiligung von 84 Per⸗ 
ſonen eine Excurſion nach Görlitz, welche, entſprechend den Vorbereitungen, 
welche der dortige Gewerbeverein getroffen, einen ſehr befriedigenden Ver⸗ 
lauf nahm. — Beim vierten Bundesſchießen, welches ſeitens des Rieſen⸗ 
2 eſtern und heute bier ſtattfand, errang die 

undes⸗Schützenkönigswürde Gaſthofbeſitzer Schreich von hier, während 
als die nächſtbeſten Schützen (Ritter) Bildhauer Heinrich⸗Löwenberg und 
Tiſchlermeiſter Thiem⸗Hirſchberg proclamirt wurden. 


§ Hirſchberg, 1. Juli. [Eröffnung der Bahnſtrecke nach 
. Auf der neuen Bahnſtrecke Hirſchberg—Warmbrunn iſt 
heute der Verkehr voll eröffnet worden. Der erſte, — — gegen 7 Uhr 
abgelaſſene Perſonenzug erfreute ſich ſeitens des Publikums eines ſehr 
ſtarken Zuſpruchs. Sämmtliche Waggons und auch die Maſchine waren 
reich mit ee Hg game letztere auch noch mit der Büſte des 
Kaiſers geziert. Auf Bahnhof Warmbrunn hatten ſich zum Empfange 
des erſten Zuges Hunderte von Menſchen eingefunden; die Warmbrunner 
Badecapelle empfing denſelben mit muſikaliſchem Gruße. 

OBolkenhain, 28. Juni. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— Pfarrwabl.] Für die ſchon längſt dringend nöthige Umpflaſterung 
des Niedermarktes und der Berggafle Yin die Stadtverordneten in ihrer 
am Donnerstag abgehaltenen Sitzung die anſehnliche Summe von 5000 
Mark bewilligt, und zwar ſoll der Niedermarkt ſeiner ſtarken Abdachung 
wegen nur an den vier Seiten mit gepflaſterten Straßen, in der Mitte 
jedoch mit 3 verſehen werden. In derſelben Sitzung wurde 
auch das Geſuch des hieſigen Verſchönerungsvereins um Ueberlaſſung eines 
2 Meter breiten Streifens ſtädtiſchen Terrains zur Herſtellung eines 
breiteren, mit Bosquets und Ruheplätzen zu verſehenden Promenaden⸗ 
weges als Aufgang zur Wilhelmshöhe einſtimmig genehmigt. Der früher 
efaßte Beſchluß, nach welchem die Protokolle von vereidigten ſtädtiſchen 
Bene in Zukunft geführt werden ſollten, iſt wieder aufgeboben worden. 
— In die vacante evangeliſche Pfarrſtelle zu Wederau hieſigen Kreiſes iſt 
der derzeitige Pfarrvicar Knippel aus Keſſelsdorf bei Löwenberg als 
Paſtor gewählt worden; derſelbe wird am 1. Auguſt d. J. ſein Amt über⸗ 


nehmen. 

A Landeshy“, 28. Juni. (Rirhbofangelegenbeit. — Gedächt⸗ 
nißfeier.] Der neuere evang. Friedhof dürfte in den nächſten Jahren 
zu klein werden und es iſt nun die Erlaubniß ertheilt worden, vom Jahre 
1892 ab den alten, direct bei der Kirche gelegenen Friedhof, mit Ausnahme 
der unteren Parzellen wieder zu benützen. Gegenwärtig wird das alte 
hölzerne Kirchhofthor durch ein geſchmackvolles eiſernes Thor erſetzt. — 
Der hieſige Militärverein begab ſich heute nach Parſchnitz in Böhmen 
zur Gedenkfeier der Schlacht bei Trautenau. Zur Gedenkfeier der Schlacht 

ei Königgrätz, welche auf hieſigem Militärkirchbofe abgehalten werden 
wird, werden öſterreichiſche Vereine erſcheinen. 

A Sprottau, 27. Juni. ector Volkmann — Gewitter. 
Heute ſtarb nach langen Leiben der frühere Leiter dee rat dien Stan 
ſchule, Rector Wilhelm Volkmann. Derſelbe war am 8. October 1820 
in Groß⸗Glogau geboren. Von Oſtern 1838 bis dahin 1841 beſuchte er 
das Lehrerſeminar in Breslau. Seit Oſtern des letztgenannten Jahres 
bis Oſtern dieſes Jahres dat er als Lehrer, ſeit 1864 als Rector an der 
hieſigen katholiſchen Stadtſchule in reichem Segen gewirkt. Der Ver⸗ 
ſtorbene war auch Dirigent des katholiſchen Kirchenchors. Oſtern d. Js. 
feierte er fein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. — Vergangenen Mittwoch 
zogen mebrere Gewitter über unſeren Kreis. Der nördliche Theil deſſelben, 
insbeſondere die Dörfer Wittgendorf, Rückersdorf, hat die Ungunſt des 
Wetters hervorragend empfunden. Der Regen ſtrömte wolkenbrucharti 
n und überſchwemmte die Felder, welche ohnedies ſchon 5 

ind. 

+ Sagan, 30. Juni. [Conſumverein. 
Transport.] Der bieſige Conſumverein (E. G. m. b. H.) hat feinen 
Geſchäftsbericht veröffentlicht. Nach demſelben balanciren Activa und 
Paſſiva in 13 506,67 M.; der Reingewinn betrug 868,69 M. Der Re⸗ 
ſervefonds beſitzt 3405 M. Mitglieder zählt der Verein 340. — Vor 
mehreren Wochen übernahm ein bieſiger Spediteur den Transport eines 
über 500 Ctr. ſchweren Keſſels vom Bahnhofe Mallmitz nach Neu⸗ 
hammer a. Qu. So lange der Weg gepflaſtert war, ging der Transport 
ſehr gut. Doch bald kam Landweg, und nun war der eiſerne Koloß nicht 
mehr fortzubewegen. Mehrere Wochen ſind ſeitdem vergangen, und nun 
bat endlich ein Sommerfelder Spediteur den Transport übernommen. 
Der Keſſel muß auf Rollen an ſeinen Beſtimmungsort gebracht werden. 
ar Schaden, welchen der hieſige Spediteur erleidet, fol an 1000 M. 
etragen. N 
r. Schweidnitz, 30. Juni. [Gewitter.] Bei dem heftigen Gewitter, 
das heute Nachmittag über die hieſige Gegend zog und bei welchem Haſel⸗ 
nuß große Hagelkörner fielen, ſchlug der Blitz in die Dominial⸗Schäferei 
in Ludwigsdorf ein. Die Gebäude brannten nieder. 

Prausnitz, 1. Juli. [(Stadtverordnetenſitzung. — Vorſchuß⸗ 
verein. — Maſern.] An Stelle des Poſtvorſtehers Meiberg, der fein 
Amt als Stadtverordneten⸗Vorſteher niedergelegt hat, iſt in der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung Zimmermeiſter Ka! zum Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
| Zum Rathmann wurde Kaufmann Hahn ge⸗ 
wählt. — Der Vorſchußverein in Stroppen, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, hatte im abgelaufenen Geſchäftsjahr an 
Vorſchüſſen 36 414 M. verausgabt; das Guthaben der Mitglieder betrug 
3923 M., der Reſervefonds 3513 M., die Spareinlagen 60 213 M., der 
erzielte Gewinn 557 M. — 
Maſern erkrankt, ſo daß die Schule hat geſchloſſen werden müſſen. 

u Guhrau, 30. Juni. [Von der Kreis⸗Gewerbeausſtellung.] 
Geſtern Nachmittag wurde die am 20. d. M. eröffnete Kreis⸗Gewerbeaus⸗ 
ſtellung geſchloſſen. Der Beſuch der Ausſtellung war erheblich ſtärker als 
bei der erſten Ausſtellung; es wurden 130 Dauer⸗ und ca. 3000 einfache 
Karten ausgegeben. Namentlich war der Beſuch aus den umliegenden 
Städten ſehr bedeutend, täglich konnte die Commiſſion Vereine und 
größere Geſellſchaften begrüßen. Alle Beſucher ſpendeten der Ausſtellung 
ungetheilte Anerkennung. Von den 8 nach dem ca. 6 Meilen entfernten 
Trachenberg abgelaſſenen Brieftauben traf eine ſchon nach 1¼ St. dort ein. 


— Langwieriger 


FP. Fraukenſtein, 28. Juni. [Die diesjährige Kreisſynode) 
der Didcefe Frankenſtein⸗Münſterberg wurde am 25. d. Mts. hier unter 
dem Vorſitz des Superintendenten Lic. Gottwald aus Heinrichau ab⸗ 
gehalten. Das vom Conſiſtorium geſtellte Thema, die ſocialiſtiſche Bewe⸗ 
gung betreffend, behandelten die Paſtoren Petermann in Roſenbach und 

üttner in Olbersdorf; die von den Referenten aufgeſtellten Theſen 
wurden mit unweſentlichen Veränderungen angenommen. Außerdem 
wurde noch über den Stand der inneren und äußeren Miſſion, über den 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein und die hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten berichtet. 


»Frankenſtein, 30. Juni. ene Nd ger Doctor⸗Jubi⸗ 
Nächſten Dinstag, 7. Juli, Abends 7 Uhr, veranſtaltet der hieſige 
50jährigen Doctorjubiläums des Kreisphyſikus 


Donnerstag, den 2. Juli 1891. 


In Mühnitz find von 46 Schülern 37 anf? 


A Ohlan, 1. Juli. [Feuer.] In Dupine hieſigen Kreiſes bran 
eſtern früh eine Jeu e nieder. In den Flammen kam leider ein 


enſchenleben um. Als man die Leiche aus dem Schutte herauszog, ver⸗ 


breitete ſich das Gerücht, es liege eine Mordthat vor, welche man dur 
das Feuer habe verdecken wollen. Inwieweit das Gerücht auf Wahrhe 
beruht, konnte bis ieh noch nicht feitgeftellt werden. a. 

gab ſich eine gerichtliche Abordnung an Ort und Stelle, um die 
egenheit zu unterſuchen. 

Löwen, Kreis Brieg, 1. Juli. [Verbandstag] Am Sonntag, 
12. d. M., findet hier der vierte | 
wehr⸗Unterverbandes ſtatt. Dem genannten Verbande gehören zur Zeit 
19 Feuerwehrvereine und 7 Stadtgemeinden an. 


be 
ge 


© Neiſſe, 30. Juni. [Nachtrag zum Proceß Meyer. — Ver? 


ſammlung.] Der frühere Bankvorſteher Meyer hat ſich bei dem gegen 
ihn erkannten Urtheil beruhigt und wird wohl alſo in den nächſten Tagen 
nach einer Straf⸗Anſtalt abgeführt werden. Als Vorſteher der hieſigen 
Reichsbanknebenſtelle iſt nunmehr der Buchhalter Perls aus Breslau, welcher 
dieſelbe ſeit der Verhaftung Meyers verwaltet hat, ernannt worden. — 
Am 29. Vormittags fand im Stadtbrauhausſaale eine Verſammlung ſtatt, 
in welcher die Gründung eines Zweigvereins der Katholiken Deutschlands 
beſchloſſen und Rechtsanwalt Nadbyl hierſelbſt als Vorſitzender dieſes 
Zweigvereins gewählt wurde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 1. Zul. [Schwurgericht. — Mord.] Bei nur 
mäßig beſetztem Zuſchauerraum — es waren kaum 30 Perſonen anweſend 
— begann heut engen | 9 Uhr die für zwei Sitzungstage angelebte 
Verhandlung gegen den Bahnarbeiter Heinrich Seidel aus Breslau. 
Mit Rückſicht auf die lange Dauer der Verhandlung wurde ein Erſatz⸗ 
geſchworener ausgelooſt. Für die Beweisaufnahme find 39 Zeugen, 
darunter die beiden 16 und 17 Jahr alten Kinder des Angeklagten, und 
und außerdem der — — Profeſſor Dr. Leſſer als Sachver⸗ 
ſtändiger geladen worden. Als öffentlicher Ankläger fungirt Herr Staats⸗ 
anwalt Kobligk, die Vertbeidigung des Angeklagten liegt in den Händen 
des Rechtsanwalts Dr. owitz. Seidel 10 ein kräftig gebauter, großer 
Mann und macht keinen unſympathiſchen Eindruck; das volle Haupthaar 
eat er mitten gefcheitelt und das Geſicht umrahmt ein ftarker, dunkler 
Vollbart. Seidel wurde an den Händen gefeſſelt in den 9 
eingeführt, wo ihm die Handſchellen abgenommen wurden. Sein Auf- 
treten war während der ganzen Dauer der Sitzung ein durchaus feftes; 
ſelbſt als ſeine beiden Kinder nacheinander als Zeugen den Saal betraten, 
merkte man an ihm keine beſondere Erregung. In dem mehr als zwei⸗ 
ſtündigen Verhör, welches der Vorſitzende auf Grund der — 
und der Protokolle des Verfahrens mit dem Angeklagten anftellte, 8 
dieſer die Antworten zumeiſt in etwas bombaſtiſcher Form und unter 
nügung von Worten, welche gar nicht in den Redeſatz gebörten; er be⸗ 
ann faft jede Antwort mit der Anrede „Hober Gerichtsbof“, und auch 
onſt flocht er dieſe Anrede ſehr oft ein. — Seidel iſt am 17. März 1849 
u Oppeln geboren. Mit feiner Ehefrau Chriſtiane, geb. Späth, war der⸗ 
elbe ſeit 1874 verheirathet; in den Jahren 1869 —1878 diente er im Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiment Großer Kurfür —.— Nr. 1 und avancirte da⸗ 
ſelbſt zum Unteroffizier, in ſpäteren Jahren wurde mit ihm nicht mehr 
weiter capitulirt, weil er im Dienſt nachläſſig geworden war und ſehr viel 
Schulden machte. Im Jahre 1888 iſt Seidel durch die Strafkammer des 
Königl. Landgerichts zu Oppeln wegen Diebſtahls mit 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 


ebrachte Anklagebeſchluß lautet: 
1 eb. So — 
v0 


8 gar keine Rechenſchaft geben. 
Der 


ſtraße 81 im vierten Stock belegene Wohnun 
und er felbft = 

. an. rundſtück, 

einen Werth von 30 000 M. bat, ſoll 


Gelegenheiten auch gegen ſeine Schwiegereltern, den jetzigen Auszügler 
Gottfried Späth und deſſen Ehefrau, gezeigt. Yen 


928 
Be, 


achmittag ü 


erbandstag des mittelſchleſiſchen Feuers 


paſſiren, geben Sie ruhig ſchlafen.“ 
und entfernte ſich. 


wiederholte Bitten ſeiner Tochter wieder aufgeſchloſſen. Wiebe 3 Uhr 


leich wieder mit ſeiner Frau zu zanken, indem er 
behauptete, dieſe habe ihm 8 Mark aus ſeinem Portemonnaie genommen. 
Er beauftragte ſeine Tochter, ihm zunächſt für 20 Pf. Branntwein 
5 holen. Nachdem dies geſchehen war, begab ſich auch die Tochter 
n die Arbeit. Im weiteren Streit hat Seidel feiner Frau fort⸗ 
während wegen ihres Verhältniſſes zu Kretſchmer Vorwürfe gemacht, 
wogegen ihm dieſe ſeinen ſtarken l Bas vorhielt. Später iſt es 
ruhig in der Wohnung geworden. Die Haushälterin, verehelichte Zimmer: 
mann Chriſtiane Biener, geb. Trippner, hat, als ſie gegen 7 Uhr Mor⸗ 
gens die vom vierten Stockwerk nach dem Boden führende Treppe ſcheuerte, 
nur noch einen kurzen Wortwechſel gehört. Seidel verließ um 7½ Uhr 
ſeine Wohnung und ging dabei an der nunmehr im zweiten Stock beſchäf⸗ 
tigten Biener vorüber; er ſprach einige gleichgiltige Worte mit ihr, wobei 
nichts auffälliges in ſeinem Benehmen zu bemerken war und er auch ganz 
nüchtern erſchien. Kaum zwei Stunden ſpäter kehrte er total betrunken 
in das Haus zurück, konnte kaum gehen und mußte die Hände zu Hilfe 
nehmen, um nur die Treppe hinaufzukommen. Frau Biener ging ihm 
langſam von ihrer im Parterre belegenen Wohnung bis zum vierten 
Stockwerk nach; ſie hörte ihn zweimal an 2 — Entreethür klingeln und 
fah, als fie. den oberen Flur betrat, daß der Schlüſſel von außen im 
Thürſchloß ſteckte, während Seidel lärmend und brummend auf dem Flur 
auf: und abging. Als ſie ihn aufforderte, er ſolle Ruhe halten und in 
Kine f den gehen, entgegnete er: „Ich warte auf meine Frau, die 
iſt auf dem 
zweite derartige Aufforderung wurde er grob und meinte, ſie habe ihm 
gar nichts zu ſagen. Frau Biener verſuchte dann, ſelbſt die Entreethür zu 
öffnen, während ſich Seidel auf der Bodentreppe ene hatte; da 
rief er ihr zu: „Wehe Ihnen, wenn Sie die Thür 1175 Frau Biener 
entfernte ſich nun, um ihren auf der Auguſtaſtraße arbeitenden Mann 
berbeizubolen. Bei ihrer Rückkehr begegnete fie ſchon vor der Hausthür 
dem Seidel, welcher den Weg nach der Moritzſtraße einſchlug. Vormittags 
11 Uhr iſt Seidel in das in der Gabitzſtraße befindliche Scholß che 
Reſtaurationslocal gekommen, wo er den ihm bekannten Stellmachermeiſter 
Auguſt Stephan traf. Dieſer hatte ihm etwa vier Monate früher zwei 
Darlehne in Höhe von 60 und 10 M. gegeben und frug den Seidel, ob er 
nicht wenigſtens einen Theil dieſer Schuld bezahlen könne; an Stelle einer 
Antwort beſtellte Seidel für Stephan einen Schnaps und dann für ſich 
ſelbſt auch einen Schnaps, dann ſetzte er ſich auf einen Stuhl, ließ den 
Kopf herunterhängen und benahm ſich ſehr wortkarg, doch gab er au 
Stephans Fragen ganz vernünftige Antworten; hierauf ließ ſich Seidel von 
Stephan Dinte und Feder bringen und ſchrieb auf ein mitgebrachtes Papier 
etwa 4 Zeilen in ſchräger Richtung, worauf er das Papier in die Taſche ſteckte. 
Nach einer halben Stunde ging Seidel fort und rief dem Stephan dabei 
u: „Warte nur einen Augenblick, ich werde das Geld holen.“ Seidel 
ehrte aber erſt gegen Abend zurück, ließ ſich ½ Liter Schnaps in einer 
laſche verabreichen und ging nach ſeinem Hausgrundſtück Gabitzſtraße 
r. 64, wo er ſich auf dem Boden deſſelben zum Schlafen niederlegte. 
Während dieſer Zeit iſt es den Bewohnern des Hauſes Höfchenſtraße 
Nr. 81 aufgefallen, daß ſich Frau Seidel gar nicht ſehen ließ, doch glaubten 
die Nachbarsleute, es Hung ihre Abweſenheit mit dem angeblich an dieſem 
Tage ſtattfindenden Verkauf des Grundſtücks in der Gabitzſtraße zu⸗ 
ſammen. Als die Seidel'ſchen Kinder Mittags an der N ihrer 
. Eltern erſchienen und vergeblich klingelten, theilte ihnen die Nachbarfrau 
Molke mit, ſie habe die Mutter Vormittag noch nicht geſehen. Die Kinder 
ingen nun zu den Großeltern, woſelbſt fie Mittageſſen erhielten. Die 
roßeltern wurden durch die Abweſenheit ihrer Tochter in Beſorgniß 
verſetzt; der alte Späth begab ſich im Laufe des Nachmittags nach dem 
Hauſe Höfchenſtraße 81 und bewog die Hausverwalterin Frau Biener 
durch vieles Zureden dazu, die Seidel'ſche Wohnung mit einem Schrauben⸗ 
zieher zu öffnen. Inzwiſchen war auch die Tochter ſchon aus der Fabrik 
heimgskehrt, Nach dem Eintreten in das Entree fanden die drei 
Berfonen, daß auch die nach der zweifenſtrigen Wohnſtube führende 
Thür verſchloſſen war. Es wurde nun, da die obere Füllung dieſer 
letzteren Thür von Glas ift, ein Stuhl herbeigeholt und auf dieſem ſtehend, 
konnte man in die Stube ſehen. Dort lag unweit des Wandſpiegels, 
welcher den zwiſchen den Fenſtern liegenden Pfeiler deckt, Frau Seidel 
mit den Füßen nach dem Fenſter zu und das Geſicht nach oben; um den 
Kopf batte ſich eine große Blutlache gebildet. Der ſofort herbeigerufene 
Schutzmann Schiller erbrach die Thür mit ſeiner Säbelklinge, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob die Frau noch lebe und Hilfe noch möglich ſei; er 1 8 
ch jedoch ſofort, daß der Körper ſchon ganz ſteif war und die Frau jeden⸗ 
falls ſeit vielen Stunden ermordet fein mußte. Neben dem Kopf der 
Leiche ſteckte in der Diele ein blutiges Meſſer — daſſelbe, welches Seidel 
Tags vorher von Niebuhr gekauft hatte. Da alle Anzeichen dafür ſprechen, 
daß die Frau durch ein Verbrechen getödtet war, und da ſich 
der Verdacht der Thäterſchaft ſofort auf Seidel lenkte, ſo wurden 
Ptolizeibeamte nach ihm ausgeſchickt, und nach kurzer Zeit fand 
ihn der Schutzmann Schiller auf dem Boden des Hauſes Gobitzſtr. 64 
ſchlafend vor. Auf den Anruf des Schutzmanns: „Herr Seidel, was 
machen Sie denn hier?“ fragte er: „Was iſt denn los?“ und auf die 
Antwort: „Garnichts!“ jagte er: „Ach, Herr Schiller, Sie find es!“ Als 
ihn dann der mitanweſende Todtengräber Seemann fragte: Was haſt 
Du denn gethan, Du haſt ja Deine Frau erſtochen?“ erwiderte er, ſchein⸗ 
6 bar erſtaunt: „Was? Was?“ Den vor der Hausthür verſammelten Haus⸗ 
bewohnern rief er bei ſeiner Abführung zu: „Lebt Alle wohl, wie Ihr 
3 Beate ſeid, wir ſehen uns nicht mehr wieder!“ Als Seidel dann zur 
Leiche feiner Frau geführt wurde, erklärte er auf die Frage des die Unter: 
Er; — . leitenden Nichters, er habe ſeine vor ihm liegende Ehefrau an 
dem betreffenden Tage früh mit dem in der Diele ſteckenden Meſſer 
wegen falſcher Liebe woman babe ſich dann auch ſelbſt umbringen 
bſtand genommen. Bei Abgabe dieſes Geſtänd⸗ 


aufſtand, begann er ſo 
e 


wollen, jedoch hiervon 


arkte und wird um 12 Uhr nach Hauſe kommen.“ Auf eine] d 


f biet des Geldes. 


niffes ſchien er angetrunken und ſehr erregt u 
daſſelbe am nächſten Tage mit dem ausdrückli 
bei klarem Verſtande und mit Vorſatz gehandekt habe. 


Seidel giebt folgende Erzäblung von der That: Als ſeine Kinder am 
Morgen des 25; April weggegangen waren, habe er das am Tage zuvor 
gekaufte Dolchmeſſer, welches er während der Nacht unter ſeinem Bett 
verſteckt gehalten hatte, hervorgeholt und unter ſeinem Hemd verborgen. 
Er habe ſich bierauf hinter ſeine in der Wohnſtube vor dem Spiegel 
ſtehende und mit dem Ordnen ihres Haares beſchäftigte Frau geſtellt und 
' Frau, wir wollen morgen 
zum Abendmahl gehen und uns wieder ausſöhnen, Du mußt mir aber 
verſprechen, von Kretſchmer zu laſſen, ſonſt könnte das ſchlecht aus⸗ 
rau habe ihm lachend entgegnet: „Es ſchadet ja nichts, 
em Kretſchmer auch zum Abendmahl gehen.“ Nunmehr 
habe er ſich nach der Küche begeben und dort den von feiner Tochter 
geholten Schnaps ausgetrunken, in der Abſicht, ſich „Muth zu trinken“, 
und dann die ihm ſchon längſt im Sinne liegende That auszuführen. 
Bei der Rückkehr nach dem Wohnzimmer ſei er auf der Schwelle ſtehen 
en un mal: rau, willſt 

u Dich nicht mit mir einigen?“ Als ſie ihm darauf in barſchem Tone 
entgegnete: „Das kann ich machen, wie ich will!“ ſei er in Wuth ge⸗ 
rathen und babe ſeiner immer noch vor dem Spiegel ſtehenden Frau mit 
Gewalt das Dolchmeſſer von hinten in den Nacken geſtoßen mit dem Aus⸗ 
Die Frau ſei unter dem Rufe 
einric N jeſtü Nun habe er ihr noch einen 
Stich in die rechte Seite des Halſes verſetzt und ihr die Pulsadern 
über der rechten Hand durchſchnitten. — Die durch die Herren Ge⸗ 
richtsärzte vorgenommene Section der Leiche der Ermordeten hat er⸗ 
die Seidel an Verblutung geſtorben iſt, und daß die 
aus vier Verletzungen ſtattgefunden hat, welche ſämmtlich 


folgende Unterredung mit ihr begonnen: „Liebe 


fallen.“ Die 
ich kann mit 


en und habe nochmals zu feiner Frau geſagt: „Liebe 


ruf: „Du ſollſt nie die Seine werden!“ 
„Heinrich!“ vorwärts zuſammengeſtürzt. 


eben, daß 


durch ein ſcharfes und ſpitzes Inſtrument, das Dolchmeſſer, 

ſind. Drei der Verletzungen befinden ſich auf der rechten Sei 
Halſes. Die erſte iſt etwa 3 em lang und bis ¼ em breit, die zweite iſt 
2 cm lang und bis 1 em breit, und die dritte iſt 4 em lang und bis 
3 m breit; von ihr aus verläuft ein Stich durch den inneren Theil des Kopf⸗ 
nickers, öffnete die große Droſſelvene und durchſchnitt vollkommen die 
Herzſchlagader. Die vierte Verletzung befindet ſich 3 em oberhalb des 
rechten Handgelenks und durchtrennt fait ſämmtliche Weichtheile an der 
Innenfläche der Hand bis auf die Knochen, und die beiden großen arteriellen 
Gefäße des Unterames ſind durch ſie quer durchtrennt. 


ch 

Die Anklagebehörde hat den Angaben des Angeklagten, wonach der⸗ 
ſelbe ſeine Gattin ai aus Eiferſucht 3 haben will, bisher 
keinen Glauben geſchenkt, da die durch den Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius 
Dittrich ſtattgefundenen Recherchen zur Vernehmung einer Menge von 
Perſonen geführt, welche ſämmtlich bekundeten, der Angeklagte habe ver⸗ 
ſchiedene Strafthaten begangen, die noch nicht zur Kenntniß der Behörde 
gest worden find. Da die Ehefrau des Seidel von fait allen dieſen 
erbrechen Kenntniß hatte, ſo liegt der Gedanke wohl nahe, daß der An⸗ 
8 dieſelbe getödtet hat, um ſich vor Verrath zu ſchützen. Die Ehe⸗ 
rau hatte ſich bereits dahin ausgeſprochen, daß ſie ſich ſcheiden laſſen 
wolle und da wäre es wohl möglich geweſen, daß ſie unter den Schei⸗ 
dungsgründen ſeine Strafthaten anführte und ihn dadurch wahrſcheinlich 

dem Zuchthaus überlieferte. Die einzelnen Strafthaten ſind folgende: 
a. Am 1. April 1889 lieb ſich Seidel von dem Privatlehrer Guſtav 
Oertel hierſelbſt die Summe von 750 M. gegen 1 eines Schuld⸗ 
efand: „Ich 


Schipke von dem Güterboden der Rechten⸗Oder⸗Uferbahn verſchiedene 


Seidel war dann auch dem Schipke beim 5 der Pferde behilflich 
egen und den Rauſch aus⸗ 


und theilte ihm mit, daß eine von ihm mit Namen und Wohnung benannte 
— das Geld ge unden; ſpäter ftellte ſich die Unwahrheit dieſer Angabe 
eraus, denn die benannte Frau war nicht aufzufinden. Auch hier unterblieb 
eine Anzeige, weil man ihm den Diebſtahl nicht beſtimmt nachweiſen konnte. — 
d. Eines Abends im September 1890 kam der auf der Gabitzſtraße 46b 
wohnhafte Gaſtwirth Carl Raabe inz etwas angeheitertem Zuſtande die 
Höſchenſtraße entlang. In dem ſogenannten Raabegäßchen geſellte 
ſich Seidel zu ihm und knüpfte ein Geſpräch an. Während des⸗ 
ſelben bemerkte Raabe das Fehlen ſeines Portemonnaies, und da er 
den Seidel für den Dieb hielt, verlangte er von ihm die Heraus⸗ 
Seidel leugnete erſt; als ihn aber Raabe feſt⸗ 
ielt und noch zwei Männer hinzukamen, gab er das Portemonnaie 
mit der Entſchuldigung zurück, er habe es nur „aufbewahren“ wollen. 
Auf Bitten Seidels nahm Raabe von einer Anzeige Abſtand. — 
e. Im Februar d. J. wurde auf dem Güterboden der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn ein Schinken vermißt, und Seidel war auf dem Wagen, wo der⸗ 
ſelbe gelegen hatte, mit dem Ausgeben von Eierkiſten beſchäftigt geweſen. 
Hier, ſowie in einem anderen Falle im April, wo ein Stoffrock im Werthe 
von 4 Mark vom Güterboden verſchwand, lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht nur auf Seidel. — k. Im Auguſt 1890 lieh der Schloſſer⸗ 
meiſters Oscar Langner hierſelbſt dem Seidel gegen Wechſel 750 Mark. 
Der Wechſel, der die Unterſchrift des Seidel und ſeiner Ehefrau trug, 
wurde nach einmaliger Prolongation von dem letzten Inhaber, Eiſen⸗ 
kaufmann Kranz, eingeklagt. Die Ehefrau Seidel erklärte nun, ihre Unter⸗ 
ſchrift habe ſie nicht geleiſtet, dieſelbe ſei vielmehr von ihrem Manne ge⸗ 
fälſcht worden und ſie könne denſelben wegen Urkundenfälſchung belangen. — 
g. Am 23. April d. J. endlich kaufte Seidel von dem Vichhändler 
Räder 2 fette Schweine und äußerte dem ihm zufällig begegnenden 

leiſchermeiſter Berthold Sawatzky gegenüber, daß er noch 2 magere 

chweine dazu kaufen wolle. Letzterer theilte ihm mit, daß der Bäcker⸗ 
meiſter Hecker in Herdain 2 Schweine verkaufen wolle, und an dieſen 
wandte ſich auch Seidel. Er bezeichnete ſich als „Großgrundbeſitzer“, gab 
an, 15 Morgen Acker, einige Kühe und 2 Pferde neben feinem Grundstück 
zu beſitzen, und kaufte ſchließlich die Schweine für 135 M. bei 3 M. An⸗ 
zahlung, den Reſt ſollte ſich Hecker bei ihm holen. Die Schweine wurden 
zuſammen mit den Räder'ſchen nach Breslau gebracht Räder jedoch nahm ſeine 
Schweine ſofort wieder mit, da Seidel den ren nicht bezahlen konnte. 
Die Hecker'ſchen Schweine ſuchte Seidel alsbald an die Reſtaurateurfrau 


Mathilde Schwarzer in der Gabitzſtraße für 110 M. zu verkaufen; 


diefelbe ging aber nicht darauf ein, und unterdeß holte ſich Hecker, der in] Bild) 


Erfahrung gebracht hatte, daß die von Seidel gemachten Angaben auf Un⸗ 
wahrheit beruhten, ſeine beiden Schweine zurück. Hierbei will Seidel nur 
im 1 eines Viehmaklers 1 haben, deſſen Namen er bisher 
nicht angeben konnte. Heute fiel ihm der Name plötzlich ein; der Mann 
fol Schuhmann heißen, doch kannte Seidel deſſen Adreſſe nicht. 


8. Hirſchberg, 28. Juni. [Fahrläſſige Tödtung.] Die Heb⸗ 
amme Heller aus Langneundorf, welche durch Fabrläfftgfeit den Tod 
einer Wöchnerin am Kindbettfieber verſchuldet hatte, wurde von der hieſigen 
Strafkammer zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagte, 
welche ſchon ſeit 31 Jahren die Hebammenpraxis ausübt, war am 19ten 
December v. J. zu einer Entbindung nach Rathmannsdorf eder, worden. 
Die Wöchnerin ſtarb nach wenigen Tagen am Kindbettfieber, und die 
pflichtvergeſſene Hebamme nahm, entgegen ihrer Inſtruction, ohne ſich 
vorher gebührend desinfieirt und ohne amtliche Anzeige von dem Todes⸗ 
fall gemacht zu haben, am 23. December eine neue Entbindung vor. 
Auch dieſe Wöchnerin erkrankte bald darauf am Kindbettfieber und ſtarb 
gleichfalls. Der Gerichtshof erkannte auf die oben erwähnte Strafe und 
wegen der Uebertretungen der Vorſchriften für Hebammen noch auf 30 M. 
Geldbuße; dagegen wurde von der ſeitens der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragten ſofortigen Verhaftung der Angeklagten abgeſehen. 


ſein, doch wiederholte er 
chen Hinzufügen, daß er 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


aus Anlaß der Gerichtsverhandlungen in Bochum und der Verſuche, 
das von deutſchen Werken gelieferte Eiſenbahnmaterial zu verdächtigen, 
ſei es gerechtfertigt, auf Grund des amtlichen Zahlenmaterials die Er⸗ 
fahrungen bei der preußiſchen Staotseifenbahnverwaltung klarzuſtellen. 
Es wird berichtet, daß in den 6 Jahren 1885 bis 1891, gegenüber 
den im Ganzen 2868 vorgekommenen Unfällen, Entgleiſungen und 
Zuſammenſtößen bei der Geſammtzahl der verlegten Schienen von 
10 400 000 bis etwa 120 000 000 1885/86 5, 1887/88 und 1888/89 
2, 1889/90 2, 1890/91 1 Unfall eingetreten find, bei denen Schienen⸗ 
brüche ſtattgefunden haben. Die Schienenbrüche können nicht blos 
auf Fehler der Walztechnik zurückgeführt werden. Die Abnahme der 
Schienen erfolgt durch beſonders ausgewählte techniſch vorgebildete 
höhere Beamte. Der Schwerpunkt der amtlichen Kundgebung legt 
in den nachfolgenden Sätzen, welche wir wörtlich wiedergeben: „Die 
zur Kennzeichnung des probemäßig befundenen Materials gebrauchten 
ſtählernen Stempel werden ausſchließlich in den eigenen Werkſtätten 
der Verwaltung oder durch beſonders beauftragte Graveure angefertigt 
und den betreffenden Beamten bei jeder Entſendung zum Zwecke Ab⸗ 
nahme ausgehändigt. Allerdings haben bei den verwaltungsſeitig angeſtellten 
Erhebungen einzelne Fälle, bis jetzt drei, feſtgeſtellt werden können, in 
denen die mit der Abnahme von Schienen betrauten Beamten zum Theil ſchon 
vor Jahren ohne Wiſſen der Verwaltungsbehörden bei Benutzung 
unbrauchbar gewordene Stempel auf den Werken eigenmächtig ſelbſt 
haben neu anfertigen oder ausbeſſern laſſen. In ſolchem an ſich nicht 
zu billigenden Verfahren dürften dieſe Beamten vielleicht um deshalb 
etwas Unzuläſſiges nicht gefunden haben, weil andere Eiſenbahnver⸗ 
waltungen von anderer Auffaſſung ausgehend kein Bedenken geiragen 
haben, die für ihre Zwecke erforderlichen Stempel regelmäßig auf den 
Werken herſtellen zu laſſen. Einzelne ausländiſche Verwaltungen haben 
ſogar den Werken zugleich mit der Lieferung des Materials auch die 
Anfertigung der zu deſſen Abnahme erforderlichen Stempel vertragsmäßig 
übertragen. Sogenannte „geflickt“ Schienen werden von der 
preußiſchen Staatseiſenbahn verwaltung, wenn fie als ſolche erkannt 
ſind, überhaupt niemals abgenommen. Daß derartige Schienen un⸗ 
geachtet aller Vorſicht gelegentlich unbemerkt bleiben und auf ſolche 
Weiſe mit zur Abnahme gelangen können, iſt immerhin moglich, ob 
und in welchem Umfange dies bei dem Bochumer Gußſtahlwerk etwa 
der Fall geweſen, dürfte die ſchwebende Gerichts⸗Verhandlung ergeben. 
Dagegen iſt völlig ausgeſchloſſen, daß etwaige Flickarbeiten bei 
Achſen und Radreifen unentdeckt bleiben, da dieſe letzteren 
vor der Verwendung ſtets erſt noch einer beſonderen Zurichtung in 
den Werkſtätten bedürfen. Inwieweit das Verfahren bei der Abnahme 
von Schienen und anderem Eiſenbahnmaterial etwa künftig zur möge 
lichſten Wahrung der Intereſſen der Eiſenbahnverwaltung anderweitig 
geregelt werden kann, unterliegt gegenwärtig einer näheren Erwägung.“ 
— Die „Berliner Polit. Nachr.“ verzeichnen das Gerücht, daß es 
in der Abſicht der deutſchen Reichsregierung liege, dieſe mitgetheilte 
Erklärung des preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums ſämmtlichen deutſchen 
Conſulaten zur thunlichſt weiten Verbreitung im Auslande zuzu⸗ 
ſtellen, um nach Möglichkeit eine Disereditirung der deutſchen Eiſen⸗ 
induſtrie zu paralyſiren. 


werde. 

Der Pariſer Berichterſtatter der „Köln. Zeitung“ erfährt aus 
ſicherſter Quelle, daß die Erzählung hinſichtlich der angeblich ſchon 
von Wilhelm K ins Auge gefaßten Entlaſſung Bismarcks, 
welche durch die „Times“ veröffentlicht und dem Grafen Münſter 
zugeſchrieben wird, ein reines Phantaſiegebilde des Pariſer Bericht⸗ 
erſtatters der „Times“ ſei. Wie der „Reichsanzeiger“ aus Algier 
erfährt, qualifieirt ſich die diesjährige Getreideernte für die Provinz 
Algier als Mittelernte, für Oran als gute bezw. gute Mittelernte, 
für Conſtantine als gute Ernte. 

Die „Nowoje Wremja“ meint, die Erneuerung des 
Dreibundes nöthige die anderen Staaten, zu der neuen Sachlage 
Stellung zu nehmen, und die Logik der Thatſachen dürfte bald ein 
franzöſiſch⸗ruſſiſches Bündniß herbeiführen. : 

Der Plan der Verheirathung des rumäniſchen Thron: 
folgers mit dem Hoffräulein Helene Vacaredscu iſt in ueberein⸗ 
ſtimmung des Königs mit den politiſch maßgebenden Perſönlichkeiten 
des Landes dauernd befeitigt., 

Sämmtliche betheiligten Regierungen genehmigten nunmehr, daß 
der Eiſenbahn⸗Sommer⸗Fahrplan von 1892 ab bereits am 1. April 
beginnt. 

ee ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Königshütte, Hermann 

Be en der diger — m Schullehrer⸗Seminar in 
ow e iſtli 

definitiv als erſter Lehrer angestellt. Aae een een 


„Berlin, 1. Juli. (Ohne Gewähr.) In der heute fortgeſetzten 
iehung der 4. Klaſſe der 184. königl. preußiſchen Kat en⸗ 
otterie fielen. 1 1 Gewinn von 15 000 Mark auf Nr. 

112401, 1 Gewinn von 10 600 Mark auf Nr. 107888, 2 Gewinne von 

5000 Mark auf Nr. 84614 161684, 30 Gewinne von 3000 Mark 

auff Nr. 13435 20300 25685 29145 31195 49161 50562 51457 52842 68772 

71636 81804 85398 101953 102919 103908 105593 111831 116863 125814 

125916 131738 137599 140107 146358 148231 158424 164675 177935 

185568, 34 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 1651 6945 17248 18191 

19061 26597 30656 42970 47509 49588 58832 63651 69873 72505 8074 

81607 83400 86969 95370 97704 105071 109746 114076 121596 124434 

132778 137292 139023 139459 160375 163182 168736 179089 181138, 

32 Gewinne von 8300 Mark auf Nr. 4423 292337 29922 4 36896 

37763 39820 47875 48415 49796 52176 80149 89232 948 45983 101702 

112291 119584 117655 130018 135041 136218 139207. 146807 145299 

149321 155039 161618 162224 163195 176463 183597, 

Nachmittags⸗Ziehung. 1 Gewinn von 106000 Mark auf Nr. 

44145, 2 Gewinne von 15000 Mark auf Nr. 41799 80148, 2 Gewinne 

von 10000 Mark auf Nr. 10295 52501, 6 Gewinne von 5000 Mark 

auf Nr. 26232 43963 136067 166743 177007. 181193, 28 Gewinne von 

3000 Mark auf Nr. 2059 3776 31160 39449 78634 78336 94315 97241 

97894 108140 108608 109152 117855 118691 132596 137854 138669 


* Berlin, 1. Juli. ZurSchienenftempelfragebringtder,‚R.:Q.' 
eine amtliche Kundgebung. Angeſichts der Beunruhigung der Bevölkerung 


Wien, 1. Juli. Dem „Fremdenblatt“ zufolge ſei es kaum mög: 
lich, den Handels vertrag mit der Schweiz vor Juli⸗Ende fertig zu 
ſtellen. Der Beginn der Verhandlungen mit Italien dürfte auf⸗ 
geſchoben werden. 2 

Budapeſt, 1. Jull. Abgeordnetenhaus. Der Miniſter⸗ 
präſident beantwortete die Interpellation Horvaths, betreffend den 
von der Münchener „Allg. Ztg.“ gemeldeten angeblichen Ausgleich 
der Regierung mit den Siebenbürger Sachſen. Er erklärte, die Re⸗ 
gierung habe mit den Siebenbürger Sachſen weder geheime, noch 
öffentliche Unterhandlungen gepflogen. Die Münchener „Allg. Ztg.“ 
ſei kein Regierungsorgan, die Regierung übernehme demnach keine 
Verantwortung für die Mittheilungen des Blattes. Sie verlange 
von den ſächſiſchen Staatsbürgern wie von den übrigen Achtung des 
beſtehenden ſtaatsrechtlichen Zuſtandes und der Landesgeſetze. 

Catania, 1. Juli. Das Obſervatorium am Stromboli meldet, 
die ſeismometriſchen Apparate ſignaliſirten geflern 6/ Uhr Abends von 
zwei von ſehr ſtarken vulkaniſchen Ausbrüchen gefolgten Erdbeben. 

Paris, 1. Juli. Der „Standard“ meldet, die betreffend die 
Beſetzung des von Luangprabang gebrachte Nachricht wird durch die 
Franzoſen hier als völlig unbegründet bezeichnet. 

Glasgow, 1. Juli. Mehrere tauſend Eiſenarbeiter in den Werken 
am Clydefluſſe haben beute die Arbeit niedergelegt, obwohl die Arbeit⸗ 
geber die Bewilligung der durch die Arbeiter⸗Delegirten geſtellten Be⸗ 
dingungen erklärten. 

Bukareſt, 1. Juli. Der Thronfolger it nach Sigmaringen ab: 
gereiſt. — Die Kammer ſetzte die Berathung des Zolltarifs fort und 
genehmigte die von der Commiſſion feſtgeſetzten Zoͤlle von 70 Francs 
auf Medicamente, Parfümerien, chemiſche Producte, Farbenſtoffe, 
Häute, Fußbekleidungen, Oele, Fette, ſpinnbare Stoffe, Gewebe, 
Hanfleinwand, ſowie von 100 Francs für Zwirn und gefärbte Lein⸗ 
wand. 

Liſſabon, 1. Juli. Der Ausſchuß der Kammer für auswärtige 
Angelegenheiten verſchob die Vorlegung des Berichtes bezüglich der 
Generalaete der Brüſſeler Conferenz. 

Liſſabon, 1. Juli. Die Vertagung der Berichterſtattung der 
Kammercommiſſion für auswärtige Angelegenheiten über die General⸗ 
acte der Brüſſeler Conferenz erfolgt im Einvernehmen mit der 
Regierung. Man hält die Ratification der Generalacte durch die 
portugieſiſche Kammer nach dem darauf bezüglichen Vorgehen der 
franzöͤſiſchen Deputirtenkammer für überflüſſig, da man der Meinung 
it, daß die Generalacte ohne Ratiſication Frankreichs ein platoniſches 
Schriftſtück bleibe. 

Waſhington, 1. Juli. Eine Proclamation Harriſons geſteht den 
Bürgern Belgiens, Frankreichs, Englands und der Schweiz den Schutz 
der Urheberrechte in den Vereinigten Staaten zu. 

Newyork, 1. Juli. Prinz Georg von Griechenland iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen und auf dem Babnhofe von dem griechiſchen 
Generalconſul, dem ruſſiſchen Geſchäftsträger, dem Conſul und einer 
Deputgtion der griechiſchen Colonie empfangen worden. Zahlreiche 
hier lebende Griechen begrüßten den Prinzen mit griechiſchen und 
amerikaniſchen Fahnen unter jubelnden Zurufen. Sonnabend ſetzt 
der Prinz die Reiſe auf der „Servia“ fort. 3 Ne 12 

Newyork, 1. Juli. Hier circulirenden Meldungen aus Iquique 
zufolge finden unausgeſetzt heftige Kämpfe zwiſchen Huasco und Co: 
quimbo ſtatt. Details fehlen. 

Bremen, 30. Juni. Der Schnelldampfer „Ems“, Capt. R. Sander, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 20. Juni von Bremen 


und am 21. Juni von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 11 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newnork angekommen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 1. Juli. 


aß Beſichtigung. Geflern beſuchte Oberbürgermeiſter Bender 
die Realgymnaſien am Zwinger und Zum heiligen Geiſt, ſowie das 
Johannis⸗Gymnaſium und ftattete auch dem Knabenhoſpital in der Neu: 


ſtadt einen Beſuch ab. 

„ Knabenhoſpital in der Neuſtadt. Durch reichliche Gaben iſt es 
auch dieſes Jahr dem Verein gelungen, für die Waiſenknaben genannter 
Anſtalt die Mittel zu einer Fußreiſe in unſere herrlichen Berge aufzu⸗ 
bringen. Es ſind 40 der beſten und älteſten Knaben zur Reiſe auser⸗ 
ſehen; jedoch hängt die Zahl der Theilnehmer ſowie die Dauer des Aus⸗ 
fluges von den vorhandenen Mitteln ab, und weitere Beihilfen wären 
daher dem Vorſtande noch ſehr erwünſcht; Inſpector Adam, Kirch⸗ 
ſtraße 14, I, nimmt dieſelben mit Dank entgegen. Die Führung der 
Schüler übernimmt Inſpector Adam, und auch Stadtrath Beblo wird 
ſich wahrſcheinlich an dem Ausfluge betheiligen. Marſchfähige Knaben 
zwischen 12—15 Jahren, deren Eltern nicht gut abkömmlich find, können 
ih an dieſem Ausfluge gegen Erſatz des entſprechenden Koſtentheils be⸗ 
theiligen; Anmeldungen ſind bis zum 8. d. Mts. an Inſpector Adam 
zu richten. 

Das VII. Symphonie⸗Concert der Breslauer Coneerteapelle 
im St. Vincenzhauſe Donnerſtag den 2. Juli bringt auf vielſeitig ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch eine Wiederholung des im Mai cr. ſtattgefundenen 
Wagner⸗Abends. Das Programm umfaßt u. A. Theile aus „Rienzi“, 
3 „Lohengrin“, „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ und aus 


er Nibelungentrilogie. 
en 7 und 8 Uhr Abends brachte ein Ge: 


143526 148370 152159 152917 157216 158885 162768 171058 172455 
173294 181528, 36 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 1594 13066 23524 
25027 28644 29499 33019 34112 35913 40074 41846 57739 66295 669 15 
68746 69459 80603 92886 99151 104078 106801 108814 124291 127636 
130177 132379 133036 136876 139159 141909 157737 164479 167195 
167808 173842 179837, 34 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 7287 
11118 14127 28693 29052 31595 40716 42110 49164 60496 63327 66656 
69621 77186 91667 95990 107101 110464 111384 115310 115580 119524 
122081 146262 147116 151884 154448 155743 160978 163157 168570 
169351 172034 183387. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Amſterdam, 1. Juli. Nachdem der „Hohenzollern“ mit dem 
Kaiſerpaar am Bord, begleitet von dem niederländiſchen Geſchwader, 
eingelaufen war, begrüßte Viceadmiral Jonkheer Caſembroot mit feinem 
Adjutanten namens der Königin an Bord „Hohenzollern“ das deutſche 
Kaiſerpaar, welches ſich auf dem Aviſo „Jagd“ nach dem Landungs⸗ 
platz der Oſtindiendampfer auf Y begab. Hier fand der Empfang 
Seitens der Königinnen ſtatt. Unter ſtürmiſchem Jubel der Volks⸗ 
menge fuhren die hohen Herrſchaften nach dem Schloſſe. 

Amſterdam, 1. Jull. Ausführliches Telegramm. Sobald der 
„Hohenzollern“ in Sicht kam, gab die Feſtungsartillerie den Kaiſer⸗ 
ſalut von 33 Schuß ab. Eine etwa 50000 Köpfe zählende Menſchen⸗ 
menge am Hafen bewillkommnete das Kaiſerpaar mit ununterbrochenen 
Hochrufen. Der Kaiſer, welcher die Admiralsuniform mit dem Groß⸗ 
kreuz des Wilhelmsordens trug, und die Kaiſerin in ſchwarzer Robe 
wurden bei der Landung von Jonkheer Cafembroot und anderen 
hohen Würdenträgern begrüßt. Die Kaiſerin unterhielt ſich auf das 
Leutſeligſte und nahm zwei prachtvolle Bouquets entgegen, welche von 
den elfjährigen Fräuleins Vantuyl van Serooskerken und Borcal 
van Hogelanden überreicht wurden. Die erſtere derſelben richtete 
auch eine kleine Anſprache an die Kaiſerin. Sodann begaben 
ſich die Majeſtäten durch eine gedeckte, mit den deutſchen und 
niederländiſchen Farben geſchmückte Allee nach dem außerhalb der 
Schleuſe liegenden Aviſo „Jagd“, wo das Marinemuſikcorps die 
deutſche Nationalhymne anſtimmte. Unter tauſendſtimmigem Jubel 
en Zuſchauerſchaaren ſetzte das Kaiſerpaar die Fahrt nach Amſter⸗ 

am fort. 

Amſterdam, 1. Juli. Artillerieſalven ertönten, als der Aviſo 
„Jagd“ mit dem Kaiſerpaar das Weichbild der Hauptſtadt erreichte. 
Der Fluß bot mit den zahlreichen Kriegsſchiffen und Privatſchiffen in 
ihrem Schmuck einen maleriſchen Anblick. An der Landungsbrücke 
wurde neben der holländiſchen die Reichsflagge gehißt, als das Kaiſer⸗ 
paar, dem die Königin und Königin⸗Mutter entgegeneilten, ſich an 
das Land begab. Es fand eine ſehr herzliche Begrüßung ſtatt. An⸗ 
weſend waren die Miniſter, das diplomatiſche Corps, die Spitzen der 
Civil⸗ und Militärbehorden. Der Kaiſer ſchritt die Ehrenwache ab. 
Die Militärcapelle intonirte „Heil dir im Siegerkranz“. Im erſten 
Wagen fuhren der Kalſer und die Königin-Regentin, im zweiten die 
Kaiſerin und die junge Königin. Cavallerie escortirte die Wagen 
bis zum Palais, während die dichtgedrängte Menge die Herrſchaften 
mit enthuſtaſtiſchen Jubelrufen begleitete. Alle Fenſter und ſelbſt die 
Säufer N in prächtigen Decorationen Baongenben 

etzt. er Ent 8 e te ſei 10 epunkt 
als die Majeſtäten auf dem n des Salate ee Fun 
nach 3 Uhr begann das Dejeuner, welches im Palais eingenommen 
wurde. Dann wurde eine Beſichtigung des Reichsmuſeums und eine 
Rundfahrt durch die Stadt veranſtaltet. 

Amſterdam, 1. Juli. Das Kaiſerpaar iſt mit den Königinnen 
im Palais angekommen, wo es, von der zahlloſen Menge jubelnd 
begrüßt, auf dem Balkon erſchien. 

Amſterdam, 1. Juli. Das Kaiſerpaar beſuchte heute Nach⸗ 
mittags in Begleitung der Königin Regentin und des Fürſten Wied 
das Reichsmuſeum unter Führung des Directors Obreen. Später 
wurde eine Rundfahrt veranſtaltet. Im erſten der beiden Wagen 
ſaß der Kaiſer und die Königin⸗Regentin, im zweiten die Kaiſerin 
mit dem Fürſten Wied. 


Berlin, 1. Jull. Der „R.⸗Anz.“ publieirt den Erlaß des 
Unterrichtsminiſteriums an die Oberpräſidenten, betreffend die Regelung 
der Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen der Volksſchule. Der Erlaß 
ſetzt ein dem Preis der Lebensverhältniſſe entſprechendes Grundgehalt, 
welches bei beſonderer Bedeutung des Amtes zu erhöhen iſt, ferner 
eine Miethsentſchädigung und eine nach dem Dienſtalter ſteigende Zu- 
lage feſt. Der Erlaß verlangt, daß die Angelegenheit vom September 
bis Ende e 110 den Conferenzen der einzelnen Provinzen er⸗ 
a as Reviſionswerk noch dieſes Jahr durchgeführt 

Berlin, 1. Juli. Der 


N „R.⸗Anz.“ publicirt die Abſchiedsgenehmigung 
Wire vaſdenten v. Behr⸗Negendank unter Verleihung des Titels 
En icher Geheimrath mit Ercellenz, ſowie die Ernennung des Staats⸗ 
iniſers Puttkamer zum Oberpräſidenten von Pommern. 
i Berlin, 1. Juli. Das „Colonialblatt“ veroffentlicht einen Erlaß 
es Kaiſers, betreffend die Rangverhältniffe der kaiſerlichen Beamten 
in Deutſch⸗Oſtafrika, denen ein militäriſcher Rang beigelegt wird und 
zwar iſt dem Oberrichter und den Commiſſarien der Rang eines 


Gewitter. Heut 


Oberſtlieutenants, den Kan i itter, das üb j tadt ch einem ſehr ſchwülen Tage die er⸗ 
„ zlern, Bezirksrichtern, Zolldirectoren,witter, das über unſere adt zog, nach einem ſehr ſchwülen Tage die er⸗ 
Intendanten, Rang⸗ „ſehnte Abkühlung. Die Strahlen der untergehenden Sonne bewirkten zeit: 

ang Hauptleuten, den Vorſtehern der Gouvernements weiſe eine eigenthümliche Beleuchtung der unteren Luftſchichten. ach 


bureaus, der Haupfkaſſe und des Hauptzollamts der Rang von 
Premierlieutenants, den Kaſſirern, Secretären, Regiſtratoren, Buch⸗ 
haltern, Zollbeamten, der Rang von Secondelieutenants bezw. Deck⸗ 
offiziers, den Unterbeamten der Rang von Unteroffizieren beigelegt 
worden. Die kaiſerliche Schutztruppe beſteht gegenwärtig aus einem 
Commandeur, 1 Oberführer, 10 Comvagnieführern, 17 Lieutenants, 
5 Aerzten, 8 Zahlmeiſteraſpiranten, 10 Feldwebeln, 13 Sergeanten, 
18 Unteroffizieren, 8 Lazarethgehilfen, 2 Schreibern und 1553 
. Soldaten. 
ürnberg, 1. Juli. Das Feſteſſen der Colonialgeſellſchaft war 
von 180 Theilnehmern beſucht. Fürſt Hohenlohe: Langenburg toaſtete 
auf den Kaiſer und den Prinzregenten, Wiſſmann auf die Stadt 
Nürnberg. i 
a chen, 1. Juli. Die dritte Münchener Jahres-Kunſtaus⸗ 
inn wurde heute Vormittag 9 Uhr mit einem Rundgang des 
nn dregenten, aller Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie der Miniſter 
wie aberſten Hoſchargen eröffnet. Die Ausstellung ift vom Inland 
em Ausland beſonders glänzend beſchickt. 
die Kronuſtadt, 1. Juli. Die Kaiſerin Friedrich, der Kronprinz und 
zum Beſuch an von Griechenland, ſowie Prinzeſſin Margarethe ſind 
mittags nach 9 e Her eingetroffen. Dieſelben kehren Nach⸗ 
ien. 1. Jupurg zurück. 
Pi nn „Be Volkswirthſchaftsausſchuß des Abgeordneten: 
geſellſcaft. Die meisten wurf, betreffend die Donaudampfſchifffahrts⸗ 
betonen die Nothwendiggeit ener ſprachen für die Vorlage. Mehrere 
e Seit der Ungarns für die 
Sanirung der Geſellchaft Heranziehung auch Ungarn i 
1 eſellſchaft und einer baldigen Verſtändigung der 
ingariſchen Regierung durch di ; 8 
minift gierung ie Geſellſchaft. Nachdem der Handels- 
Patte er die Details des Uebereinkommens mit der Geſellſchaft erörtert 
ersten 11 Wen das Eintreten in die Specialdebatte beſchloſſen. Die 
en 11 Paragraphen wurden angenommen, 


. 


kaum einer Stunde war das Gewitter vorüber und ein Regenbogen er⸗ 
glänzte am Himmel: 

- Am Schlunge iſt heut mit der Entfernung der Waage der 
Zuckerfabrik Laniſch begonnen worden, demnächſt ſoll auch der Abbruch 
des Waagehauſes erfolgen. 

ß Dammreparatur. Der ſeit mehreren Jahren durchbrochene 
Querdamm zwiſchen dem Margarethen-Wehr und den Filtern der Waſſer⸗ 
har wird nunmehr durch Faſchinenpackungen und Bodenſchüttungen ge: 

oſſen. 

» Ueber die ungenügende Sprengung der Straßen gehen uns 
aus unſerem Leſerkreiſe Klagen zu. Demgegenüber muß daran erinnert 
werden, daß das ſtädtiſche Waſſerhebewerk vor Vollendung des gegen: 
wärtig im Bau begriffenen fünften Filters nicht im Stande iſt, größere 
Waſſermaſſen, als ſie jetzt täglich verbraucht werden, zu liefern. Das iſt 
angeſichts der beſonders hohen Temperatur der letzten Zeit nicht gerade 
ſehr angenehm, läßt ſich nun aber im Handumdrehen nicht ändern. 

e Ertrunken iſt am 29. d. M. Nachmittags 4 Uhr beim Baden in 
der alten Oder der 17jährige Arbeiter Richard Wenzel. Die Leiche des 
Verunglückten iſt bis jetzt nicht gefunden worden. 

ee. Ertrunken. Der 41jährige Arbeiter David Seyffert wollte am 
20. v. M. hinter einem Haufe auf der Mühlgaſſe in der vorüberfließenden 
Oder ein Bad nehmen, gerieth aber, des Schwimmens unkundig, zu tief 
in den Strom und ertrank, trotzdem ſofort Verſuche zu ſeiner Rettung ge⸗ 
macht wurden. Die Leiche kounte noch nicht aufgefunden werden. Seyffert 
hinterläßt eine Frau und vier unerzogene Kinder. 

ee. Unfall. In einer hieſigen Krankenanſtalt ſtürzte ein elffähriger, 
ſchwachſinniger Knabe, ein Zögling des Blindeninſtituts, am 30. Juni aus 
dem Fenſter des zweiten Stockwerks auf die Straße und trug dabei ſchwere 
Verletzungen davon. Der an den Maſern erkrankte Knabe war zwar in 
einem wohlbeaufſichtigten Krankenſgal untergebracht, doch ge es ihm, 
denſelben in einem unbewachten Augenblick zu verlaſſen. Der Sturz er⸗ 
folgte dann aus einem Fenſter des Corridors. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: 3 Mark, eine Korallen⸗ 
kette mit Kreuz, ſechs Portemonnaies, ein Reiſekorb mit Inhalt, ein Meter 
ſchwarzer Sf, eine Pferdedecke, ein Zollſtock, ein Armband, ein Sonnen⸗ 
ſchirm, ein goldener Manſchettenknopf, ein Gebetbuch, ein wollenes Tuch 


ein Regenſchirm, eine Schaufel, ein Korallenarmband. — Abhanden g 
E pe ein Portemonnaie mit 380 Mark, ein Pincenez, ein So : 
überzieher, eine goldene Kapſel in Buchform, ein Portemonnaie, mit 10 
und ſonſtigem Inbalt, eine Actie des zoologiſchen Gartens Nr. 477. 
Geſtohlen: einem Commis auf dem Neumarkt ein blaugeſtreifter Kamm⸗ 
garnrock, einem Kaufmann auf der Schmiedebrücke ein grau⸗ſchwarz 
carrirter Herrenanzug. — Verhaftet vom 30. Juni bis 1. Juli d. J. 
27 Perſonen. . 
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Handels-Zeitung. 


Breslauer Strassen - Eisenbahn - Gesellschaft. Im Juni a. 6. 
wurden eingenommen 96 648,55, dagegen im Juni vorigen Jahres 
82 555,50 M., also diesmal mehr 14 093,05 M., vom 1. Jan. bis 30. Juni a. c. 
betrugen die Einnahmen 475 558,25 M., in demselben Zeitraum des 
vorigen Jahres 454 263,10, also im Jahre 1891 mehr 21 295,15 M. 

Mäünehen, 30. Juni. Die 5 der baierischen 
Landesbank genehmigte den Sanirungsplan. Das Mitglied des Auf- 
sichtsrathes Simon Lebrecht wurde zum Director und statt desselben 
Max Behrmann in den Aufsichtsrath gewählt. Die früheren Aufsichts- 
räthe erlegten sofort einen Theil der den Creditoren schuldigen 
700000 M. in Baar und verpflichteten sich, den Rest der Summe in 
Raten zu zahlen, deren grösster Theil noch in diesem Jahre fällig 
wird. Die restlichen 1800000 M. folgen bis spätestens Ende 1892. 
Die zu schaffenden Prioritätsactien sind bei einer eventuellen Liqui- 
dation bevorzugt. 

„Pommersche Hypotheken-Aotien-Bank. In der am 30. Juni er. 
abgehaltenen ordentlichen General-Versammlung der Pommerschen 
Hypotheken-Actien-Bank, in welcher über 1 Million Mark. Actien ver- 
treten waren. wurde der Abschluss pro 1890 genehmigt, der Direction 
und dem Curatorium Decharge ertheilt und die Dividende pro 1890 
auf 6 pCt. — zahlbar sofort und mit je 72 Mark gegen Dividenden- 
schein Nr. 1 — festgesetzt. Die Bilanz pro 31. December 1890 be- 
findet sich im Inseratentheil der heutigen Zeitung. Die nach dem 
Turnus ausscheidenden Mitglieder des Curatoriums, Geheimer Hofrath 
Linde und Chefredacteur W. Christians, beide zu Berlin, wurden ein- 
stimmig wiedergewählt und die Erhöhung des Actiencapitals bis auf 
6 Millionen Mark durch Ausgabe von weiteren 3 Millionen neuer 
Actien einstimmig genehmigt. Zum Schlusse wurde die von der Ver- 
waltung vorgelegte Neuformulirung der $$ 13 und 14 des Statuts 
bezügl. den Geschäftskreis der Bank einstimmig zum Beschluss erhoben. 


A-z. Eisenindustrie. Die von der Eisenbahn-Baninspection 
Halle a. S. ausgeschriebene Lieferung von 22 schmiedeeisernen 
Rauchrohren tür einen Locomotivschuppen hatte nicht weniger als 
24 Refleetanten gefunden, ein Beweis dafür, dass die Beschäftigung der 
betreff Branche zu wünschen lässt. Die Mindestforderung machte F. 
Lindenhahn-Halle mit 4400 M., während eine Berliner Firma 20020 M., 
also das 4½ fache verlangte. Aus Schlesien offerirten: M. G. Schott zu 
4576 M., Marienhütte in Kotzenau zu 5830 M., A. R. Kneiss, Breslau, 
zu 6490 M., H. Prollius, Görlitz, zu 6578 M., Th. Winkler, Rausch- 
walde bei Görlitz, 6589 M., und die Breslauer Filiale der Hamburg- 
Berliner Jalousienfabrik 6776 M. — Die eisernen Decken- und 
Dachconstructionen und deren Aufstellung für die Markthallen 
auf dem Schlacht- und Viehhofe in Halle a. 8. offerirte eben- 
falls F. Lindenhahn dort mit 58133 M. am billigsten, höchste Forde- 
rung 79352 M., schlesische Offerten lagen nicht vor. — Das Eisen- 
bahn-Betriebsamt Bromberg hatte die Lieferung einer eiseren 
Umwährung mit Drahtausflechtung und zweier Rollschiebeschranken 
ausgeschrieben. Die billigste Offerte machte M. G. Schott, Breslau, 
mit 1456 M. 

© Ungarische Goldrente. Die ungarische Regierung macht bekannt, 
dass am 1. Juli 1891 die Couponbogen der 4proc. ungarischen Gold- 
rente erneuert und bei der ungarischen Centralkasse kostenfrei aus- 
nn werden. Die Talons sind mit Consignationen in arithmetischer 

eihenfolge einzureichen, Die Ausgabe der neuen Couponbogen erfolgt 

am 1. Januar 1892. Die Mitglieder der Rothschild-Gruppe in Buda- 
pest, Wien, Berlin, Frankfurt, Paris und London besorgen ebenfalls 
die Ausfolgung der neuen Couponbogen gegen Erlag einer kleinen 
Gebühr. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 1. Juli. Neueste Handelsnschriohten. Die heutige 
Differenzen-Regulirung hat sich — abgesehen von der bereits gemel- 
deten Insolvenz A, H. und J. E. Weigert — ohne jede Störung abge- 
wickelt. Auf schwebende Ultimo-Engagements wurden heute folgende 
Coupon-Differenzen festgesetzt: Bochumer Gussstahl 4 pCt., Dannen- 
baum 4, Alte Donnersmarckhütte 2, Dortmunder Stamm-Prioritäten 6, 
Harpener 4, Laurahütte 4, Unabg. Phönix 6, Italiener 5/4, Orient II 
0,77½., Russische 5proc. steuerpflichtige Goldanleihe 0,10, Mittelmeer 
1,50, Nordwestbahn 0,55, Russische Südwestbahn 0.77½ 72 Hin- 
gegen Böhmische Nordbahn 4,75, Böhmische Westbahn 1,81¼, Galizier 
0,27½, Gotthardbahn 6,20, Meridional 2,20, Franzosen 1,50, Localbahn Se 
3,70, Elbethalbahn 4,75, Schweizer Centralbahn 6,40, Nordostbahn 58 
Union-Bahn 4,25, Warschau-Wiener 11,50 Abschlag. — Die Stimmun 
für Montanwerthe verschlechtert sich von Tag zu Tag. Währen 
noch bis vor Kurzem seitens der Speculation ein Unterschied zwischen 
Kohlen- und Eisenwerken gemacht wurde und die Kohlenactien eine 
bemerkenswerthe Festigkeit behaupteten, trat jetzt eine sehr ungünstige 
re! auch für dieses Gebiet der Montanindustrie zu Tage, Die Mel- 
dung, dass die Dortmunder Kohlenverkaufsvereinigung beschlossen habe, 
Feierschichten einzulegen, steht im Widerspruch zu den glänzenden 
Berichten, welche noch in der vorigen Woche von verschiedenen Seiten 
geflissentlich verbreitet wurden. Ebenso verstimmten die heutigen 
Auslassungen der „Schles. Ztg.“ über den Kohlen- und Cokesmarkt, 
In grossen Posten gelangten daher heute Kohlen-Actien zum Verkauf, _ 
und zwar zeigten sich besonders bei Harpener, Hibernia. Consolidation 
sowohl im Terminhandel als im Kassaverkehr scharfe Rückgänge, 
Auch Eisen -Actien setzten die rückläufige Coursbewegung fort. 
Bochumer büssten den heute stattgehabten Zinszuschlag von 4 pot. 
nahezu vollständig ein. — Generaldirector Baare versandte heute 
folgendes Telegramm: Der von Tardy u. Benech in Savona erbetene 
Zahlungsaufschub ist gestern Nachmittag nachgesucht und bewilligt 
worden, der Betrieb wird fortgesetzt. — Die Bestellung von 20000 To. 
Schienen wurde vom italienischen Minister endgiltig zugesichert. — Zu 
der Zusicherung von Schienenlieferungen bemerkt die „Voss. Ztg.“, 
dass die italienischen Minister darüber gar nichts zu verfügen haben. g 
Die Bahnen gehören nicht mehr dem Staat, sondern den Actiengesell- 
schaften. Die Regierung kann höchstens bei diesen Gesellschaften den 
Wunsch aussprechen, dass sie Schienenmaterial bei Tardy u. Benech 
bestellen. iese Gesellschaften haben aber das Interesse ihrer 
eigenen Actionäre zu wahren und die italienischen Werke können 
auch nur den sehr niedrigen Weltmarktpreis zuzüglich des italienischen 
Zolles, bewilligen. An der Nachbörse wurde um halb drei Uhr vom 

W. T. B.“ folgendes neue Beschwichtigungstelegramm verbreitet: 
Mailand, 1. Juli. Die Dauer des für die Gesellschaft Tardy u. Benech 
bewilligten Moratoriums beträgt sechs Monate, Der eingereichte Status 
der Gesellschaft weist an Activen 29 Millionen, an Passiven 17 Mil, 
Lire auf.“ Diese Angaben bedürfen einer weiteren Aufklärung. Die 
Gesellschaft hat allein 12 Millionen Lire Actiencapital, 12 Millionen 
Lire Obligationsschuld, das sind allein in Bilanz Passiva von 24 Mil- 
lionen, Es scheint, dass man bei dem obigen Status Verpflichtungen 
der Gesellschaft gegen dritte Personen gemeint hat. Jedenfalls sind 
die Angaben einstweilen mit Vorsicht aufzunehmen. — An der heu- 
tigen Börse waren einerseits die Getreidepreise höher, die Course 
der russischen Noten und der sonstigen von dem russischen Getreide- 
export berührten Papiere rückgängig, auf die Nachrichten, dass 
Nordrussland nicht nur nicht Getreide exportiren könne, son- 
dern sogar auf Bezug von amerikanischem Getreide angewiesen sei.— 
Vom 1. Juli er. ab werden 5procentige argentinische Gold- 
Anleihe franco Zinsen excl. Coupon per 1. Juli 1891, 5procentige 
Buenos Aires Provinzanleihe franco Zinsen incl, Coupon per 1. Jul 
1891 gehandelt. — Vom 1. Juli ab sind Jura-Simplon-Eisen- 
bahn- und Leykam-Josephthal-Actien excl. Dividendenschein 
pro 1890 hiesiger Börse lieferbar. — Der Hörder Bergwerksverein 

at mit einem österr. ersten Werke einen Licenzvertrag wegen der 
ag Are; abgeschlossen, — Die Firma Radford Bros. & Co, 
in Montreal hat die Zahlungen eingestelli, Die Passiva betragem 
laut „Confectionär“ 40 000 Pfund Sterl. Verschiedene berliner Kragen. 
und Wäschefabrikanten sind betheiligt. — Die Verbindlichkeiten der 
Firme John Mac Lean & Co, in Montreal belaufen sich auf 
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Geschäft war im Allgemeinen stiller. 


120 000 Pfund Sterl. Englische Firmen haben ca. 100 000 Pfund zu 
fordern, während der Rest auf deutsche und französische Firmen fällt. 
Man erwartet eine hohe Dividende. 


“Wien, 1. Juli. Zienung der Communalloose. Serie 62 Nr. 81 
Haupttreffor, Serie 2562 Nr. 92 20000 Fl., Ser. 1611 Nr. 40 5000 Fl. 
Weitere Serien 407 804 1304 1341 1392 2204 2229 2232 2349 2510. 


Rerlin, 1. Juli. Fondsbörse. Die Angelegenheit des Bochumer 
Gussstahlvereins beschäftigte zwar noch immer die Börse, besonders 
aber heute war dieselbe noch durch andere Factoren beeinflusst. Das 
5 Die zahlreichen Coursverände- 
rungen, in Folge der heutigen Couponsdetachirungen, gaben dem Ver- 
kehr Anfangs allenthalben eine gewisse Unsicherheit, wobei von vorn- 
herein im Banken- und Montanmarkt wieder Schwäche hervortrat. Un- 
günstig für Kohlenactien wirkte der Beschluss des Dortmunder Kohlen- 
verkaufs-Vereins, Feierschichten einzulegen, obwohl ähnliche Massnahmen 
bekanntlich alljährlich um diese Zeit wegen der Inventuraufnahme bei 
den grossen Werken erfolgten. Der befriedigende Bericht über die 


gestrige Essener Börse blieb demgegenüber wirkungslos. Auch in besseren 


Meldungen vom belgischen Markt wurden nicht beachtet. 
den aus schlesischen Revieren hierher gelangten ungünstigen Nach- 
richten, ein Motiv, welches späterhin den ganzen Markt verflaute, war 
sodann noch ein scharfer Rückgang der russischen Noten und damit 
zusammenhängend der deutschen Ostbahnen zu constatiren. Während 


Gegenüber 


man gestern noch von besseren Ernte-Aussichten in Russland sprach, 
berichtete man heute von grosser Dürre im Süden des Landes, und 
alle möglichen Gerüchte fanden Verbreitung, sogar dass Russland Ge- 
treide aus Amerika beziehe. Von Bankactien wurden Disconto- und 
slandelsgesellschafts-Antheile der Darmstädter Bank neuerdings wesent- 
lich billiger abgegeben. Auch die übrigen Werthe schwächten sich 
ab. Credit-Actien 161,30 bis 161,40 bis 161,10, Nachbörse 161,25, 
Commandit 177,10 bis 177,25 bis 176,10 bis 176,25, Nachbörse 176,60, 
Deutsche Bahnen schwächer, besonders Marienburger und Ostpreussen. 
Ebenso waren österreichische Bahnen rückgängig, speciell Franzosen, 
Duxer und Lombarden kräftig gebessert; Schweizer Bahnen still, 
Warschau-Wiener nachgebend. Montanwerthe fast durchweg niedriger ; 
Bochumer 101,40—99,40— 100,25, Nachbörse 101,10, Dortmunder 60,10, 
Laura 119,10—117,75— 118,25, Nachbörse 118,60. Ausländische Werthe 
wenig verändert, theilweise etwas schwächer, 1880er Russen 97,80, 
Nachbörse 97,75, Russische Noten 233—231, Nachbörse 231,25, Aproc. 
Ungarn 91,50, Nachbörse 91,60. Im weiteren Verlauf blieb die Stim- 
mung matt. Cassamarkt niedriger; für inländische Anlagewerthe 
zeigte sich einiger Quartalsbedarf, Reichsanleihe und Consols an- 
ziehend. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten fest, russische leicht 
abgeschwächt. 

Berlin, 1. Juli. Prodnotenbörse. Von auswärtigen Märkten war 
heute eigentlich herzlich wenig Anregung geboten, aber der hiesige 
Verkehr liebt bekanntlich seinen eigenen Weg zu wandeln. Heute 
machte er von dieser Neigung ausgiebigen Gebrauch, indem er für fast 
alle Artikel Hausse inscenirte. Loco Weizen fester, für Termine be- 
stand umfangreiche Kauflust, welche sich auf alle Sichten erstreckte. Trotz 
der theilweise recht lustlosen auswärtigen Berichte nahmen die Course, 
obwohl sie schon erheblich höher einsetzten, eine aufstrebende 
Richtung. Am Schlusse konnte ein Fortschritt von reichlich 4 M. notirt 
werden. Dabei war Platzhausse beständig mit Abgaben im Markte. 
Loco Roggen knapp und fest, im Terminverkehr machte sich gestern 
der erwähnte officielle Bericht über Ernteaussichten weiter a hausse 

tend. Ueberdies wollte man wissen, dass in Südrussland bereits der 
nitt des nothreif gewordenen Roggens begonnen haben soll und ferner 
russ. Käufer für canadischen Roggen auftreten. Bei dem animirten Markte 
stiegen die Preise um ca. 4 M. Dadurch wurden wieder bedeutende 
Abschlüsse in fremder Waare ermöglicht, es wurde südrussische 
rompt à 154½—156 Mark, bulgarische September-October ä 142½ 
Mark und amerikanische August-December à 142—145½ Mark 
cif Hamburg contrahtrt. oco Hafer fest, Termine höher, 
namentlich nahe. — Roggenmehl 65—75 Pfennige theurer. — 
Mais fester. — Rüböl wenig verändert. — Für Spiritus war viel- 
seitige Deckungs- und sonstige Kauflust vorhanden. Kündigungen 
wurden zur Versendung empfangen. Die Preise besserten sich wesent- 
lich, am meisten für laufenden Termin, welcher über 2 Mark höher 
schloss. Die anderen Sichten schlossen 1 1½ M. theurer als gestern. 

Fotzen, 1. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 64,70, 70er 44,70. 

- Tendenz: Fester. — Wetter: Schwül. 

HKambewrg, 1. Juli,) 10 Unr 25 Min. Vormittags. Kaffesmarkt. 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 79¼, October 73½, Deebr. 
9, März 1899 68½ Mai 68 ¼. — Dreitägige Zufuhren: Rio 26000, 
Sautos 1000 Ballen. — Newyork 5—15 Points Baisse. — Tendenz: 
Behauptet. r 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Hamburg. 1. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Juli 81, per Scptember 79, per December 68%, 
er März 68. Ruhig. 
a Hamburg, 15 Juli, 8 Uhr — Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 

mm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
788/, per Dec. 68%/,, per März 1892 68, per Mai 1892 68. Tendenz: Fest, 
kiavwre. 1. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Fafles. Good average 
Santos per September 98,00, per December 86,00, per März 85,00. — 
Behauptet. ; 

Amsterdam. 1. Juli. Nachm. Java-Kaffeo good ordinary 603¼. 

Hamburg, 1. Juli, 7 Uhr 38 Minuten Abends. Zuokormarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,35, August 13,40, Septbr. 13,10, 
October-December 12,45, Januar-März 1892 12,45. — Behauptet. 

Paris, 1. Juli, Nachm. Zuokerbörse, Anfang. Ronzucker 880% 
ruhig, loco 34,50, weisser Zucker ruhig, per Juli 34,75, per August 
34.87 ½, per September 34,62½, per October-Januar 34,25. Ruhig. = 

Pnris. 1. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 34,50, weisser Zucker fest, per Juli 35, per August 35.00, 
per September 34,75, per Oetober-Januar 34. i 

London. 1. Juli. Znokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15¼, 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco 13 ½, fest. 


Hamburg, 1. Juli. Petroleum. Standard white loco 6,45 Br., 
August-December 6.60 Br. Geschäftslos. i z 
Bremen, 1. Juli. Petroleum. Schlussbericht.) Loco 6,25 Br. 


tetig. 
5 1. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 


eblnesbericht.] Raffinirtes Type weiss loco 16 bez., 16½ Br., per Juli 
10 Br., per August 16½ Br., per September-Decbr. 16!/, Br. Ruhig. 
London, 1. Juli. Chili-Kupfer 55, 3 Monate 55 ½. 5 
Glasgow, 1. Juli. Roheisen. 30. Juni. 1. Juli. 
(Schinssbericht.] Mixed numbers warrants. 47 sh. 47 sh — d. 
London, 1. Juli. [Wollauction.] Preise fest, unverändert. 


Börsen«- und Niandeis-Depeschen. 


Berlin, 1. Juli. [Schlussbericht.] 
Cours vom 30 } Cours vom 30 1. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Etwas gestiegen, Ermattet. 

Me — —231 751 Jui — 58 30 
Juli- August — 214 25 September-October 58 50 58 50 
Septbr.-Oetbr. . . 203 50207 25 3 n — — 4 — 

Roggen p. 1000 Kg. piritus 
8 5 ur 10 000 L.-pCt. 
Jul — — 208 — estiegen. 1 

Juli-August — — 1199 —} Loco 70 er 5 50 47 30 

Septbr.-Octbr. .. . 189 251193 50] Juli-Angust.. 70er 45 20 46 70 
Hafer per 1000 Kg. Aug.-Septbr.. 70er — — 44 70 
l .. — 167 - Septbr.-Öet, . 70er 43 90 — — 
.Septbr.-Octbr. . . . 144 50 145 75 Loco er- —— 
Stettin, 1. Juli. — Uhr — Min, 
Cours vom 30 1 Court vom 30. 1 — 
Weizen p. 1000 Kg. Rü bö! pr. 100 Kgr. 

Fest. Matt. b 
. ⁊ . 225 —] Juli 9 — 258 20 
Septbr.-Octbr. .. . 201 — 201 50] September-Octbr. 58 50 58 50 

Spiritus 
en p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 

* F Me Loco 2. 506er ——— — — 

Juli 206 - Loco 70 er 46 50 47 — 
Beptbr-Oetbr. .. . 184 501158 -] Aug.-Septbr.. 70 er 45 — 45 50 

Petroleum loco. 10 75] 10 75 Septbr.-Oct. . 70 er — —] 43 50 


Berlin, 1. Juli. [Amtliche Schluss course.] Beſestigend. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 30. x 
8 on 15 a 35 75 Tamow. St-Pr.-Act. 40 50 4 — 
aliz. Carl-Lud w. ult. 5 and 
Gotthardt-Bahnult.*) 146 10144 80 3 
Lübeck - Büchen . 155 60155 70 


1/0 5 
Meinz-Ludwigshaf.. 113 60113 60 do. 4 30% 28 70| 8 &0|bis 
Marienburger 70 20 67 50 Neue do 3% 85 30 
Mittelmeerbahn .... 100 90102 50 Preuss. 40% ons. Anl. 105 60 105 60 
Ostpreuss. St.-Act. 87 600 84 40 go 3½ % do. 
Warschau-Wien.... 244 — 230 75 do. 3% do. 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. Der 

Breslau-Warschau.. 54 25 54 10 Posener Pfandbr.4%/, 101 25101 50 

„.. Bank-Actien. do. do. 3½% 96 —| 96 — 
Bresi.Discontobank. 98 90] 98 70 Schl. 3½ % Pfäbr.L.A 


do. Wechslerbank. 99 60 99 40 
Deutsche Bank 151 10151 50 
Disc.-Command. ult. 178 40|177 — 
Oest. Cred.-Aust. ult. 161 40161 20 
Schles. Bankverein, 115 90115 40 

Industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 
Bismarckhütte ..... 
Bochum.Gussstahl. . 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 35 —| — — 
do.Eisenb.Wagenb. 164 25164 25 
do. Pferdebahn . 135 20/135 40 
do. verein. Oelfabr. 103 20 103 50 
Donnersmarckhütte 77 30| 78 10 
Drtm. Unionst.-Pr.“) 56 30 60 75 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschineno. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
1 165 70165 50 
Kattow. Bergbau-A. 122 10121 75 
Kramsta Leinen-Ind. 125 — [124 — 
Laurahütte ........ 116 60/117 50 
Märkisch-Westfäl... 273 — 
Nobel Tr.C.ult, 142 30142 80 
Nordd, Lloyd ult... 115 50114 50 
Obschl. Chamotte-F. 117 —|110 — Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 60 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 174 10174 20 
do. Eisen-Ind... Russ. Bankn.100 SR. 233 30230 20 
do. Portl.-Cem.. Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. Amsterdam 8 T. 168 704 — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 35½ 

do. 1 „ 3 M. 20 28½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 50 173 15 
194 10 do, 100 Fl. 2 M. 172 40 172 35 
St.-Pr.-A. 193 20 — —Warschaui00SRST. 232 75 230 05 

Privat-Discont 3½0%. - 

*) Gotthardbahn excl. Dortmunder incl. 

Berlin, 1. Juli, 3 Uhr 40 Min. ringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Verflauend auf Paris. 

Cours vom 30. 1. Cours vom 30 % 

Berl. Handelsges. ult. 136 —|134 75 Ostpr. Südb.-Act. ult. 88 —| 84 50 
Dise.-Command. ult. 177 176 12] Drtim.UnionSt.Pr.ult. 55 50| 61 — 
Oesterr. Credit..ult, 161 160 50 | Franzosen ult. 128 50/126 50 
Laurahütte ult. 115 87118 50 Galizier .... 91 75 91 25 
Warschau-Wien .ult. 245 — Italiener 92 —| 92 37 
Harpener 181 37180 87 Lombarden .....ult. 46 —| 46 50 
Bochumer ult. 98 87101 — | Türkenloose ...-ult, 71 75 71 25 
Dresdener Bank ult. 139 — 138 75 | Donnersmarekh..ult. 77 25 
Hibernia ult. 161 62)159 — | Russ. Banknoten ult. 233 75231 25 
Dux-Bodenbach..ult. 242 62241 50 Ungar. Goldrente ult. 91 50 81 62 
Gelsenkirchen .. ult. 155 25153 37 Marienb.-Mlawkault. 70 12! 67 75 

Laurahütte und Bochumer 40%, Dortmunder 60% Zuschlag, Franzosen 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 97 


en . 
Egypter ee 
Iealkenische Rene. 5 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% ,amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose 
do. Tabaks-Act... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente.. 


1— — 


100 20 99 25 


79 90 80 30 
124 50124 50 
72 50| 72 70 
70 40 69 70 
98 90| 98 90 
85 90 85 90 
105 991105 30 
98 40 98 90 
101 701101 — 
7350| — — 
89 25 89 25 
18 350 18 40 
71 700 71 50 
— 1174 75 
91 50! 91 50 
88 50] 88 60 


8 8 


Redenhütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.. 
do. ae St.-Act. 
0. 


1½% Abschlag. 2 
1 225 1. voll. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 30. 1. Cours vom 30. 1. 
Credit-Actien.. 296 87 297 — Mark noten 57 55 57 47 
St.-Eis.-A.-Cert. 295 37 292 62 4% ung. Goldrente 105 45 105 20 
Lomb. Eisenb.. 104 — 107 25 ] Silber rente 92 30 92 50 
Galizier 210 50 210 25 London . 117 30117 20 
Napoleonsd’or. 9 30½ 9 28½ Ungar. Papierrente. 101 60101 65 

Paris, 1. Juli. 3% Rente 95, 20. Neueste Anleihe 1877 
105, 50. Italiener 93, 95. Staatsbahn 650, —. Lombarden —, —. 


Egypter 488, 12½. Fest. 


Paris. 1. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course] Träge. 
Cours vom 30. — Cours vom 30. 1. 
3 proc. Rente ..... 95 20 95 02 Türken neue cons. 18 57 18 62 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — } Türkische Loose... 71 —| 71 40 
5proc. Anl. v. 1872 105 40 105 75] Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. öproc. Rente. 93 90; 93.75 do.  ungar... 92 93 92 97 
Oesterr. $t.-E.-A... 646 25 647 50|Egypter. ......... 488 12/488 12 
Lombard. Eisenb.A. 237 50,41 25 Compt. d’Ese. neue. — 580 — 


London, 1. Juli. Consols von 1889 August 95, 75. Russen Ser. II 


98, 25 ex. Egypter 96, 62. 
Londen, 1. Juli, Nachm, 4 Uhr — Min. [Schluss-Course.] 
Platziscont 1% pCt. Fest. 

Cours vom 30. 1: Cours vom 30. 1. 
23/,proc. Consols .. 95% | 95 13 Silberrente ........ 81 — [79 ex 
Preussische Consois 105 — 103 ex.] Ungar. Golär. ..... 91%, 189 yex 
Ital. öproe. Rente... 93 — — — Berlin 2058 — — 
Lombarden 9 07} 9%s 6 Hamburg — . 20 581 — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 99 —| 98¼ [Frankfurt a. M..... 20 58 — — 
Bilder TAN 45% 46% Wien . 1189 | — — 
Türk. Anl. converi. 18% | 18½ [Paris 1 
Unifieirte Egypter-. 965), 95% Petersburg 27/10 —— 


Bankeingang 48 000 Pfd. Sterl. 2 
Frankfurt a. M., 1. Juli. Mittags. Credit - Actien 257, 75. 
Staatsbahn 253, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente — — 
Laurahütte 114, 30. Ziemlich fest. 5 j 
Köln. 1. Juli. [Getreiaemarkt.| (Schinssbericht.) Weizen 1 2 
Juli 20, 65, per November 21, 10. Roggen ver Juli 20, 05, per No- 
vember 18, 90. Rüböl per Oct. 62, 60, per Mai —. Hafer loco 16, 50. 


Hamburg, 1. Juli. [Getreidemarkt.! (Schlussbericht) Weizen | Firmen in Amerika und England als di 


ruhig, 236-238. — Roggen rubig, loco 219—220, russischer ruhig, i0co 
156-158. — Rüböl N 625 00. — Spiritus schwankend, per Juli- 
August 32 ¼, per August- September 33½, per September-October 339%, 
ver October-November 33. — Wetter: Gewitterschwül. 

Paris. 1. Juli. [Getreigemarkt.! 
rabig, ver Juli 27, 10, per August 26, 90, per September-December 
26, 90, per November-Februar 27, 10. — Mehl matt, per 

er August 60, 40, per September-December 60, 60, per 
"ebruar 60, 70. züböl matt, per Juli 71, 50, per Br 
per September-December 73, 75, per Januar-April 75, 55 5 Dr 
ruhig, per Juli 41, 50, per August Al, 25, per September-Decem 
38, 25, per Januar-April 38, 25. — Weiter: Heiss. 5 ER 

Amsterdams, 1. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco höher, per November 247. — 22 f. loco geschäftslos, per 
October 186, per März —. — Rüböl loco 32% per Herbst 32½ 

Londen, 1. Juli. [Getreideschluss. | Weizen nominell, Mehl, 
Mais, Gerste ruhig, stetig, Hafer fest, russischer stetiger, geringe Zu- 
fuhren. Fremde a Weizen 70 960, Gerste 5090, Hafer 24 920. 
Vetter: Regen. 

x —— 1. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fester. 


Abendbörsen. ? 

Frankfurt a. M., 1. Juli, 7 Uhr 12 Min. Abends. Credit- 

Actien 255,75, Staatsbahn 252,12, Lombarden la, Mainzer —,—, 

Laura 114,20, Ung. Goldrente 91,70 ca., Egypter —,—, Türkenloose —,—, 
Commandit 176,20. Schwach. 2 

Hamburg, 1. Juli, 8 Uhr 44 Min. Abends. 


156,—, Disconto-Gesellschaft 176,—, 
231,.—. — Tendenz: Still. 


D. Reichs-Anl. 4% 106 105 9023 —92,60—22,10 M., Roggen 20,50—20-— 19,75 


98 70 98 go | diese Woche erwartete directe Matjeszufuhr 
85 40| 85 50 [ noway an der Norwegischen Küste gestran 
do. Pr.-Anl. de 55 170 501170 50 | dies wöchentlichen Ankünfte auf nur 4921, To. über Leith, welche bei 


96 70; 96 60 | räthe jetzt ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für Castlebay-Salzun 
do. Rentenbriefe.. 101 80101 80 85—110 M., für Stornoway-Salzung 30—40 M., ausnahmsweise 45 Mar 


Egypter gi, S. d. Tiſchlers Paul, 1 J. — Bölde, Ulrike, 28 J. — Maiwald, 


(Schlussbericht) Weizen wenigem Woehen in den Handel. 


Juli 60, 10, sofort sichtbares Schreiben etc., sind so bedeutend, dass es im Inteı- 
November- | esse 
August 72, —, mas 


Umsatz 10000|. 


Creditactien 356,—,| das von Umbach & Kahl, hier, „ bereitete € 

Franzosen 627,50, Lombarden 227,50, Ostpreussen 85,—, Lübeck-Büchener | nicht warm genug empfohlen werden. Daſſelbe ſchließt bei größter 
50, Deutsche Bank 150,50, Laurahütte keit die Mat i — 

113,20, Packetfahrt 102,90, Nobel Dynamit Trust — — Rubelnoten als: Schwarzpech, Wachs, Korke, Blaſe oder Pergamen 


Marktberichte. 

Gleisitz, 29. Juni. [Marktbericht der Oberschlesisch en 
Getreidebörse,] Bei reichlichem Angebot in Weizen Preis niedriger. 
Roggen unverändert, Weizen, weiss 23.92--29.80-23,50 M., do, gelb 
M., Gerste 15,50 — 14,50 
13,50 M., Hafer 16,70—16,50—16,20 M., Erbsen 17—16—14 Mark. 
Alles pro 100 Klgr. 


Stettin, 27. Juni. ( Wochenbericht.) Heringe. Nachdem die für 
= „Cairnie“ von Stor- 
et ist, beliefen sich die 


er Kauflust schlank aus dem Markte genommen wurden. Auch vom 
ager haben umfangreiche Umsätze stattgefunden, und sind die Vor- 


versteuert. Eine neue Zufuhr ist Anfang nächster Woche von Stor- 
noway zu erwarten, und damit dürfte das Matjesgeschäft im Wesent- 
lichen seinen Abschluss erreicht haben. Die Gesammtzufuhr von 
Matjesheringen in dieser Saison beläuft sich bis heute auf 12051 To., 
gegen 11817 To. in 1890, 7002 To. in 1889, 10667 To. in 1888, 
11475 To. in 1887, 9828 To. in 1886 und 6681 To. in 1885 bis zur 
gleichen Zeit. Von neuen. Voll- und Mattiesheringen trafen diese 
Woche die ersten kleinen Sendungen ein, die auf rege Kanflust stiessen 
und nach Qualität und Packung mit 30—35 M. für Vollheringe und 
19—22 M. für Matties bezahlt wurden. Von Shetland, wo der Fang 
gut begonnen hat, sind nächste Woche zwei Dam ferladungen zu er- 
warten. Vorjährige Crownmattfulls bedangen 28—28!/, M., Winterfang 
Fulls 20—21 M. unversteuert. — Norwegische Fettheringe geniessen 
fortwährend einige Beachtung; zu notiren ist für KKK 30—34 M., KK 
30—31 M. K 4—26 M., MK 20—21 M., Slocheringe 21—22 M., Vaar- 
heringe 17—18 M. unversteuert. — Schwedische Vollheringe werden 
auf 22—24 M., Inlen auf 12—14 Mark unversteuert gehalten. — Mit 
den Eisenbahnen wurden vom 17. bis 28, Juni 1916 Tonnen Heringe 
versandt und beträgt der Total-Bahna vom 1. Januar bis 23. Juni 
62750 Tonnen, gegen 82 858 To. in 1890, 76444 To. in 1889, 69 228 To. 
in 1888, 68 532 Tonnen in 1887 und 92 384 Tonnen in 1886 bis zur 
gleichen Zeit. 

Sardellen. Der Fang blieb in der vorigen Woche wieder hinter 
den Erwartungen zurück, wird aber noch fortgesetzt, Hier ist der 
Artikel ruhig, 1888er 84 M. per Anker gef., 1890er 40 M. per Anker 
gefordert. (Ostsee-Ztg.) 


Schififahrtsnachrichten. 


Odersohiffahrt. [Schlesische Dampfer-Compagnie, vorm. 

Priefert] Eingetroffen sind: Dampfer „Albertine“ mit den 
Schleppern: Strm. Emil Altmann mit 4200 Ctr. Harz, Strm. Gott, König 
mit 2700 Ctr. Güter ab Stettin, Strm. Wilh. Thiele mit 2500 Centner 
Petroleum ab Hamburg. 

Es werden erwartet: Dampfer „Breslau“ mit den Schleppern: Strm. 
Alb. Schreiber mit Petroleum von Hamburg, Strm — — mit Petro- 
leum von Hamburg, Strm. Ehling mit Petroleum von Hamburg, Strm. 
Braun mit Petroleum von Hamburg, Strm. W. Wagner, leer. 

Die Dampfer „Robert“, „Stettin“, „Martha“ und „Agnes“ sind heut 
thalwärts mit beladenen Schleppern hier abgegangen. 


Sohiffs-Bew der Po fsohlffe der Hamburg- Amerika- 
nischen Pa ahrt-Aotion-Gese „Gothia“, von Baltimore, 
am 22. Juni in Hamburg angekommen; „Rhaetia“, von Hamburg nach 
Newyork, am 23. Juni von Havre weitergegangen; „Wieland“, von 
Newyork, am 25. Juni in Hamburg angekommen; „Slavonia“, von Ham- 
burg, am 25. Juni in Baltimore angekommen; "Augusta Victoria“, am 
25. Juni von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Fürst Bismarck“, 
von Newyork, am 26. Juni in Hamburg angekommen; „Sorrento“, 
von Hamburg nach Newyork, am 26. Juni Dover passirt; „Moravia, 


von Newyork nach Hambur 27. J ; „Columbia“ 

von Hemburg nach Nowyork, "am 87. Yanı“ von Kea e weiter- 

gegangen; „ 3 am 27. Juni von Newyork nach Stettin ab- 
ei 


gegangen; „Gellert“, am 27. Juni von Newyork nach Hamb ab- 
egangen; „Slavonia“, von Hamburg, am 23. Juni in Newyork ange- 
ommen; „Russia“, von Hamburg, am 23. Juni in Newyork angekom- 
men; „Dania“, von Hamburg, am 25. Juni in Newyork angekommen ; 
„Normannia“, von Hamburg, am 27. Juni in Newyork angekommen, 
Bom Staudesamte. 


1. Jull. 
1 Auf gebote: 

Standesamt I. Protzner, Johann, penſ. oſtindiſcher Unterofftzier, 
ev., Breiteſtr. 12, Heinrich, Mathilde, geb. Gräber, ev., ee, 
Weigert, Adolf, Schmied, ev., Neue Oderſtr. 8, Geppert, Martha, kath., 
eee 23. a 
* ee . tn nde ter, gen. Ei 838 

aße offmann, Hedw., kath., — Ke aul, r, ev., 
Werderſtr. 12, Berli, Johanna, kath. Waſſerg. 19. — Nokelsky, 
Reinhold, Arbeiter, ev., Oelsnerſtr. 27, Schmidt, „ev., ebenda. — 
Kloſe, Wilhelm, Reſtaurateur, ev., Schießwerderſtr. 42, verw. Sommer, 
Caroline, geb. Steinberg, ev., Heinrichſtraße 2. 

Sterbefälle: 5 e 

Standesamt I. Gerlach, Gottlieb, Anſtaltsgenoſſe, 81 J. — Ziener, 

Senftner, Maria, Barticuliere, 80 J. — 


Chr. 


5 


Hintze, Ludwi 
trägers Gotttich 


eb. Banke, Eiſenbahn⸗Pack⸗ 
d. Arbeiters Guſtav, 10 M. 
. — Elsbeth, T. d. Haushälters Anguſt, 2 J. — Kunkel, Sie 

edwig, 


Nr ee ee ie Bau 


Für die neueste Schreibnınschäine, welche von vielen 
e beste empfohlen wied, 


BAR-LOCK 


haben wir dem Alleinvertirien für Deutsch- 


fan Inermammen und bringen diese Maschine im 


land 
Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie 


8 Reflectanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib- 
ine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten, 


Shannon-Registrator- Compagnie 


Aug. Zeiss & Co., 58 
Berlin W., Leipzigerstr. 10 7. 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 
1374 ieren Be 


im Juni 18111 891 Mr. 475 558. 25 
H - * 0 3 1 m Br} . * 
Einnahme vom 75 Jaunar bis 30. Juni 1890 454 263. 10, 


* " " 30. 22 L 


ä — — SW —-— 
alſo 1891 mehr . .. Mi. 21295. 15. 


elegten Früchten kann den Hausfrauen 
Zum Couſerviren von eing en ade , bereite e 
Sauber⸗ 
bisherigen Mitteln 
bedeutend 
ſehr billiger. 355 


Früchte vollſtändig von der Luft ab, und iſt den 


vorzuziehen. Der Preis, das Pfund nur 40 Pf., ein 


— ST. 


Zweite Beilage zu Nr. 431 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 2. Juli 1891. 


Statt jeder besonderen Meldung. e lake eee 
Gertrud Guiifround, 1 Die beute erfolgte glückliche “ 
5 Entbindung meiner lieben Frau fi 1 

Anna, geb. Guderley, von 2. 


Heinrich Schnitzer, 


Verlobte. 50] J einem geſunden Knaben & 

Leobschütz. Mähr „ont — ve ich hierdurch ſtatt beſon⸗ | 
— RETTET ee erer Meldung an. [1036] 1 
Hans piezuc Breslau, den 1. Juli 18510 7 


Paula Pietzuch Robert Dzialas. { 
geb. Günther, „1 See 
Neu ver ma U — —e——ð Ei —— — 
Die glückliche Geburt eines 


Ludwig en Mädchens beehren ſich * 
N 0 anzuzeigen 171 
He ene huſtein, Rechtsanwalt Dr. Freund u. Frau 


geb. Breslauer. Gertrud, geb. Lomnitz. 
. ich 1 349 Beuthen OS., 30. Juni 1891. 
eſchen, im Juni 1891. Statt beſonderer Meldung zeigen 


De ute wurde meine liebe Frau Ida, die glückliche Geburt eines geſunden] 
48 


eb. Hahn, von einem Mädchen] Knaben hocherfreut an 


wer aber glücklich entbunden. Iſidor und Henriette Schwarz, 
Breslau, den 30. Juni 1891. geb. Bergmann. 
122] Carl Grüne. Schildberg, den 30. Juni 1891. 


Am 5. Juni a. c. starb in Middelburg, Cap-Colonie (Afrika) 
unser lieber Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Cousin 


Herr Moritz Mahn, 


im Alter von 61 Jahren. [1047 
Breslau, Berlin, Middelburg. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Statt jeder besonderen Anzeige! 
Nach langen schweren Leiden entschlief heut Mittags in 
Gott unser geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater 


Wilhelm Koenigsberger 
im 65. Lebensjahre, 
Alle, welche den edlen Verstorbenen kannten, werden unseren 
der an ermessen wissen. 135⁵¹ 


Allen Freunden und Bekannten zeigen dies, um stille Theil- 
nahme bittend, an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lublinitz, den 30, Juni 1891. 


Die Beerdigung findet Freitag, Vormittags 11 Uhr statt. 


Nach längerem Leiden starb heute hierselbst 


der Kaufmann und Rathmann 


Herr Wilhelm Koenigsberger. 


Seit dem Jahre 1861 gehörte der Verstorbene der 

4. Stadtverordneten-Versammlung, seit 1883 dem Magistrat 
an und war Mitglied zahlreicher Deputationen. Von 
regem Gemeinsinn beseelt, ausgestattet mit ungewöhn- 


lichen Eigenschaften des Verstandes und des Herzens, 
hat der Verstorbene seine beste Kraft unserem Gemein- 
wesen gewidmet, und sich ein dauerndes Andenken 
unter uns gesichert, 1977) 


Friede seiner Asche! 


Lublinitz, den 30, Juni 1891. 


Der Die 
Magistrat. Stadtverordnetenversammlung. 


Nach schwerem Leiden verstarb heute der 
Particulier und Rathmann 


Herr Wilhelm Koenigsberger 


von hier. — Seit mehr als einem Vierteljahrhundert hat der 
Verblichene, zuerst als Repräsentant, dann als Vorstandsmitglied 
der vertretung unserer Gemeinde angehört. Mit seltener Hin- 
gebung waltete er seines Amtes, jederzeit bereit, zu rathen und 
zu helfen, Lauter und liebenswürdig von Charakter, friedliebend 
und versöhnlich im Umgang, mit warmem Herzen und mit 
hilfsbereiter Hand hat er, ein treuer Sohn des Judenthums und 
seiner Gemeinde, in unserer Mitte gewirkt, Er hinterlässt eine 
trauernde Gemeinde, die sein Andenken hoch und in Ehren 


halten wird. [15] 
Lublinitz, den 30, Juni 1891. 
Der Vorstand Die Repräsentanten- 
der Synagogen-Gemeinde, Versammlung. 


Todes-Anzeige. 


Heute Abend starb nach kurzem Krankenlager unser innigst 
geliebter Gatte, Sohn, Vater und Bruder, der Cigarrenfabrikant 


Ismar Heidenfeld, 


im 50. Lebensjahre. Dies zeigen im tiefsten 8 allen 
Verwandten und Freunden an 1840] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 30. Juni 1891, 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. Juli, Nachmittags 
3 Uhr statt 


J Bezugsguelle 


; unvergleichlich . 


I Gardinen⸗ Fabriklaget, Dessen} 131877%0 


für Herren, Damen u. Kinder.] Agio Reserve für 


D 


Am 30. Juni er. verschied nach kurzem schweren Leiden 
mein hochgeehrter Chef, der Cigarrenfabrikant 


1 Herr J. Heidenfeid 


Durch seinen biederen Charakter und seine ausgezeichneten 
Eigenschaften hat er sich auch bei mir ein unauslöschliches 
Andenken bewahrt. 


Gleiwitz, den 1. Juli 1891. 
eee 1 


Geschäfts-Eröfnung. 
Pr: 


Hiermit gestatten wir uns, einem hochgeehrten Publikum 
ergebenst anzuzeigen, dass wir 


Schweidnitzerstrasse Nr. 9, 
Eingang Carlsstrasse, 


Special-Geschäft 
für rohe und gebrannte Kaffees 


verbunden mit 


Thee-Handlung 


en gros & en detail 
eröffnet haben. 

Vieljährige Erfahrungen und ausreichende Mittel setzen uns 
in den Stand, selbst den weitestgehendeu Ansprüchen gerecht 
werden zu können, und wird es namentlich unser Bestreben sein, 
Kaffee und Thee in nur reinen und feinsohmeokenden 
A Qualitäten zu billigsten Preisen zu verabreichen. 

Mit der höflichen Bitte, unser Unternehmen geneigtest unter- 
stützen zu wollen, empfehlen wir uns 
[1041] hochachtungsvoll und ergebenst 


Teichmann K 00. 


Statt Vader Meldung 
Am 30. d. M. entriss mir der unerbittliche Tod meinen ge- 
liebten guten Mann, den Kaufmann 


Wilhelm Bankmann, 


im Alter von 741/, Jahren, was ich hierdurch schmerzerfüllt 
anzeige. 1371) 
Prausnitz, den 30. Juni 1891. 
Bertha Bankmann, 
geb. Wagner. 


Daukſagung! | | e N N 
und Asche e AS aa pa 
inſcheiden unſerer guten Tochter 1 | 7 1 

kifabet eam Von heute ab befindet sich unser 


jagen den berzlichſten Dank [1053] 
Auguſt Tietze und Frau. 


Echte Roeder’sche 


8 Schwammbentel N 
epvänne. | 
Geſundheits⸗ 


Milchkocher. 25 Hamme! 


Bank- und Wechsel-Geschäft en 


Ecke Schweldnitzerstr.., 


Eingang Carlsstr. 1. 


Sachs & Jonas. 


Material zur Selbftanfertigung fin ünſtl. Blumen, 


gefärbte Blumenblätter am W in 


Orgler's Blumen⸗ Federnfabrik, dees 


Petroleumkocher, 


edles Stück unter rn [352] 
a, mit Blechbassin 1 83 Flammen 
140 2, 10 3,50. 
b. mit Glasbassins und abnehmbarem Brenner 
mit 1 1 2 2 Kochstellen 
1 2 2 4 Flammen 
2,50 3,50 5,75 7,00. 
c. Neue Brillant-Rumdbrenner-Kochapparate, 
18% Brenner, 18,5 cm Eins 27 cm hoch, 6,00. 
22 29,5 7, 50, 


25% — 


Regulirbare Spirituskocher 2,75. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Preislisten auf Wunsch er; und franco. 


Kein Ueberkochen! 

Kein Anbrennen! 

Auf l Herd u. Kochapp. paſſend. 

Tödtet alle ſchädlichen Pilze und er⸗ 

hält die Milch tagelang ſäurefrei. Buchsbaum⸗Flacous. 

Zu Ya, 1, 2, 3 bis 10 Liter Milch. f Letzte Neuheit: 
ER 


Zahn: u.Nagelbürften, kleinſte 
aut⸗ und Kleiderbürſten, 
Leifendoſen mit Seife 45 Pf., 


3,50, 3,00,4,00,5 Mark, nur bei Höchſt geſchmackvolle 


Puderdoſen ꝛc. in Elfenbein⸗ 
P. Langosch, 


Imitation. 12 
Breslau, Schweidnitzerſtr. re) 
Filiale 4 Nicolaiſtraße 48, 
= : Kloſterſtraße * 
. SM. an. v. 25 M. an. 


Beſte! 


EEE 
c 


dagegen bon 20 20 Pf. an, 
Waſch⸗Bau de Cologne, 

a Fl. von 25 Pf. an, nach Ge: 

wicht billigſt. Alle anderen 

Reiſe⸗Artikel in groͤßter Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


R. Hausfelder, 


Schweidnitzerſtraße Mr. 28, 
Parfumerie. 


ä für ſchöne, gute E 


(6829) und dabei Ven einem in der Serie gezogenen 


Cöln-Mindner Prämien-Antheil- 


II erat billig zu verkaufen. 
Cichorienfabrik Herdain. 


Gardinen gel 


Bilanz vom 3. . — 1890. 


Activa. 


I eessen. Bestand.. .. M. 602 359 34 
Rosen It J. Eigene Effecten.... „ 951 770.60 
"4 m| Wechseibestand.... „ 27 034.80 


billige .reHren% 


. ͤ ͤ e 
Wegen Geſchäftsauflöſung 
vollſtändiger Ausverkauf von Tricottaillen und 
Unterröcken zu ſpottbilligen Preiſen. 


Ernst Loewe, Tricotfabrik, Ring, He. 8, 
1 Söweitniperfr. 2. Dive we . SIE Flüg el und Pianinos, 


[ges 


ER mm cm Anlage im Hyp. 
ICC b een „17581 160.19 grad⸗ und kreuzſaikig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
8 1 a Mobilien „ 0.— ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
. Für Sommerfriſchler ! Disagio-Conto ...... 1 .und jind auch ſtets gut reparirk auf Lager. Ratenzahlung bewilligt 
47 Jacen 5 20 G, Vieweg's Pianoforte. Fabrik, 
echt Juchten Bergſteiger Actien-Capital. . . M. 1 885 000.— reslãu, Brüderſtraße 10a 350 
in großartiger Ausführung, Reservefon ds „ 67 140.01 Beeslze Brlderſrahe 10a 5. n 


echte Wiener Strandſchuhe Special - Reserve- 
Drell und Led Di „ 417 824.26 

echte Karlsbader s e 5 EEE Hötel de Fr ance, 
42 5 Markgrafenſtraße 55/56, Berlin W., Ede Gensdarmenmarkt, 
Strengſte Reellität!! Acne, k. Schu. — - vis-h-vis dem Schaufpielbaufe (2032) 
. Epstein, t gt 40 8 Schßuſte Lage Berlins. Ganz nen renovirt. 
Ning 10, Deierfeite von Päd „Solide Preiſe. Kein Table d hote-Zwang. 
LPlabr. p. 1. öl 8 f paul Colell & Ernst Koch. 


ſterreichiſcher chuhwaaren | Verl.Pidbr. p. 17.91 „ 22 140.— 
beſter Qualität. Verlooste Schuld- 
scheine p. 2/1. 91 „ 27 300.— 
Fi | | 
Pfäbr.-Coup.p.2./1. 9155 174 07441 
Saule Coup. ; 7 Bestes kohlens. 
211-9317... 2634.— \ ; 7 34 
Plbr Coup p. i (l bi i R Fe Tafelwasser. 


Gekündigte Schuld- 

scheine p. 1./4.91 „ 289 500.— 
GekündigtePrämien- 

Pfandbr. p. 1,/7.91 „ 1382 700.— 
Pfandbr,-Coup. etc. 

von früheren Ter- 


Dolants 
Cull u. Spiben, 
Perlſtuartkragen, 


erlhalbgürtel, Perlbeſätze, 
erlſtoff, neueſte matte Be⸗ 


o 30 787.51 


e zu ſpottbilligen Preiſen; fällig werdend. 9064.50 # 7 5 P preis: 25% Lit.-Fl. 3 Mk. BE 
E me Noch einzulösende” 6. \ Ne frei Haus. [2948] 
nec n — = 2A 1 
4 Mark, nur bei 11059] Direrse Creditoren „ 310 825.73 / Flasche 10 Pf. Pfand. 


Reingewinn“) 14112. | ee Filiale Breslau: 
1. 19351352655 [8 — Am Oberschl. Bahnhof 2. ® 


Aus dem Reingewinn werden 6 0% 
Dividende sofort gezahlt. 


C. Friedmann, 
6 Gold. Radegaſſe 6. 


| ALLGEMEINE LANDESAUSSTELLUNG 


zur Jubiläumsfeier der ersten Gewerbeausstellung im Jahre 1791 in Prag Br 
unter dem Protectorate Sr. k. u. k. Majestät des Kaisers Franz Josef des I. 
vom 15. Mai bis October. 
| ‚Kunst, Wissenschaft, Industrie, Landwirthschaft, Temporäre Ausstellungen, Congresse, Feste, Fontaine lumineuse. 


San, leichte Garten“, Comptoir-, Hausröcke, Staubmäntel u. Havelocks von 5 Mark au. Cohn & Jacoby, 8 Albrehtefe. 8. 
Berliner 369] Oeffentliehes Concert im 
Wie au Ani am 1., 2. und 3. Juli 


1 Ausverkauf 


Schauspiel-Ensemble. Wagner-Abend. 


— Lotterie. 


R 
0 
in 
a 
Er 
Er 
1 


8 N NN c dc cbt N ccd e ste s 8 re c GER 


(Thalia-Theater 


Stadttheaterdirect. G. Brandes). Näheres die Plakate. 
Donnerstag, den 2. Juli 189 [Georg Riemenschneider. 


u Tallen Heins In.“ 4 s Zeltgarten. d 


vom Kgl. Scheuſeielbang a als Gäſte. Großes Concert 


Alles Uebrige die Tageszettel. v. d. Capelle des Muſikdirectors 2 


Negidenz-Sonmer-Theater. Ser ang 7% Ahr. 3 


Donnerstag, Freitag, Sonnabend: Entree m 1 20 Pf Pf., 
er tkado.“ ä E 
fang e Mir: [8731 "Liebichs-Höhe. in allen Abtheilungen des umfangreichen Lagers. 
Liebich’s Heute Abend: (379) Es kommen zum Verkauf alle Gegenstände der verflossenen 
Etablissement. concert. Saison, einzelne Stücke und Restwaaren, die wir in unserem Catalog 
Hente: Anfang 7 Uhr. nicht mehr führen, und unter Anderem: 
Großes Concert Gemengte Speiſe. Lei ke wollt 17 — Tisch-Wäsche. 
der Capelle 375] einen- u. Baumwoll-Stolle. i 
rg Königl. Sächſiſ en Tivoli. _ 53] Eine grosse Menge Reste für Taschentücher. Einzelne een. Servietten, 


Einzelne Dutzende und Taschen- 


= 5 Decken für anzubringende Stickerelen 
tücher mit kaum merklichen Fehlern. 5 : 


Hemden, Züchen und Inlete, 
Gummidecken etc. 


Schürzen etc. 


1. Suforen-Regiments, | Doppel: Concert 
Königl. Muſikdirigent 


Ä 
bern Alıin Müller. ſowie Vorführung 4 


Ein grosser Posten | 


tritt 30 Pfg. ander 10 Pfg. zl m —————— m. 02 ans 
EEE en Wehag, al Beti- und Stepp-Decken, | Portièren und Vorhänge, 


Vorverkauf in den durch Placate 


kenntlichen Verkaufsſtellen. n 

Victoria-Theater m Wollene Schlafdecken, „ Tllsche und eee 1 
(Simmenauer Garten). | sinfang 7 ub, Canter 75 di, Eiserne Bettstellen u. Wiegen, Einige 15 IE, N he 

Neues Programm. Caf Restaurant. | Matratzen, Keilkissen etc., te ee s 
Frank Western, Heute: BreisGoncert 2 Peitlücher, ferlige Belibezäge u. 8. 1 Inoleum-feste und ältere Muster. 


der befte Aunfifhüge der welt. im ſchattigen Garten. 


Caminos Troupe, 
Bei ungünftiger —— in den 
muſikal. Pantomime „Die muſikal. den bien RER: 


Schornſteinfeger“. 
Die Gigerl'n, Anfang 4 Uhr. 
komiſches Intermezzo von den Clowns] Es ladet ergeben J. Hoffmann. 


nel Bergkeller. 


Pricotagen. 


In diesem Artikel haben wir sehr viel Ueber- 
production und verkaufen: 


Wollene Hemden, Jacken, Beinkleider, Socken etc. 


SEE Leibwäsche. 223 


Hemden für Damen, Herren und Kinder, durchaus 
tadellose Stücke, welche nur aus ganzen Dutzenden 
zurückgeblieben sind. 


Einzelne Oberhemden, Kragen und Manchetten 


Rollſchubläufer. Heute: [1032] 8 
Sisters Derry, Strohmwittiwen- Arünzchen. älterer Fagçons. zu Spottpreisen. 
engl. bar e 3 Ergebenſt H. Fuchs. m 
ar uber ä — —— 


and Falles, (a] Breslau. ua Manufactur- u. Mode waaren, Damencostumes, Costume-Röcke, 


f e e, e, Faker Feen Morgen- und Hauskleider, Jupons eto = 
Baretto und Artel für Einheimische und Fremde. — 
Turnkünſtler am Zfachen Rer. Von Director Dr. II. Luchs, — 9 Alls 7 p 5 
Grosses Ballet überarbeitet von Martin Zimmer, Roben knappen Maasses, wie Reste in Wolle und Halbwolle ete., aus den neuesten Stoffen bestehend, 


der Si nora Dante und des Mit einem farb. lith. Plan der Stadt. 
9 Ball 10. Auflage. Preis I Mark. 


et. zu ausserordentlich billigen Preisen. Modellkeider werden mit grossem Verlust verkauft. Ein grosser Posten gewebter 
a 8 Uhr r. 4e Fintritt 60 Pr. ein von Ed. Trewendt in Breslau, 


und gestrickter Jupons Stück 3,50, 1,80 und 2 Mark. Schürzen in unerreichter Auswahl und dürfte jeder 
Versuchskauf von der 2 — 1 Corsets in den verschiedensten Formen. 


-Herren-Garderobe. Einder-Garderobe. 


Complette Tuch-, Buckskin- und Kamm- | Knabenanzüge und Mädchenkleider, 


5 gsarn-Anzüge, einzelne Mäntel, Jackets, wovon die Grössen-Sortimente nicht mehr vollständig. 
2 25 
5 Joppen und Beinkleider, sowie Tuch- 


Heut Donnerstag, = 2. N 1891: 


2 0 858 Gartenfes 11 
um eſten er E 
Waiſen — Seien. ei 


Militär - 825 pet, Coneert 


der geſammten Capellen = nabier = 2 König 
de Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 und des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments Großer Lorfürſ (Schleſ.) Nr. 1 


5 
© 
| Große Verlooſung 
von ca. 300 werthvollen Gegenſtänden, worunter eine gold. 


wegen Ueberproduction ganz erstaunlich preiswerth! 
Die beliebten Herbert- „Anzüge während des Ausver- 
kaufs mit 10% Rabatt. 


lanaben-sommer-Anzüge 
reste ganz extra billig. 


Bus” Sommerjackets ENTE billig. 


ar Schuhwaaren für Damen, Herren und Hinder. 


Alle diese Artikel werden, so lange der Vorrath reicht, mit 20% Rabatt zum Verkauf gebracht mit Aus- 


nahme von Tischzeugen, Handtüchern und Schmiedeberger Teppichen, welche mit 10% Rabatt ausverkauft werden. & 
Die reellen Originalpreise sind auf jedem Stück verzeichnet und leicht durch unsere illustrirten Preis-Courante 
controlirbar, so dass jeder Käufer vor Täuschung geschützt ist. 
Auswahlsendungen werden von den Ausverkaufs-Artikeln nicht gemacht und geschieht der Verkauf 
3. nur gegen Baarzahlung. wuummumem & 
Wir bitten zu diesem Ausverkauf die Kinder mitzubringen, da während desselben srosse Papier- 
drachen "WE gratis zur Vertheilung kommen. 


Damenuhr und Damenkleider 2c. ꝛc. 


Großes Fronten ⸗Monſtre⸗ 
Brillant ⸗ Feuerwerk. 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr, Anfang 5 Uhr. EUER FFITER 
Eintrittspreis an der Kaſſe 15 U. Kinder unter 10 Jahren ra 
Billets im ae a 40 Pf. in den durch Placate bes 
x kannt gemachten Commanditen. 

84 im orzeigung des Programms: Ermäßigung des 
ahtpseifes auf der Pferde 18 Zwingerplatz Wriebe⸗ 

: berg 10 Pf. 
Die Programm : Nummer ift gleichzeitig die Tu 
und deshalb aufzubewahren. [370] 


Julius Henel vorm. ©. Fuchs, 


k. und k. Hoflieferant, 


Ü 5 BRESLAU, Am Rathhause Nr. 26. 
O00000B00000090000008 n ,ͥ ε᷑̃᷑ᷣ Nette xse rege ttsetexNNNNRNNsertbestscztx 
2 Für ee Gurt] up, Ma 


ch w t 1 Fr 5 Reiche Heirath. ug 
5 fegeit — Tanensienftr. 69 part. Io a 1. OBER 5 sad fahren ag, mögte fi ger a 
ernimmt ein kaufmänniſcher Beamter, geſtützt auf erſte Empfehlungen Ober Ster einer andern Dame anſchl. Bitte m ischt 
6 „ „ wün of. zu heirathen. Ver⸗ 
Diner A Tg Ag * Bertl. 319 Abbe ich % Dr. Loewe, Blücherplatz 13, am Riembergsbof. | Näh.u.E,D.90 Exp. d. Z. niederzul. 815 nicht beanſpruch t. Nicht anonyme 


erb. Redlich" oft 97 Berlin. 
In dem Concursverfahren gegen die Schuhmachermeiſter r = 


Arzt. ——— —„—: 
Adolf und Rudolf Peter | „| Melier für künſl. Zähne, Cleaner erer Heirath. Ping a c 


i 

lomben, Zahnextractionen ſchaft zu einer Ferienre „ bä it 188000 M. 
bierfelbft ſoll die Maſſe ausgeſchüttet werden und zur 88 * „Zahnes Kieſengebirge. ef. Off. erbeten 0000 mi ’ 
kommen. Die zu e Forderungen betragen M. 15 


d N rauen und Kinder). ſpäter noch 80000, wünſcht Heirath. 
la 2d au 0 a berg e Beträgen 3.1 e 17 5 8 ar. Kath. Sch Sp humacher, B GleteiN- — MS lagernd Martirikönfelde b Berlin. 
mi re er ver L mini —— ͤ. 

beträgt M. 3 462,95 incl. erichts⸗ und 5, Selbe Taf Behan p U, Fand 


a Neue Taſchenſtraße 7, I. wu heirathen. Off. nicht anonym unt. W 15 J., mit 100000 Mt. 
Dies wird mit Bezu 139 d Jvrakt. Arzt, Wundarzt un — — —— MINE, Haar und große reiche 
Striegau, den 30 Zuni 1851 8 j. O. bekannt gemacht eburts helfer. A. Berlin Poſt 12. 2793] il 7 
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Vekanntmachung. 


Nachdem durch den Staatshaushaltsetat für 1891/92 die Anzabl de 
eee um 4 vermehrt worden iſt, zerfällt der Stadtbezir 
eslau nunmehr vom 15. Juli d. J. in 24 Polizei⸗Commiſſariate: 


Von dieſen gehören: 
die Commiffarlate Nr. I —VII zur I. Polizei⸗Inſpection, 
s z „ VII-XV = = 2 


XVI XXIV · 


27 7 


Die Zugehörigkeit 


(J. Comm). Kurzegaſſe ungr. 1-15 und gr. 2— 20 (XXIII Comm). 
Kurzegaſſe ungr. 17—77 und gr. 22—78 (XXIV. Comm.). Langegaſſe 


zu den Polizei⸗Commiſſariaten ergiebt das nachfolgende, alphabetiſch ge⸗ vnd Comm.). Loheſtr. incl. Guder⸗ und Winkler⸗Haus (XIX. Comm.). 


ordnete Regiſter: 


Anderſohnſtr. (XXIV. Comm.). Amir 


das neue Empfangs⸗Gebäude, das alte Empfangs:Gebäude 
Steuer: Amt3- Gebäude, die frühere Betriebs⸗Inſpection Iv, das neue 
Steuer ⸗Expeditions⸗ Gebäude, das alte Kaſſen⸗ Gebäude, alte Direc⸗ 
tions = Gebäude und ehemalige Ober⸗Betriebs⸗Inſpections⸗ Gebäude 
(XVII. Comm.). Bahnbof, am Oberſchleſiſchen, 1—10/12b (XVII. 
Comm.). Bahnhof, am Oberſchleſiſchen, 20—32 (XVI. Comm.). Bahn⸗ 
hof, a) 8 VII. Comm.). Bahnhof, Rieder 
ſchleſiſch⸗Märkiſcher (XXII. Comm.), Bahnhof, Freiburger (XXII. Comm.). 
Buhnbof, Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn (Stadtbahnhof) & I. Comm.). Bahn: 
hof, Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn (Oderthorbahnhof) (VII. Comm.). Bahnhof, 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn (Werkſtätten) (X. Comm.). Bahnhofſtr. ungr. 
1-31 und gr. 22-36 (XVI. Comm.). Babnhofſtr. gr. 2—20 (XIV. Comm.). 
Barbaragaſſe (VI. Comm.). Barbarakirche, An der, (VI. Comm.). Bartſch⸗ 
ſtraße (XI. Comm.). Baſteig. (III. Comm). 5 (VII. Comm.). 
Bergſtr. (XXII. Comm.). Berliner Chauſſee (XXIV. Comm). Berliner⸗ 
platz 1—12 (XXIII. Comm.). Berlinerpl. 13—24 (XXII. Comm). Ber: 
linerftr. 1— 220 (XXIII. Comm.). Berlinerſtr. 23—79 (XXII. Comm.). 
Birkenwäldchen, Am, (XII. Comm.). Biſchofſtr. (I. Comm.). Bismarckſtr. 
ungr. 1—25 und gr 2— 26 (VIII. Comm.). Bismarckſtr. ungr. 27—39 
und gr. 28— 44 Comm.). Bleiche, Vorder⸗ und Hinter⸗ (IX. Comm.). 
Blücherpl. 1—5 (I. Comm.). Blücherpl. 6—19 (V. Comm.). Blücherſtraße 
ungr. 1—21 (XI. Comm.). Blücherſtr. ungr. 23—27 (X. Comm.). Blücher⸗ 
ſtraße gr. 2—24 (VIII. Comm.). Blumenſtr. (XVI. Comm.). Bobrauerſtr. 
ungr. 1-11 (XVIII. Comm.). Bobrauerſtr, ungr. 13—75, ſowie das 
Puder⸗Haus und Haaſe⸗Haus und die am Ausgange der Bohrauerſtraße 
elegenen Begräbnißplätze von St. Dorotbea, St. Mauritius, St. Maria 
agdaleng, der reformirten Gemeinde, der jüdiſchen Gemeinde, der evan⸗ 
eliſchen Gemeinde zu Neudorf und der altlutberiſchen Gemeinde (XIX. 
-omm.). Bohrauerſtr. gr. 2— 74 (XVII. Comm.). Bohrauer⸗Thor⸗Expe⸗ 
ditionshaus, Neugebauer'ſche Cichorien⸗Fabrik. Reimann'ſche Dachpappen⸗ 
Fabrik und Villa (XVII. Comm.). andenburgerſtr. (XXI. Comm.). 
Dreitejtr. ul Comm.). Brigittenthal, An, ungr. 1a—7 ü 
Brigittenthal, An, gr. 2— 12 (IX. Comm.]. Brigittenthal, An, ungr. 11 bis 
35 und gr. 14-34 (XI. Comm.). Brückenkopf, Wärterhäuschen an der 
Poſener Eiſenbahnbrücke (XXIV. Comm.). Brückenkopf, Wärterhäuschen 
der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn am Weſtend (XXIV. Comm.). Brücken⸗ 


kopf, Wärterhäuschen der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn am Schieß⸗ 
werder (VIL Gommifjariat). Brückenkopf, Wärterhäuschen der Rechte 
Bolderſufer Eisenbahn an der alten Oder (X. Sommitfariat). 
züderſtr. 1-22 und 43—55 (XIV. Comm). Brüderſtr. 2342 (XVII. 
Comm.). Brunnenſtr. (XIX. Comm.). Büttnerſtr. 1—7 und 26 —34 
(1. Comm.). Büttnerſtr. 8—25 (VI. Ain. Bur (VL Comm.). 
Burgſtr. (I. Comm.). Carlspl. u. Carlsſtr. (V. Comm.). Catbarinenftr. 


(III. Comm.). Charlottenſtr. (XX. Comm.). Chriſtophorikirche, An der 
(IV. Comm.). Chriſtophoriplatz, Am (IV. Comm.). Claaſſenſtr. (XVI. 
Dammſtr. (XXIV. Comm.). Dominikanerpl. (III. Comm.). 
Domſtr., Gr. u. 


(V. Comm.). 1 II. Comm.). Einhorng. (III. 
Comm.). Eiſenkram (I. Comm.). Elbingſtr. (X. Comm.). Eliſabetbkirche, 
An- 


En h ( 
Conn). b. che. ( 
omm.). erg. 
Flei „Kleine (II. Comm.). 
un Keorckenbegkſtr. (XIV. 
5—9 (XVI. Comm.). 
1 burgerſtr. ungr. 
reibeitsgaſſe (XVIII. Comm.). 
Iſtr. (XXIII. Comm.). Frie⸗ 
ar, 23—98 (XIII. Comm.). Friedrichſtr. ungr. 
r. 100102 (XXL Comm). Friedrich⸗Wilhelmplatz im Bürger 
werder (VI. Comm.). Friedrich- Wilhelmſtr. 1—21 u. 580—76 (XXIII. 
Comm.). Friedrich⸗Wilbelmſtr. 22—58 (XXIV. Comm.). Fürſtenſtr., 
Gr. u. Kl. (XI. Comm.) Gabitzſtr. 1—5 und 98-100 (KVIM. Comm). 
Gabitzſtr. 6—97b (IX. Comm.). Gartenſtr. (XVI. Comm.) Garveſtr. 
(XII. Comm.). Gellbornſtr. 8 1—53 und gr. 12—36 (XIII. Comm.). 
Gellbornſtx. dr 2—10 (XII. Comm.). Georgenſtr. (XVII. Comm.). 
en) . er 1. G per ll Comm 
ne . omm.). ppertſtr. Comm.). 
Goetheſtr. (XX. Comm.). Gold. Radegaſſe Ki Comm.). Graben 1—11 


XXIII. Sonn). 


ränkelpl. 
omm.). 


und 41-45 (Il. Comm). — 

(incl. 60a, b u. e) (X en Dem 
Grauen Alte (V. Comm.). 
Hraupenſtr., Comm.). Grenzhausgaſſe (VI. Comm). 
Groſchengaſſe, Gr. u. Kl. (IV. Comm.). 1 3 1 0 ö 
Grünſtr. 21—26 (XVI. Comm. 


bleiche (IX. 
Hintermarkt nebſt B 
2—22 (XIII. Lens | 


Comm.). eee —— Nummern 


Roberts⸗ Rub, 
(VIII. 


omm.). N Neue, (VIII. Comm.). 
Wie Wilhelmſtr. ungr. 1 


3 31 um). 
dll. Comm.) Comm.). Ketzerberg 32 und 33 (II. Comm.). 
bof zu 11.800 Kräfte. Neue, 15 
See er 

oſterſtr. 73-—90 
plat 1260 XII. a Comm.). 70 onen AV. Be 
Königsſtr. (V. Comm. J) Königspl. 7 (V. 2 

Comm.). 
grauer. ungr. 29-55 (X 
üraſſierſtr. mit Bod-Hans 
chmiedeſtr. 1—17 und Ai 


1. Comm.). 
955 a ſchlößchen (XX. Comm.). 


/9 (XII. Comm.). 


DIR ungr. 15—103 und gr. 14—122 und das Steuer⸗Expeditions⸗ Treb 
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8 (XXIII. Comm.). Lotbringerſtr. (XX. Comm.). Louiſenplatz 


An der Matthias⸗ 
Matthiasplatz 


Oblauer = 
IV. Comm.). Ohlauerſtr 
du Comm.). Ohlauer⸗Thor⸗Expedition (ſiehe Kloſterſtr. 434) (XV. Comm.). 


ſtſtraße, 
All Ani 
ſtraße bis 


Promenaden, zwiſchen Ohlauer⸗ und 
Comm.). Promenaden, zwiſchen Oblauerſtraße 
und Ritterplatz (III. Comm.). Ratbhaus, Am, (I. Comm.). Reichſtraße 
(XXI. Comm). Reuſcheſtraße 1 bis 14 (d. Comm.). Reuſcheſtraße 
15 bis 36 (VI. Comm.). Reuſcheſtraße 37 bis 68 (V. Commiſſariat). 


„ Reußenohle (V. Comm.). Ring (Siebenkurfürſtenſeite) 1-11 (I. Comm.). 
[Ring (Becherſeite) 12—28 (V. 
XIV. AGI. Comm.). Ring (Naſchmarktſeite7 42—60 und f 


Comm.). Ring (Grüne 5 —— 
ämmtliche Buden 
(I. Comm.). Ritterplatz 1 i 
bis 14 (III. Comm.). 
bis 23 (VIII. Comm.). 
(VII. Comm.). (VII. Comm). Roßgaſſe 
(VIL Comm.). Roßmarkt (V. Comm.). Roßplatz jo Nrn. (VII. Comm.). 
Roßplatz ungrade Nrn. (X. Comm.). Rothe Graben mit Bloch⸗Haus, 
Winkler⸗Haus, Bachur⸗Haus, Arndt⸗Haus, Breton⸗Haus u. Schramm''ſche 
ai elei (XI. Comm.). Sadowaſtr. ungrade 1—75 und grade 28—88 
0 Salvatorkirche 


und 


aſſe 2 (XXIII. * ge Stadtraben (Kaſerne) 1 und 1a 
Kn. ommiſſariat). 8 


ft 
Schwoitſcher Chauſſee (incl. 
baus) (XII. Comm.). d 


Rütger'ſche ee (XXII. Comm.). 
I. Comm.). 


zur auf den fog. „weißen Vorwerksäckern“ „St. Johannes“, 
hriſtians⸗Ruh“, ſowie das frühere Schenkel⸗Nitſchke⸗ und 


ſtraße 4, 
Brieg F. 
R. Wohl. 
Ziehlke. 
Rudolph. 


Wärterhäuschen an der Poſener Eiſenbahnbrücke (ſtehe N 
XXV. Comm.). Wärterhäuschen der R.⸗O.⸗U.⸗B. an der alten O * 


omm. 

Wallſtr. (V. Comm.). E (V 
A ehr⸗ 

Weiden⸗ 

Comm.). 

Weintraubengaſſe (II. 33 

N Weiße Ohle (III. Comm. 


und „Auſthaus“, ferner der ſogen. Gürtelwe 
Maler Baron'ſchen Firniß⸗ und Lackfabrik V. Comm.). Wilhelms⸗ 
e, An I. Comm.). Wilhelmsbrücke, An der, 2, 4 und 6 


ilhelmsufer (VII. Comm.). Wörtherſtr. > Comm.). 
Rothkretſcham (XV. Comm.). Ziegelbrücke, An der, 
Heel Bene Ziegelgaſſe (III. Comm.). iegengaſſe (III Comm.). 
iethenſtr. ( Comm.). Zimmerſtr. (XVIII. Comm.). Zwingerſtr. 
(IV. Comm.). Zwingerplatz (IV. zen 
Zerſtreut liegende rc rchhöfe, Ziegeleien ꝛc. 
r e. 
(Auf den mit ® bezeichneten Kirchhöfen befinden ſich Leichenhallen. 
1) Communal⸗Begräbnißplätze; dieſelben find ſämmtlich noch geöffnet. 
a. »An der Gabitzſtraße, Friedhof der ehemaligen Dorfgemeinde Gab 
(XX. Comm.). Bei Gräbſchen, für die Parochien zu St. Elifabeth, 
zu St. Barbara und das Kloſter der Barmherzigen Brüder. (Dieſe Be⸗ 
. liegen auf Gräbſchener „ o. „Bei Herdain, Fried⸗ 
of der ehemal. Dorfgemeinde Lehmgruben. (Liegt auf Herdainer Terri⸗ 
torium.) d. »An der Loheſtraße, Friedhof der ehemal. Dorfgemeinde 
Neudorf (XIX. Comm.). e. Auf den Polinkeäckern, für die evang. 
Parochie zu St. Bernhardin und die kathol. Parochie zu St. Adalb 
St. Matthias und St. Michael (VII. Comm.). kf. An der Trebn 
Chauſſee, Friedhof des Allerheiligen⸗Hoſpitals (X. Comm.). 2) 
übrigen Kirchhöfe. (Hier ſind auch die in der Stadt liegenden geſchloſſe⸗ 
nen Kirchhöfe aufgeführt; dieſelben ſind als „geſchloſſen“ beſonders be⸗ 
zeichnet.) a. An der Adalbertſtr. 34, auch Sternſtr. 25: zu St. Adalbert 
eiche en) (IX. Comm.). b. An der Bohrauerſtr.: Zu St. Marias 
agdalena, zu St. Mauritius, zu St. Nicolai (für Neudorf und Freiheits⸗ 
gaſſe), zu St. Dorothea, *der reformirten Gemeinde (neuer) (XIX. Comm.). 
c. An der Brüderſtr.: Kirchhof des Kloſters der Barmherzigen Brüder 
d. An der Feldſtr. 32/38, auch Ohlauer 
Stadtgraben 7/15: au St. Maria⸗ Magdalena, zu St. Salvator, zu 
St. Bernhardin und St. Chriſtophori (ſämmtlich e (XIV. Comm.). 
en 7/15: zu St. Dorothee 
t. Laurentius (XII. Comm. 
uben (XVII. Comm. 
dem Sande 


Magdalena, zugleich Filial⸗Kirchbof für St. Salvator und St. Chriſtophoriz 
zu St. Bernhardin (XV. Comm.). q. Am Ohlauufer (Feld: u. Kloſterſtr.)? 


B. Ziegeleien. 
iegeleien Friedewalde von Menzel, Ehrlich und Schlefinger, ſowie 
die Dane Hein Ehrlich⸗, an Tbiel⸗, Liſſer⸗ und Ender⸗Haus 
(X. Comm.). Ziegeleien an der Schwoitſcher Cbau ee von Harmenin 
Langer, Schmula, Geiſtert, ehem. Herrenwieſer und Seiffert (XII. Comm. 
Ziegelei am rothen Graben von Schramme (XI. Comm.). 
0. Zerſtreut liegende Grundſtücke. 

An der alten Oder: die Michaelis'ſche und Promnitz'ſche Bill 
Bergers Villen, Birkenwäldchen, Schweizerhaus, Trainiranſtalt, Parkbau 
(XII. Comm.). Zoologiſcher Garten mit dem „Grünſchiff“, ferner: Renn⸗ 
platz, Ochſenſtall, Meinbold's Schäferei und Herrenwieſe (XII. Comm.). 

Die nachfolgende Zuſammenſtellung enthält die Angaben über die La 
der Bureaus der einzelnen Polizei⸗Inſpectionen und Polizei⸗Commiſſaria 
und den Namen des betreffenden Vorſtehers derſelben: 

I. Polizei⸗Inſpection: Polizei⸗Inſpector Schewenz, Schuhbrücke 49 

II. BoleiJntpeetion: Roel.anipector artung, Matthiasſtr. 94. 


III. Polizei⸗Inſpection: Polizei⸗Inſpector Roll, Brüderſtr. 31a. 
I. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Klein, r. 3 II. 
II. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Gölluitz, Kupferſchmiedeſtr. 11. 
„ Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Lehmann, Alte Sandſtr. 10 IL 
Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. von Raedern, Weidenſtr. 21. 
- Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Wiegner, Königsſtr. 11. 
Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Sommer, Burgfeld 15 pt. 
-Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Kupfermann, Schießwerderſtr. 9. 
VIII. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Golſch, Enderſtr. 17 pt. 
Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Kapuſta, Sternftr. 4 pt. 
X. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Püſchel, Waterlooſtr. 12 pt. 
XI. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Triebſch, Lehmdamm 31 pt. 
XII. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Klar, Paulſtr. 26 I. 
XIII. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Schmidt, Leſſingſtr. 15 B. 
XIV. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Gärtner, Kloſterſtr. 66 U. 
XV. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Lebedöe, Löſchſtr. 15 IL ; 
XVI. Polizei⸗Comm.: — Stammwitz, Tauentzienſtr. 73 pt. 
XVII. Polizei⸗Comm.: Pol⸗Comm. Herzog, Bobrauerftr. 6 J. 
XVIII. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Bundt, Sadowaſtr. 49. 
XIX. Polizei⸗Comm.: Pol⸗Comm. Slotala, Neudorfſtr. 37a. 
XX. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Dittrich, Schillerſtr. 24 pt. 
XXI. Polizei⸗Comm.: Pol⸗Comm. Neumann, Gräbſchnerſtr. 58. 
XXII. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Linke, Berlinerplatz. 18. 
XXIII. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. ng 15 e Friedrich⸗Carl⸗ 
raße 
XXIV. Polizei⸗Comm.: Pol.⸗Comm. Kroker, Friedrich Wühelmſtr 45. 
Breslau, den 26. Juni 1891. f F 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Gladbacher Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Wir zeigen bierdurch an, daß die Herren Furbach & Strieboll mit 
dem 1. Juli cr. von der Verwaltung unſerer General⸗Agentur zurücktreten 
und wir dieſelbe den Herren 5 
Fordan & Redlich in Breslau, Schweidnitzerſtadtgraben 22, 
von dieſem Tage an übertragen haben. 
Wir bitten daher, ſich in allen unſere Geſellſchaft betreffenden Ange⸗ 
legenheiten fortan an dieſelben oder auch hinſichtlich der durch die Generals 
Agentur direct vermiitelten Verſicherungen an unſeren Ober⸗Inſpector und 


General⸗Agenten Herrn Hermann S. Friedländer daſelbſt 
wenden zu wollen. Für den letzteren werden auf dem oben bezeichneten 


Bureau der Generae-Agentur ſtets bereitwilligſt Aufträge und Mitthei⸗ 
lungen entgegengenommen. 


Der General⸗Director. 

Thyssen. 251 
Dr. Papilsky’s VD Fleiſchextract WI 4 
mit erften Preismedaillen prämiürt, in (geſiegelten) Büchſen von 125, 
230, 425 und 800 Pf. Depots: Breslau bei Gebr. Heck Nachf. (Erber 
& Kalinke). Carl Sowa, Jaoob Sperber, S. Sternberg, Beuthen bei 
Simon Freudenthal. Gleiwitz dei Louis Preiss, Katkowitz bei Louis 
Bock, Königshütte bei S. Borinski, Liegnitz bei J. Reloh, Natibor bei 

F. Samoje. [367] 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 


u beziehen & 1 Mk. in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
d. Gross, Am Neumarkt 42. Beuthen OS. R. Baumann. 
tz H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. Glogan 
örlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Guhran A. 
Hirſchberg Paul Spehr. Katſcher 5 Bobreck. Lande shut . 
Militſch H. Lachmann. Münſterberg F. A. Nickel. 368 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplaß 6. 
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Relchenhall u. he 


Empfohlene Hötels. 


Aachen. „Hötelzur kaiserlichen Krone“, Alexanderſtr. 34/36. Beſ. Otto Hoyer. 


Augsburg. 


Baden-Baden. 
Berlin W. 

Berlin SW. 
Berlin. 


„Hötel zu den drei Mohren“. Direction: F. A. Hempel. 
„Hötel Petersburger Hof“ mit Bädern. 
Altren. Hötel. 
„Grand Hötel Bellevue.“ Beſitzer: Leopold Schwarz. 
(Potsdamerplatz 1.) 

„Hötel Habsburger Hof.“ Am Askaniſchen Platz. 

Nur Vorderzimmer. Aufzug. Elektr. Beleuchtung. 
„Der Kaiserhof“, am Wi 
„Hötel Continental“, Bahnhof Friedrichsſtraße. 


äßige Preiſe. 


Wilhelmsplatz. 


Berlin. „Hotel Royal.“ Unter den Linden Nr. 3. Solide Breife. 


Berlin 0. 


Braunau. 
Bremen. 


Constanz. 


Dresden. „Hötel du Nord.“ 


Dresden. 


Dresden „Kaiser Wilhelm-Hötel.“ 


Dresden. 
Eisenach. 


Genf. „Hötel Metropole.“ 
Bottosberg 1. Sohl, 


Hamburg. 


Hannover. 


„Hötel vier Jahreszeiten.“ 
bahnhöfen; am Markt. Altrenommirt! 
„Hötel zum Goldenen Löwen.“ 
Sommer: und Winter⸗Penſion. 


> ‚Britannia-Hötel.“ 
Frankfart a. M. ahne es 
Schönſte Lage. 
„Pechtner’s Hötel zum schwarzen Ross.“ 
„Hötel St. Petersburg.“ 
Alſterbaſſin. Fahrſtuhl. 
„Kasten's Hötel.“ Theaterplatz 8/9. 


„Hötel Germania.“ Haus I. Ranges, direct gegenüber 
8 Bahnhof Alexanderplatz. 200 Zimmer, von 
„Hötel Keib!“ *), altrenommirt. 
„Hötel Stadt Bremen.“ Bahnhofſtr. 35. 

„Hötel u. Pension Insel-Hötel am See.“ Herrliche 
Ausſicht auf Bodenſee und Alpen. 

Rabe dem 
„Grand Union Hötel. 
Bismarckplatz. Unmittelbar am Böhm. Bahnhof. 


k. an. 


Am Marktplatz. 


Hauptbahnhof. 
Schönſte freieſte Lage am 


Nächſt Böhm. Bahnhof. 
7 Minuten von Haupt⸗ 


Schönſte Lage. 
Beſ.: Fr. Beck. 
Gegenüber Haupt⸗ 
Mäßige Preiſe. 


Am Jungfernſtieg und 


Eeringsdorf. ndenaan-s stel- 


„Rheinischer Hof.“ 
Dom. 


Köln. 


Mi: gdoburg. 


Am Centralbahnhof, gegenüber dem 
Beſitzer: C. P. Antweller. [1903] 


„Thüringer Hof“ gegenüber d. Bahnhof. Beſ.: WIlh. Herbst. 


130 Zimmer und 


Ni d „Strand-Hötel“ und „Belvedere“. 
8 Toy. 200 Betten. Vorzüglichſte Lage. Beſ.: Helnr. Zerres. 


Hünchen. „Münchener Hof.“ Beſitzer: H. Müller. 


Poprad. 


Hötel National“, am Bahnhof.“) 


Teplitz 1. Böhmen. „Hotel König von Preussen.“ e) (Beſtens empfohlen!) 
Bad Wildungen. „Hötel zur Post.“ “) 


) Hötelwagen zu allen Zügen am Bahnhof. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 


iſt beute die unter Nr. 19 einge⸗ 
kragene Handelsgeſellſchaft 
eumann & Elter 


gelöſcht worden. 365 
F eiburg i. Schl. den 27. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt in 
Bezug auf die unter Nr. 853 ein⸗ 
getragene gun ; 
A. Franiel 
zu Beuthen OS. heut vermerkt 
worden, daß dieſelbe durch Vertrag 
auf den Kaufmann Guſtav Kinner 
u Beuthen OS. mit dem das Nach⸗ 
olgeverhältniß andeutenden Zuſatze: 
F. A. Franiel’s Nachf. 
übergegangen iſt. 1363] 
Gleichzeitig iſt obige Firma ge: 
löſcht und unter der neuen Nummer 
2453 unſeres Firmen⸗Regiſters die⸗ 
ſelbe Firma und mit dem das Nach⸗ 
folgeberhäliniß andeutenden Zuſatze: 
F. A. Franiel's Nachf. 
und mit Bezeichnung des Kauf⸗ 
manns Guſtav Kinner zu 
Beuthen OS. als nunmehrigen 
Firmeninhabers eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 28. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 37 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragene Geſellſchafts⸗ 


firma: = 

Tölke ae = en 
iſt nach Auflöſung der Geſellſcha 
Alden. 360] 

Muskau, den 22. Juni 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

. 5 5 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Pi 17 5 m = Ben 
Rietschen’er Papier- und 
Zellstoff-Fabriken, 
vorm. 5 . vage i 
ietſchen und als deren Inhaber: 
in Glaf Ernft von Gersdorff 
zu Lipſa am 22. Juni 1891 einge⸗ 
tragen worden. 

Muskau, den 22. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

f Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der zu Rietſchen 
beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter 
sub Nr. 17 unter der Firma: 

Rietschen’er Papier- 
und Zellstoff - Fabriken 

Vorm. Tölke & Sohn 
eingetragenen, dem Grafen von 


Gersdorff zu Lipſa gehörigen 
Handels Zuichtung iſt der Kauf⸗ 
munn Bernhard Rohrbeck zu 


Rietſchen in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 35 am 22. Juni 1891 
eingetragen worden. 112 
Auskau, den 22. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Janiende Nr. 193 die Firma [366] 
Heinrich Miedzwinsky 
u Myslowitz und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Heinrich 
Miedzwinsky zu Myslowitz am 
27 Juni 1891 eingetragen worden. 
* slowitz, den 27. uni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmacher meiſters 
August Glodny 
in Neuſtadt OS. wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 21. Mai 
1891 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
10. Juni 1891 beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 364 
Neuſtadt OS., den 27. Juni 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Ich beabſichtige neben meiner 
altrenommicten u. umfangreich 
arbeitenden 16] 


loſcheren Wurſtſabrit 


1 

zehn bis zwölf gut gelegene 
Filia en 

mit Frühſtück⸗Stube einzu⸗ 


richten und möchte der Aus⸗ 
dehnung meines Geſchäfts wegen 


einen Theilnehmer 
mit Einlage von 3050000 M. 
aufnehmen. 

Marcus Kretschmer, 
Berlin, Köllniſcher Fiſchmarkt 2. 


” L ” 

Für Häutehändler 
prächtiges herrſchaftliches Grund 
ſtück, Stadt 25009 Einwohner, drei 
Minuten vom Schlachthof, ſehr große 
helle zum Salzen geeignete Keller⸗ 
räume, wegzugshalber ſofort für 
19 000 verkäuflich. 11039 

Offerten an die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter L. K. 87. 


Eine Strumpfw.⸗Fabrik 


mit Wohnhaus, Fabrikſgal u. ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen iſt beſonderer Um⸗ 
ände halber bald zu verkaufen. 
ur Uebernahme find eirca 18000 M. 
erforderlich. Gefl. Off. unt. Chiffre 
F. L. 91 a. d. Exp. d. Bresl. Zeitg. 


Ein ſeit 43 Jahren beſtehendes 
Colonialwaaren⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäft 

en gros 
in einer bedeutenden Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens iſt wegen vorgerückten Alters 
des jetzigen Inhabers zu verpachten. 

Reflectirende wollen ſich gefl. an 


die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Aufſchrift A. H. 92 wenden. [1065] 


Schleie 70 P., 5 


. 60 Pf, 
ratzander 
Brathechte | 35 Pi. 


Steinbutt 30, Sohellfisoh 20 Pf. bei 


PaulNenugebauer 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


Eſſig⸗Sprit 10% 


offerirt eine renommirte Fabrik 
mehrere Waggonladungen. Meldun⸗ 
en unter P. 1514 durch Nudolf 

oſſe, Breslau. (20) 


Kurhaus Achselmannstein, 


gegründet 1845. Prospectus gratis und franco. 


Haupt-Niederlage 


der zur 


Carlsbader Our 


besonders empfohlenen 
echten 


Vöslauer Weine 


von Sehlumberger, 
weiss und roth, 
a Fl. excl. 1,25—1, 75 u. 2,25 M. 


Vor zügliche 
Bowlenweine, 


weiss und roth, 
& Liter 1,00 in Flaschen von ½ 
und 34 ae Inhalt. 
0 


n 17631] 
Moselwein 


empfehlen besonders 
einen hochfeinen 84er Tafelmosel 


„Moselblümchen“, 


à Fl. incl. 1,00. 
Alleinverkauf für Breslau 
der spanischen Weingrosshandlung 


Vinuador. 
Empfehlen besonders 
für Reeconvalescenten: 


Medicinischen 
Malaga-Sect, 


Portwein, Madeira, 
Marsala u. Cherry, 
2 ½ Fl. 3,00, ½ Fl. 1,50. 


bebr. Heck s Nachf. 
Erher & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 
Telephon 871. Telephon 871. 
Beste und schnellste 
Expedition nach Auswärts. 


Stellen-Anerbieten ıc. 


Inſernonspreis die Zeue 15 Pi. 


Modes. ö 
Für mein Putzgeſchäft f. 
Genres ſuche ich für Aug., 
Sept. er. 17629 


1 tüchtige Directrice. 
Offert. mit Gehaltsanſpr. bei 
freier Station erbittet 
Gust. Mazarin, 
Schwiebus. 


Für mein Putz u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. September ev. 


15. September eine tüchtige 
ſelbſtändige 
Direetrice 


bei hohem Salair. Gefl. Off. mit 
Photographie an 1357 
Bieinrich Hammer, 
Gleiwitz, Beuthnerſtraße 2. 


Tücht. Putz⸗Directrice 


bei hohem Salair und angenehm fami⸗ 
liärer Stellung per 1. Septbr. zu 
engagiren gefucht. Off. sub P. D. 
237 an Rudolf Moſſe, Poſen. 


Für ein großes Putzgeſchäft 
einer lebhaften Weener 
E 


gewandte, ſclbfſtindige 
Verkäuferin, 


in Putzarbeit 5 


geſu 
Offerten sub 0. 1503 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


ut erzogenes kathol. 


En junges, t 
Mädchen ſucht zum 15. Juli od. 
ſpäter Stellung als Verkäuferin 
in einer Bäckerei od. Aehnliches. Gern 
würde ſich ſelbiges Mädch. häuslichen 
Arbeiten unterziehen und iſt auch be⸗ 
fähigt, den Kindern Anfangsgründe 
beizubringen Gefällige Offert. find 
niederzulegen in der Exp. der Bresl. 
Zeitung unter Chiffre D. E. 86. 


Comptoiriſt, 


mögl. auch flotter Eorrefpondent, 
mit allen Comptoirarbeiten vertraut, 
ſuche für mein Fabrikgeſchäft. 
Bewerbungen mit genauen Angaben 
über bisherige Thätigkeit, ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten an 372] 

Ludwig Rachwalsky, 

Braunau i. Böhmen. 


Herren⸗Confeetion Engros. 


Reiſender, 

ſeit Jahren in der Branche erfolgreich 
thätig, ſucht per ide Engage: 
ment. Offerten erbeten unter L. 6. 
85 an die Erped. der Bresl. Zeitg. 


Für eine 5 
Margarine⸗Fabril 
wird ein [14] 


Neiſender geſucht, 


der bereits Ober: u. Niederſchleſ. 
mit Erfolg bereiſt hat. Meldungen 
u. II. 23 388 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Für ein ſeit Jahren eingeführtes 
Colonialwaaren⸗Eugros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein tüchtiger [1030] 


Reiſender 


geſucht. Meldungen sub P. G. 84 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein Specerift, SEE 
18 Jahr alt, mit ſchöner Handſchrift, 
wünſcht ſich veränderungshalber in 
ein. größer. kaufmänniſchen Comptoir 
auszubilden. Gefl. Off. u. 0. S. 77 
poſtlagernd Myslowitz erbeten. 


o 
Deſtillations⸗Geſchäft 
tüchtigen Verkäufer, 


wenn auch Speeeriſt, ſowie einen 


Lehrling. 


Glogau. Adolf Story. 


1 jung. Manufacturiſt, 
der kürzl. |. Lehrz. beendet faz beider 
Landesſprachen mächtig, ſucht zum 
ſofort. Antritt Stellung als Ver⸗ 
käufer in einem mittleren Geſchäft. 

Offerten unter A. B. 450 poſt⸗ 
lagernd Breslau. 11027 


Eine alte Spirituoſen⸗ u. Eſſig⸗ 
fabrik ſucht für Comptoir und 
Reiſe einen 


Deſtillateur, 


der in gleicher Stellung thätig iſt. 
Offerten mit Angabe der Gehalts- 
anſprüche erbeten unter 0. 1513 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 
Marken verbeten. 119) 


Ein junger Mann 
ſucht p. bald oder ſpäter eine Stelle 
als Comptoiriſt, Specerift oder 
Deſtillatenr. Gefl. Offerten er⸗ 
beten unter M. B. 15 po e 
Wüſtegiersdorf, Schleſ. [307] 
Ein tüchtig., zuverläſſiger, auch 

olniſchen Sprache mächtiger 


ureauvorſteher 

mit beſten Empfehlungen, ſucht ver⸗ 
änderungsbalber Stellung. [3204] 
Gefl. Offerten unter A. M. 79 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Fe K 8 5 
Rufer u 
ſucht per bald dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten u. K. L. 81 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1053] 


Für mein Leinen: u. Baumwoll⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung zum 
baldigen Antritt. [1064] 
Leopold Riess, 
reslau. 


Lehrling 


mit Freiw.⸗Zeugn. und guter Hand: 
ſchrift für ein bieſiges Engros⸗Geſchäft 


der 


cht. Offerten unter A. S. 500 I 


eſu 
lagen Poſtamt 11. [1045] 
Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 


waaren⸗Handlung ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen 1376 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern. Polniſche Sprache 
erwünſcht. 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg O.⸗S. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für 100 Mk. mon. ff. Penſion 
mit möbl. Zimmer Friedens: 
burgſtraße 6, II. Et., r. [1067] 


2 Geſucht Zu |: 


eine Wohnung, parterre, erſten od. 
zweiten Stock, beſteh. aus 4 Zimmern, 
Küche, Mädchenzimmer und Neben⸗ 
Piet auf dem Schweidnitzer⸗ oder 

hlauerſtadtgraben, in der Forcken⸗ 
beck, Feld-, Bahnhof, Tauentzien⸗, 
Taſchen⸗, Teich-, Ernſtſtraße, oder am 
Oberſchleſiſchen Bahnhof gelegen. 

Adreſſen sub U. 1518 an Au: 
dolf Moſſe, Breslau. [23] 


Ring 15, 
II. Etage, Vorderhaus, 
6 Zimmer, Cabinet, Mae 
Badezimmer, Küche und viel Bei⸗ 
gelaß pr. 1. Oct. zu vermiethen. 


Tauentzienplatz la 
tft die II. Etage, e Wöhnung, 
zu vermiethen. äh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. [6737] 


lurſtraße 3 


iſt je die Hälfte der herrſchaftlichen 
2. Et., beſteh. aus 3 a Ar 
Cab., Badezimm., 4 ſowie 
groß. Entree ev. auch im Ganzen zu 
vermieth. Näheres daſelbſt N 


im Comptoir. 
An der Promenade, 


Nicolai⸗Stadtgraben 19, iſt in 
Folge von Verſetzung die III. Et. 
im Ganzen od. getheilt für erſten 
October zu vermiethen, [8093] 


El 


12 Paulſtr. 12, 


1. Et., 4 Zimmer, Babe: u. Mädchen⸗ 
Cabinet, 850 M., per bald od. ſpäter 
zu vermiethen. [8058] 


Kupferſchmiedeſtr. 37 
im 2. Stock iſt eine neu renovirte 


Wohnung 


A zu vermiethen. 
äheres beim Wirth. 


1 

=] 
= 
—— 


Antonienſtr. 17, 


3 Treppen, 3 Stuben, Küche 2c., 450 N., 
zu vermiethen. 88191 


Junkernſtr. 30, I, 


ſind die Bureau⸗Räume, welche bis⸗ 
her nur von Rechtsanwälten benutzt 
wurden, vom 1. October er. ab zu 
gleichen od. anderen Geſchäftszwecken 
2 vermiethen. Näheres in dem⸗ 
elben Grundſtück Ring 24, II, b 
H. Schultze. [7598] 


Am Oberſchl. Bahnhof 5, 


3 Treppen, 3 Zimmer, Cab., Küche ꝛc., 
600 Mark, zu vermiethen. (8192 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 2 u. 3 Etage per 
bald oder 1. Octbr. zu vermiethen. 
Das Nähere durch d. Hausmeiſter. 


Antonienſtr. 2s iſt die erſte 
Etage als Wohnung oder Ge⸗ 


ſchäftslocal per October er. zu 
Jvermiethen. (8213) 


Ohlau⸗Ufer 26, 


1. Etage, Hohn. mit Batcon, 


5 Zimmer ꝛc., bald od. fpäter, ſowie 


Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimmern ꝛc. per 1. October 
u vermiethen. Näheres b. Hand: 
älter daſelbſt. 11058 


Carlsſtr. 12, 

che 20, ’ 
1 Wohn. v. 523. u. Beigel., welche 
auch für Aerzte, Geſchäfts⸗ und 
Bureau⸗Zwecke geeignet ift, per 
October z. verm. Näh. daſelbſt part. 
bei Herren Gebr. Baginsky. 


Höfchenſtraße 35, 


Ecke Sadowaſtraße, 


ſchönſte 2 das 8 zu vermiethen. 
* — aß per ja. 8.100 8 ichert. 


3 Zimmer, che und 
1. October zu vermi 
beim Wirth, Hochparterre. 


Albrechtsſtraße 30 


2 · e a 
Parterre als Bureau 


2 
vermieth en. Auskunft 


iſt die herrſchaftliche 2. 
/ aus 9 Zimmern, 
zimmer ꝛc., die bis zum 1. October a. er. Herr 
Hrocker inne hat, zu vermiethen. 
Bureaux ſehr geeignet. Näheres beim Wirth. 


Dur Ohlauerftraße, 
Etage, 4 Zimmer, Beigelaß à M. 900, ba 
= . 4 * s a 


Ohlauerſtr. 45, I. Etage links. 


Ohlau⸗llfer 7 3 


iſt eine bequeme Parterre-Wohnun 
für 700 M. und eine Gartenhaus 
Wohnung f. 90 M. zu vermiethen. 

Friedrich Wilhelmſtr. 2b, 
berrichaftl. halbe 2. Ct., 4 Zimmer 
u. Beigel,, vollſt. venovirt, bald oder 
October er. zu vermiethen. 11042 


Flurſtraße 3 


iſt die herrſchaftl. halbe erſte Etage, 
eſt. aus 4 geräumigen Zimmern u. 
reichl. Nebengelaß, per 1. October zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt eine 
Treppe im Comptoir. 11037 


Carlsſtr. 28 


1 bug, 3. Et., 3 Zim., Cab. 
Küche, Entree u. Beigel. per 1. Octbr. 


1 Wohng. i. S., 2. Et., per bald 
od. ſpäter, für einen Gerichts vollz. 
geeignet. 13) 


Carlsplatz 3, Poko 
arsplap © AR Toybof, 
facturw., auch Wohn., Böttcher: 


werkſtatt, hell. Lagerboden z. vm. 


Ein Laden 3 


in ſehr belebter Geſchäftsgegend per 
bald od. October cr. zu verm. Näh. 
Friedrich Wilhelmſtr. Da, II. 


EEaden 3 


mit Stube u. Küche u. darunter lieg. 
Keller iſt Gartenſtr. 13 (gute Ge⸗ 
ſchäftsgegend) p. Michaelis zu verm. 


N 4 
Gi Somptoir 
e 

Remiſen iſt Aülbrechteſtenze 30 
gegenüber der Hauptpoſt p. 1. Oetbr. 
zu verm. Näh. daſelbſt b. Wirth. 
Ein gr. Platz, m. nah. Bahngeleis, 

gr. Schuppen und Comptoir, iſt 
ſehr billig zu verm. Anfr. sub E. 
P. 88 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wichtig 
für Droguenhändler!! 


Ich — e meinen auf der 

Hauptſtraße beſt gelegenen Laden 

nebſt Wohnung per 1. Januar 1892 
einem Drogneuhändler, welcher 
gleichzeitig feine Colonial⸗ 
waaren und Delicateſſen zum 
Verſchleiß bringt, 


326 
Offerten unter 
ernd Myslowitz 


erbeten. 
Etage, b 

Badecabiner Anand 
eheimrath Dr. 


ohnung mit 
b 11857 
750, f. October er. 


= 375, bald 


oder Werkſtatt à M. 300, bald zu 
[1061] 


Auch als 


nahe der 
1 


Telegraphische Witterungsberichte vom 1. Juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
rr ß / . — —- - — eng 
BEER 
Ort. 4 FE 0 2 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
E E25 
Mullaghmore..| 753 = SEE 
Aberdeen. 758 | 17 8. a Inn | 
Christiansund .| 755 10 NO 3 Regen. 
Kopenhagen . 750 19 W 2 wolkig. 
Stockholm.. 755 19 SW 6 heiter. 
Haparanda....| 752 11 NO2 wolkig, 
Petersburg. . 756 | 17 WI bedeckt, 
Moskau 759 18 SSW 1 I|bedeckt. 
Cork, Queenst.] 754 | 15 Be 3 wolkig. 
Cherbourg. — — — — 
em EEE 155 — * 5 heiter. 
vit wolkig. 
Hamburg ..... 759 21 [NO 1 . — 
winemünde 760 21 |SSW 1 |heiter, 
Neufahrwasser | 760 24 SW 2 ag 5 
Memel. 1 760 17 |SSW 3 Ih. bedeckt 
e e 758 20 01 Gewitter. 
Münster 20 SSW 1 In. bedeckt. 
Karlsruhe 760 26 NW 3 lh. bedeckt. 
1 8 100 1 5 an = Hessen Abde, Wetterleucht 
ünchen eiter. 
Chemnitz 760 19 8 1 h. bedeckt.] Früh Gewitter. 
Berlin 8 761 20 80 3 wolkig. Abds. u,.Nchts. Gew. 
ien 762 22 8W 1 |oikeios 
Breslau 762 25 80 3 Ih. bedeckt, 
Isle d’Aix ....| 765 20 ‚NO 1 ‚wolkig. 
Nizza ...... 1 763 22 still heiter. 
Triest 763 | 29 | still heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Uebersicht der Witterung. 


Der Luftdruck ist über Europa sehr gleichmässi 
Ausnahme der Mittelmeerländer und des östlichen 
Am Südrande der westlich von den Hebriden nordwärts 


niedriger, E 
abziehenden Depression entwickelt. 
maasslich nordostwärts fortsahrei 


Sturm,12 = Orkan. 


vertheilt und mit 
entral-Europas ein 


sich über der Biscayasee ein muth- 
tendes Theilminimum. Bei sehr 


schwacher Luftbewegung und wechselnder Bewölkung übersteigen in 


Deutschland die Morgentemperaturen die normalen im Worthe 


is zu 


9 Grad. Es fanden daselbst zahlreiche Gewittererscheinungen statt, 
doch werden aus dem mittleren Deutschland und Ostpreussen nennens- 


werthe Niederschläge gemeldet, 


Verantwortlich: Für den politischen 


für das Feuilleton: 


und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W, Friedrich) in Breslau 


